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Vollsbund⸗Erfolge in Genf 


22). Führer Scholz Neue 
m Benthen „chulentſcheidung 


Der Wahlkampf hat feinen Höhepunkt erreicht; 
die Auseinanderſetzungen der Parteien haben ſich Knappſch aft süt ate-Srage gereg elt 
Telegtaphlſche Meldung) 


auch in Oberſchleſien aufs äußerſte zu⸗ 
Genf, 9. September. Auf der Tagesordnung 


geſpitzt. Wie immer hat das Zentrum mit 

ſeinen beſten Mannen aufgewartet, hat die 
der Dienstag⸗Sitzung des Völkerbunds⸗ 
rates ſtanden zwei Danziger Fragen, einige 


Deutſchnationale Volkspartei in 

emſiger Kleinarbeit Stadt und Land durchackert Beſchwerden der deutſchen Minderheit in O ft- 
und neben dieſen beiden größten Parteien ringen D r leer die Fra 7 55 Bab 
ſchutzes im Saargebiet. 


die anderen bürgerlichen Gruppen, Geſinnungs⸗ 
und Intereffenbünde um Anhängerſchaft und Gel. Die Petition des Deutſchen Volksbundes 
wegen Nichterneuerung der y 


tung. Manche Partei hat ja an Oberſchleſien viel 
Verträge mit 32 Aerzten 


gut zu machen, iſt durch den Kurs ihrer Zentrale 
und die Haltung ne inet 
te blühendes Leben hier draußen i 

-ay jeha 5 — kommt. Wir durch die Leitung der polniſchen Knappſchafts⸗ 

hier an der Grenze brauchen in erſter Linie laſſe in Tarnowitz wurde für erledigt er 

Verſtändnis für unſeren wirtſchaft⸗ r ee 

lichen Exiſtenzkampf, in dem unſereſ des Dorf tenden der Gemiſchten Kommiſſion für 

Kante 1 8555 Nice iſt. Wir können Oberſchl ieen angenommen hat. Reichs. 

weder den polniſchen Handelsvertrag gebrauchen] außenminiſter Dr Curtius bemerkte hierzu, 

noch teure Frachtentarife, weder die Fertigſtel⸗ daß tro e e daß das Schick 

lung des Mittellandkanals ohne Sicherung der jal 1 Fe a is zur . 

Aufrechterhaltung der Wettbewerbsfähig⸗ Durchführung! 3 utach ens ungewiß eibe und 
ſprach die Hoffnung aus, daß dieſe Durchführung 
nicht lange auf ſich warten laſſe. Zaleſki jagte 
zu, daß die polniſche Regierung alles in ihrem 


keit der oberſchleſiſchen Wirtſchaft, 

noch die „kalte Schulter“ von Berlin, wenn wir 
Bereich Liegende zur Durchführung des Gut⸗ 
achtens tun werde, daß fie aber nur bes 


die Reichs-, Staats- und parlamentariſchen Stel- 
len um die Sicherung unſerer Betriebe durch 
ſchränkte Einwirkungsmöglichkei. 
ten babe. vo A 


Arbeitsaufträge, Abſatzerleichterung, Steuernach⸗ 
laß u. ä. angehen. Im national umbrandeten 

Auch die Beſchwerde des Deutſchen Volksbun⸗ 
des wegen 


Grenzland wirkt ſich Arbeitsloſigkeit, wirken ſich 
Abwanderung und Zuſammenbruch der induſtriel⸗ 

Verweigerung der Erlaubnis 
der Prozeßführung 


len, landwirtſchaftlichen, kaufmänniſchen und ge» 

werblichen Betriebe ganz anders als im Reiche zu 
für den Minderheitsangehörigen Rechtskonſulen⸗ 
ten Otto Ochmann vom Kreisgericht in Qu» 


einer volkspolitiſchen Gefahr aus, und 

wir hoffen, daß dies von immer weiteren, ein- 

flußreichen Kreiſen in allen Teilen des Reiches 
blinitz wurde für erledigt erklärt, nachdem 
dieſe Erlaubnis nunmehr erteilt worden ift. 
Dr Curtius betonte, daß Ochmann auf die 


allmählich klar und in ſeiner ganzen Tragweite 
für die deutſche Zukunft erkannt wird. 
Wenn jetzt auch die Deutſche Volkspar⸗ 

tei durch das Erſcheinen ihres Reichsführers in 

Beuthen zu erkennen gibt, daß ſie ſich ſtärker als 

bisher der Intereſſen des Oſtens, insbeſondere Berückſichtigung feiner Beſchwerde 2% Jahre 
warten mußte und ſprach die Hoffnung aus, 
daß der ihm dadurch erwachſene große mirt- 
ſchaftliche Schaden vergütet werde. Ba- 
leſki behielt fih eine Prüfung dieſer Seite der 

Angelegenheit vor. 


unſeres Oberſchleſiens, annehmen wird, 
Eine weitere Beſchwerde wegen 


daß ſie eine ſolche Außen- und Wirtſchafts⸗ 
politik gen Oſten führen und im Reichstag und 
Nichtzulaſſung 
von 60 Kindern, 


Reichskabinett unterſtützen wird, daß wir be⸗ 

gründete Ausſicht auf Wiederbefeſtigung 

unſeres gefährlich rückgängigen 
die ſ. Z. auf Grund der Maurerſchen Prüfungen 
in die polniſchen Schulen umgeſchult worden 
waren, wurde der Ratstagung in der 2. Sep⸗ 


Wirtſchaftslebens haben, ſo wird ſie 
raſch wieder die Sympathien auch auf dem ſchweren 

temberhälfte überwieſen, da dem Berichterſtatter 
die Unterlagen zur Vorbereitung einer Entſchlie⸗ 


Boden Oberſchleſiens erwerben, die ihr als der 
bung zu ſpät zugegangen waren. 


ausgeſprochenen Partei der Wirtſchaft und der 
Partei des Rheinlandbefreiers und Minderheiten⸗ 
Zur Frage der Formalitäten bei der Einſchrei⸗ 
bung für die Minderheitenſchulen legte der Be⸗ 


ſchützers Streſemann gehört haben. Gerade 
richterſtatter dar, daß nach der Genfer Konven: 


. ” 8 
mofa 7, 


enthalten, und fie dürften insbeſondere keine; Zum Schluß beſprach der Rat 
Nachprüfungen darüber vornehmen, ob die Erklä⸗ 
rungen der Erziehungsberechtigten über die 
Mutterſprache des Kindes den Tatſachen den Vahnſchutz im Saargebiet. 
entſprechen. Es jei aber nichts dagegen einzu- Der Rat nahm den Antrag des Berichterſtatters 
wenden, wenn fie bei ſchriftlichen Anmeldungen Grandi an, die Frage auf eine der nächſten 
die Unterſchriften nachprüften Sitzungen des Rates während der jetzigen Böl- 
pe Y £ kerbundstagung zu vertagen. Inzwiſchen wird N 
Dieſer Bericht, in dem zum Schluß feſtgeſtellt auf Vorſchlag von Briand eine Kommiſſion, bes — AN 
wird, daß eine Einigung erzielt worden fei, ſtehend aus dem franzöſiſchen Außenminiſter, dem l 
wurde ohne Ausſprache angenommen, ee ie dem Generalſekretär des 
inni. Völkerbundes und dem Berichterſtatter, zuſam⸗ 
chen A RR 2 o er 5 2 mentreten, um verſchiedene Fragen zu klären. 
ordentliche Sitzung der Mandatskommiſſton im Ur Curtius erklärte fiğ mit dem Verfahren 
Juli d. J. entgegen. Der Berichterſtatter ging einverſtanden und gab der beſtimmten Erwartung 
auf den 8 daß es den Beſchluß auf ſofortige, 

i P š reſtloſe Zurückziehung des Bahnſchutzes faſſen 
engliſchen Plan 1 engeren Ver⸗ werde. Er betonte, für das Weiterbeſtehen des 
bindung des Tanganjfikagebietes mit N e 300 55 05 ſei kein Grund mehr 

s vorhanden. ach den Beſtimmungen des Vers 
engli i 
den PPR 1 lg Gebieten ſailler Vertrages habe die Regierungskommiſſion 
von Kenia u ganda des Saargebiets für die Aufrechterhaltung der 


ein. Dr Curtius gab eine kurze Erklärung [öffentlichen Ordnung und Sicherheit durch Gen⸗ 


ab, in der er betonte, daß die deutſche Regierung db merie zu ſorgen. Der Bahnſchutz fei 
dee Lee de ere e 
richtes, namentlich ri die Tanganjila-ffifpet worden. Es fei jetzt Sache des Völker⸗ 
frage, bei ſpäterer Gelegenheit zurückzukommen. bunds rates, die reſtloſe Zurückziehung des Bahn⸗ 

Die im Sommer des Jahres vom Volkstag ſchutzes im Saargebiet zu beſchließen. Er gab 
und Senat Danzig beſchloſſene Verfaſſungs⸗ der beſtimmten Erwartung Ausdruck, daß das 
änderung wurde vom Völkerbundsrat geenehmigt, vorgeſchlagene Verfahren nicht zu einer Ber- 


geſſen hat und für das wir bei dem Partei- 
führer Dr. Scholz als oſtpreußiſchem Abgeordneten 
warmes Verſtändnis vorausſetzen. Seinem Auf⸗ 
ct. polniſche Behörde die Echtheit der Unter. niſation. Sodann beſchloß ER Nat der Völker⸗ Briand bnd y j i 
4 f ; Ä „der SoN te in f 
ao oha w eee eee ee bundsverſammlung die Schaffung eines inter⸗ daß die Angelegenheit FEET en 75 ge beben 
dürfen. Die Schulanmeldungskommiſſionen ftän- nationalen Flüchtlingsamtes porzuſchla- werden jolle. Er gebe zu, daß durch die Räu⸗ 


die DYP. hat durch eine nicht immer geſchickte 
treten heute in Beuthen wird weit über den Kreis |T! : g ren 
der oberiehlefiichen Wähler hinaus politiihes Yn- | tion. bas Verlangen um Einſchreibung für au 
ferner der Bericht über das Gutachten des Haa. leppung der Angelegenheit führen und daß 
Das J i Orai Zeppelin“ paſſterte auff den mit der Genfer Konvention nicht im Wiber 1 mun i N 
n . r g des Rheinlandes auch fim d 
iner Moskaufahrt um r gen, das die bisher von Nanſen als Oberkom⸗ |" neue Lage geſchaffen werden iel au 


Behandlung der Oſtintereſſen einiges gut zu 
tereſſe entgegengebracht — läßt ſich doch mit Dr. die Minderheitenſchule von den Erziehungs⸗ ppu n ö 
ger Internationalen Gerichtshofes betr. ben Dei ſchon in einer der nächſten Sitzungen des Rates 
r rordofflicher Rich. (prud, jedoch hätten fie fih jeden Drudes miſſar des Völlerbundes für die Flüchtlingsfür⸗ Talſache ſei durch die Verminderung der Dahn. 


machen im deutſchen Oſten und vor allem in 
Oberſchleſien, das Streſemann nie ver⸗ 
Scholz ſeit Jahren zum erſten Male wieder berechtigten nicht perſönlich vorzubringen 1 5 ; 
die erſte Garnitur ber DUP. in Oberfchlefien llei. Bei jeiftlichen Anmeldungen jol jedoch die tritt Danzigs zur internationalen Arbeitsorga⸗ „ r 
ſehen : r ! i 

weiter, auf die Erziehungsberechtigten zu ſorge geleiſtete humanitäre Arbeit fortſetzen fol. ſchuzkräfte vom 31. Auguft Rechnung re 
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Geedt 


Von 
Korvettenkapitän a. D. Erich Metzenthin, MIL., 
Spitzenkandidat der Deutſchen Volkspartei 
in Oberſchleſien. 


Aus der Menge alter und neuer Mandats⸗ 
bewerber hebt ſich in dieſem Wahlkampf der 
ſcharf gemeißelte Kopf, die ſtraffe militäriſche 
Geſtalt des Generaloberſten von Seeckt be⸗ 
ſonders hervor. Keine andere Reichstagskandida⸗ 
tur hat innerhalb Deutſchlands und jenſeits der 
Reichsgrenzen gleich große Beachtung gefünden, 
und wenn viele der Kommentare, namentlich 
ſolche aus franzöſiſcher Feder, ſich in haltloſe 
Phantaſtereien über den „politiſierenden Organi- 
ſator der Reichswehr“ verlieren, ſo beweiſt dies 
nur, einer wie hohen internationalen Einſchätzung 
der Mann ſich erfreut, an deſſen Perſönlichkeit ſie 
ſich knüpfen. Lord D'Abernon, der langjährige 
engliſche Botſchafter in Berlin, ſchreibt über 
von Seeckt: 

„Sein Auftreten in Spaa unter den ſchwie⸗ 
rigſten Bedingungen war von großer Würde. 
Auf den erſten Blick trocken und knochig, faſt zu 
ſehnig, zu hart, ein Bündel geſpannter Energie. 
Wenn nicht das ewige Monokel wäre, ... würde 
er an Julius Cäſar erinnern. Bei näherer Be⸗ 
kanntſchaft verflüchtigt ſich der erſte Eindruck der 
Trockenheit, und man wird fih nur feiner E ne rs 
gie, Kraft und Tüchtigkeit bewußt, und 
das innere Weſen dieſes Mannes iſt alles andere 
als trocken: Tiefe Hingabe an feinen Beruf, voll- 
kommene Loyalität gegenüber ſeinen Vorgeſetzten, 
unbedingte Treue gegenüber dem Staat. Als im 
November 1923 der Hitler⸗Putſch in München 
ausbrach, war es die vollkommene Buper 
läſſigkeit Seeckts, die das Land 
vor ernſten Wirren rettete 

Das deutſche Volk ruft nach Per- 
ſönlichkeiten. Hier ſteht eine ſolche klarſter 
Prägung vor ihm. Ein hervorragender Shrift- 


Augsburg, 9. September. Da Profeſſor Pic» 
card geſagt hatte, er würde feinen Auffſtieg viel- 
leicht don am Dienstag früh verſuchen, fanden 
fih in der Nacht zum Dienstag vor der Balon- 
fabrik Riedinger viele Intereſſenten und 
Neugierige ein, um dem Start beizuwohnen. 
Profeſſor Piccard meinte dann aber, daß die 
ſtarke Wollenbildung ihn von feinem Plane vor- 
läufig abhalte. Der Nebel ſchlage in kälteren 
Regionen in Waſſertropfen auf die Ballonhülle. 
Das könne unter Umſtänden eine ſtarke Be⸗ 
laſtung werden, bei Froſt ſogar zu einem Bruch 
der Ballonhülle führen. 

Profeſſor Piccard erklärte, der Aufſtieg dürfte 
ſich mit einer Geſamtgeſchwindigkeit 
von drei bis vier Sekundenmeter vollziehen. 
14000 Meter könnten feiner Schätzung nach in 
etwa eineinhalb Stunden erreicht werden. 
Der Aufſtieg um weitere zwei Kilometer dürft 
aber noch zwei Stunden dauern. Für fein tör- 
perliches Wohlbefinden hegt Profeſſor 
Piccard keine Befürchtungen, denn die Anzie⸗ 
hungskraft der Erde verringert ſich in 16000 
Meter Höhe nur um 5 v. T., was zwar auf eine 
Federwaage Einfluß ausüben kann, nicht aber auf 
die menſchliche erzmuskulatur. Die 
wiſſenſchaftlichen Inſtru mente, die der 
lehrte auf feinem Fluge mitnehmen will, find alle 
in der Gondel untergebracht. Die Befeſtigung der 
Gondel am Ballon erfolgt aber erſt kurz vor dem 
Aufſtieg beim Nachfüllen der Hülle. 


ihren Untergebenen zu wecken vermochte. Als 
Seeckt ſeinen Abſchied erbat, — er hatte einem 
der Söhne des früheren Kronprinzen die Teil- 
nahme an einer Reichswehrübung geſtattet und 
dadurch eine politiſche Hetze der Linkspreſſe ent⸗ 
feſſelt, — ſchrieb ihm Reichspräſident Hinden- 


Ge- nehmens. 


Piccard will Atome zertrümmern 


Aufſtieg aus Wettergründen verſchoben 


([(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Ueber ſeine 


Pläne und Ziele 


erklärte Profeſſor Piccard, die Erforſchung und 
Beobachtung der ſogenannten kosmiſchen Strah- 
lung fei nicht der Endzweck feines Unterneh- 
mens. Dieſe Strahlen feien lediglich eine Folge- 
erſcheinung eines atomaren Umwand⸗ 
lungsprozeſſes, ber in rieſenhaften Aus⸗ 
maßen auf den Sternen vor ſich geht. Dieſes 
Geheimnis der Atomzertrümmerung auf den 
Sternen iſt noch nicht aufgeklärt. Falls es ge⸗ 
lingen ſollte, dieſes Geheimnis zu lüften, könnte 
ſich unter Umſtänden die Möglichkeit zur Er- 
ſchließung ungeahnter Kraftquellen 
bieten, da der Vorgang der Atomzertrümmerung 
gewaltige Energiemengen frei werden läßt. Vor 
läufig kann die Atomzertrümmerung nur beim 
Aluminium vorgenommen werden. Die Um⸗ 
wandlung erfordert aber derartig hohe Koſten, 
daß fie unwirtſchaftlich iſt. In 16000 Meter 
Höhe hofft der Gelehrte in das Geheimnis 
eindringen zu können und den Prozeß ſchließlich 
auch an anderen Stoffen anwenden zu können. 
Das ſei der eigentliche Zweck ſeines Unter⸗ 
Die Umwandlung der Materie in 
Energie wäre natürlich das Ideal. Praktiſch iſt 
fie freilich noch nicht beobachtet worden, thenre- 
tiſch aber kann man ſie ſich vorſtellen. Vielleicht 
gelingt es Profeſſor Piccard, in 16000 Meter 
Höhe tatſächlich auf dieſem Gebiet neue bedent- 
ſame Feſtſtellungen zu machen. 


Brennendes Oel im Hafen von 


10 100000 
Poincaré als Nechenmeiſter 


Als Antwort auf die deutſchen Reviſions⸗ 
forderungen hatte kürzlich Poincars einen 
Artikel veröffentlicht, in dem er auch auf die Ab- 
ſtimmung in Oberſchleſien zu ſprechen ge⸗ 
kommen war und das Abſtimmungsergebnis fo 
ausgelegt hatte, als ob eine polniſche Mehrheit 
von 763 Gemeinden des Kohlenbezirks gegen 
eine deutſche Minderheit von 230 Gemeinden 
herausgekommen wäre. Leider hat Miniſter 
Trepiranus in ſeiner Entgegnung auf die 
Arbeit Poincarés es unterlaſſen, auf dieſe Rech⸗ 
nung, die eine glatte Geſchichtsfälſchung 
darſtellt, näher einzugehen, ſodaß durch ſolche 
unwiderſprochene Zahlen leicht eine irrtümliche 
Auffaſſung in der ganzen Welt verbreitet werden 
könnte. Es iſt ſonſt bei keiner Abſtimmung 
irgend ein Menſch auf den Gedanken gekommen, 
große Städte mit annähernd 100000 Ein- 


wohnern kleinen Landgemeinden und 
Gutsbezirken mit vielleicht 10 Abſtim⸗ 
mungsberechtigten gleichzuſetzen. Auch in 
Frankreich dürfte ein ſolches Verfahren nicht 


üblich ſein. 

Bei der Abſtimmung iſt das Ergebnis das 
geweſen, daß von 1213000 ſtimmbe rechtigten 
Perſonen 1186000 abgeſtimmt haben; davon 
für Deutſchland 707 000, für Polen 
479 000. 


Piräus 


ſteller hat Seeckt mit Gneiſenau verglichen. Das 
militäriſche Schickſal beider Männer war von 
der Tatſache überſchattet, daß ſich keine große 
ſiegreiche Waffentat unmittelbar an ihren Namen 
knüpft, weil ſie niemals in einer entſcheidenden 
Schlacht das oberſte Kommando geführt haben. 
Beide waren Generalſtabschefs, planende Hirne, 


burg: 


„Ich ſehe Sie mit großem Bedauern aus dem 
Heere ſcheiden, und es iſt mir ein aufrichtiges 
Bedürfnis, en in dieſer Stunde namens des 
Reiches von Herzen zu danken für alles, was Sie 
in Krieg und Frieden für das Heer und für 
unfer Vaterland getan haben Ich hoffe 
zuverſichtlich, daß Ihr vielſeitiges Wiſſen und 


Zahlreiche Schiffe verbrannt — Zahl 
der Verunglückten noch unbekannt 


Schreckensſzenen zwiſchen Feuer und Waſſer 


[Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


j = N Na a Kü 5 
energiegefpannte Triebfedern, die die riefige Ma. aug Mufag unserem aterfande nufbar fein 
ſchinerie des kämpfenden Heeres bereitſtellten, werden. 7 


Dieſen Wunſch des Reichspräſidenten erfüllte 
die Deutſche Volkspartei, wenn ſie Gene⸗ 
raloberſt von Seeckt die Spitzenkandidatur im 
Wahlkreiſe Sachſen und eine ſichere Stelle auf 
der Reichsliſte übertrug. Sie beweiſt dadurch don 
neuem, daß ſie den Gedanken der Perſönlichkeit 
nicht nur in Worten feiert, ſondern ihm prak⸗ 
tiſch zum Durchbruch verhilft. Sie war die 
Plattform für Streſemannz ſie ſtellte in der 
Perſon des ehemaligen Reichskanzlers Luther 
den Mann, der mit eiſerner Energie 1924 die 
neu geſchaffene Währung ſicherte und ſo das 
„Wunder der Rentenmark“ vollbrachte. Sie gibt 
nun Generaloberſt von Seeckt Raum zum Wirken. 
Es gibt überkluge Leute in Deutſchland, die 
Zweifel darüber äußern, ob Seeckt feiner Gefin- 
nung nach in die Deutſche Volkspartei gehöre. 
Laſſen wir ihn ſelber ſprechen. Zunächſt ein 
Auszug aus einem Armeebefehl vom 4. Novem- 
ber 1923: i 


„Solange ich an meiner Stelle bin, habe ich 
die Anſicht vertreten, daß nicht von dieſem oder 
jenem Eßtrem, nicht von äußerer Hilfe oder Í 
innerer Revolution — komme fie von links oder 
rechts — das Heil kommt, ſondern daß uns nur 
harte, nüchterne Arbeit die Möglichkeit zum 
Weiterleben gibt. Dieſe können wir allein auf 
dem Boden von 8 und Verfaſ⸗ 
ſung leiſten. Wird dieſer verlaſſen, ſo tritt 
der Bürgerkrieg ein, ein Bürgerkrieg, der bei 
unſeren een Verhältniſſen zwei an Zahl und 
Machtmitteln gleich ſtarker Parteien gegenein« 

er „ nicht mit dem Siege der einen 
Seite, ſondern mit ihrer gegenſeitigen Zerflei⸗ 
zn endet, . .. Feinde ringsum — im Innern 
Deutſche gegen Deutſche! Beim Friedensſchluß 
triumphiert — Frankreich.“ 


In Magdeburg hat Seeckt vor Tauſenden von 
Menſchen ſeine Programmrede gehalten; dort 
heißt es: 

„Das Reich iſt nicht nur ein politiſcher 
Begriff der Gegenwart, es iſt eine hiſtoriſche 
Weſenheit. In dieſem Wort liegt etwas 
Ueberſinnliches. .. Der Begriff des Reiches ijt 

flaſt das einzig unbeſtritten Einigende in unſerer 
deutſchen Gegenwart, weil wir ihn aus der 

Vergangenheit übernommen haben, weil in ihm 
die Zu ne aller Kräfte der Gegenwart 
liegt und weil das Wohl des Reiches unfer aller 
f 12 6 Aufgabe if. Ich bin abfolut ein pers 
n 


anſetzten und vorwärts trieben, aber der ſichtbare 
Ruhm knüpfte ſich nicht an fie. Unauslöſchliche 
Verdienſte hat ſich Seeckt als Generalſtabs⸗ 
chef beim Oberkommando Oſt um 
„Deutſchland erworben; ganz beſonders iſt fein 
Name mit der ſiegreichen Durchbruchsſchlacht von 
Gorlice verknüpft. 

Nach dem Kriege baute er, auch darin Gnei⸗ 
ſenau vergleichbar, aus den Trümmern des zu⸗ 
ſammengebrochenen Volksheeres, in parteipolitiſch 
wildbewegter Zeit die junge deutſche Reichswehr 
auf und ſchuf aus ihr ein abſolut zuverläſſiges 
Inſtrument der verfaſſungsmäßigen Reichs- 
gewalt. In einer Zeit, in der die alten Begriffe 
von Vorgeſetztenautorität und militäriſcher Unter⸗ 
ordnung ſchwer erſchüttert waren, in der Sol- 
datenräte mitregieren wollten, konnte dies nur 
einer ſtarken Perſönlichkeit gelingen, die 
Liebe, Vertrauen und die unbedingte Zuverſicht 
in die überlegene Klugheit ihrer Führung in 
eee ee eee eee eee 


worden. Der Bahnſchutz habe aber auch noch die 
Aufgabe, für die Sicherheit des Eiſenbahnver⸗ 
kehrs zu ſorgen. Er erklärte nachdrücklichſt, daß 
Frankreich kein Intereſſe habe, unter irgend 
einem Vorwand noch Soldaten im Saargebiet zu 
behalten. N 

Reichsaußenminiſter Dr Curtius hatte am 
Vormittag vor Beginn der öffentlichen 9 
des Rates eine Beſprechung mit dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Briand. Der britiſche Auf 
miniſter Henderſon empfing am n 
die Vertreter der Preſſe, um ihnen über die Hol- 
tung der enaliſchen Regierung zu einigen im Bor- 
dergrund der Erörterung ſtebenden internatio- 
nalen Fragen Mitteilungen zu machen. Vor 
allem waren es die Fragen der europäiſchen 
Union, des Zollwaffenſtillſtandes und der Verbin⸗ 
dung von 5 und Völkerbundsſatzung, 
die der britiſche Staatsmann eingehend berührte. 
Zum 2 ming Henderſon auf die Ab- 
rüſtungsfrage ein, 
* 


Das Internationale Komits des Europäiſchen 
Zollpereins und die Vorſitzenden der 14. Landes- 
bereine in Europa n an den Völkerbund ein 
BRERTDER. e in dem ſie unter Bei⸗ 
fügung einer Reihe von Empfehlungen zur Fort⸗ 
ſetzung der Paneuropaarbeit unterbreiten. 


Auch von Genf aus wird gewählt 


cher Gegner eines Staatsſozia⸗ 
ismus im induſtriellen wie vor allen Dingen 
im eg pija pa Leben Und nun 
en Deutſchen Volkspartei... Wie 
er Name ſagt, kann dieſe Partei febr viele um- 


faſſen, welche das gleiche Ziel haben. Und bes» 

(Drahtmeldung unferes Berliner Sonderdienſtes) 3 iſt an gg nee le zu = = 

5 mmer wieder darau uweiſen, a e 

Genf, 9. September. Die deutſche Völler. Reden und auch bel e daß wir dfe, 
bundsdelegation wird am Sonntag von Genf die in den großen und Hauptfragen mit uns 


nach der nächſt gelegenen deutſchen Station, und 
zwar nach Lörrach in Baden fahren, um dort 
den ade der Wahlpflicht zu genügen. Mit 

m nächſten Zuge fährt dann die Delegation nach 


Genf zurück. 
spräſident will fein Wahl- 


Der Reich j 
Bee in Berlin ausüben Er kehrt zu dieſem 


einig an uns heranziehen, daß wir mit 
ihnen, rs vor der Wahl, in "der Wahl, nach 
der Wahl zuſammenarbeiten können.“ a 


„Ich darf vielleicht damit ſchließen, das Ziel 
unſerer Politik iſt die Staatsmacht nach 
innen und außen und zugleich die Freiheit 
und Raum für Arbeit und Perſönlichkeiten. Das 
kann vereinigt werden und muß vereinigt werden, 
aber vor allen Dingen kein Peſſimis⸗ 
mus, ſondern das Zutrauen zur Bue 
kunft des Reiches.“ 


wecke aus ſeinem Urlaub in Dietramszell 
ber den Sonntag nach Berlin zurück, um am 
gleichen Tage oder ſpäteſtens am Montag wieder 
Zach Bayern zurückzukehren. Er will dort den 
Reichswehrmanöbvern in der Nähe von 
Kiſſingen beiwohnen. 


Athen, 9. September. Der Hafen von 
Piräus ſtand am Montag plötzlich in Flam- 
men, und zwar nicht etwa die Hafenanlagen 
oder Lagerhänſer, ſondern das Meer brannte 
urplötzlich. Das Feuer eilte auf dem Waſſer von 
Schiff zu Schiff, und nach einer Weile ftans 


den ein Segelſchiff und achtzehn Oel 5 


dampfer in Flammen. Das Waſſer war ſchon 
von einer ziemlich ſtarken Oelſchicht bedeckt. Nun 
explodierten noch die Deldampfer unter 
furchtbarem Getöſe und vergrößerten das 
Flammenmeer. Das Feuer wurde von der Strö- 
mung bis zu den Kriegsſchiffen, die abſeits 
ankern, getragen. Ein Schiff fiel hier auch der 
Kataſtrophe zum Opfer. Den Matroſen der 
kleinen Dampfer war ein Entkommen nne 


möglich. Viele ſprangen in ihrer Verzweiflung 
ins Meer. Sie kamen dort noch eher und quals 


voller um. Wieviel Menſchen dem Del 


brande auf dem Meere zum Opfer gefallen find, 
ſteht noch nicht fejt. Unter den Toten ijt or 
alls bie Bejagung der achtzehn Oeldampfer un 
. keines 


denn e ee 


Ueber die Urſache der Kataſtrophe gehen 
zwei Gerüchte um. Nach dem einen ſoll ſich das 
Del des engliſchen Tankdampfers „Don ax 
unbemerkt ins Meer eranen haben. Am Ufer 
ſoll ein Mann ahnungslos über einem Feuer ſein 
Eſſen bereitet haben. Er ſtreute dann die Fener- 
reite ins Waſſer. Nach dem anderen Gerücht fol 
im Hafen die Kataſtrophe direkt von einem Dela 


? ampfer ausgegangen fein. 


Ganz Südamerika in Flammen? 


Unruhen auch in Brafilien — Schwere Straßenkämpfe in Buenos Aires 


[Drabtmeldune unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

New Nork, 9. September. Nach dem Sturz der bisherigen Regierun⸗ 
gen von Peru und Argentinien ſcheint das revolutionäre Feuer in Siid- 
amerila auch auf Braſilien überzugreifen. In dem Staate Rio Grande 
do Sul ſollen in der letzten Nacht Unruhen ausgebrochen ſein, und man 
rechnet damit, daß die Bewegung in Braſilien weiter um ſich greifen wird. 


In Buenos Aires ift es im Laufe der] den 


Nacht zu 


ſchweren Straßenkümpfſen 


gekommen. Es wurde zuerſt die Nachricht ver- 
breitet, daß hauptſächlich mit Unterſtützung der 
Flotte eine Gegen revolution im Gange 
ſei und daß die Flotte und einige Regimenter mit 
der Abſicht, Irigohen wieder einzuſetzen, das 
Feuer und den Angriff auf die Regierungsgebäude 
eröffnet hätten. 
wurde, ſind die ganzen Straßenkämpfe, die außer⸗ 
ordentliche Verwirrung und Panik in der Bevöl- 
kerung hervorgerufen haben, durch einen Ir r ⸗ 
tum hervorgerufen worden. Es waren Gerüchte 
verbreitet, daß ein gegen revolutionärer Angriff 
auf das Poſtamt geplant ſei. Durch dieſe Ge⸗ 


rüchte veranlaßt, begann die Wache vor dem Poſt⸗ 


amt, die Straßenlaternen in der Umgegend aus- 
zuſchießen, um die Verteidigung zu erleichtern. 
Dieſe Schüſſe wurden von der Wache des benad)- 
barten Regierungsgebäudes für einen gegenrevo⸗ 
lutionären Teer g gehalten, ſodaß fle nun 
ihrerſeits m 

das Feuer auf das Poſtamt eröffnete. Darant- 
hin kam es in allen Stadtteilen zu Schießereien, 
die Menge plünderte die Waffenarſenale, 
um ſich in den Beſitz von Waffen zu ſetzen. 
Schließlich begann die Artillerie den Hafen zu bes 
schießen, da behauptet wurde, die Kriegsſchiffe 
hätten ſich der Gegenrevolution angeſchloſſen. 


Erſt nach vielen Stunden gelang es, die Ruhe 


wieder herzuſtellen. : 
Trotzdem behielt die Stadt ein kriſenhaftes Ans- 
ſehen bei, ſtarke Truppenabteilungen wurden an 


Iſtreifen durch die Straßen geſchickt. 


Maſchinengewehr und Geſchützen d 


wichtigſten 
Marineabteilungen 


Punkten 
gelandet 


zuſammengezogen, 
und Kavallerie; 
Der amt⸗ 
lichen Darſtellung von dem Mißderſtändnis wird 
nicht überall Glauben geſchenkt, zumal offiziell 
zugegeben wird, daß ſich noch eine größere Anzahl 
von Anhängern Irigoyens in der Stadt befindet. 
Yrigoyen ift erneut verhaftet worden, ebenſo 
ſollen ſeine ſämtlichen früheren Miniſter verhaf⸗ 
tet werden. Sämtliche Waffen aus Privat 
beſitz ſollen in kürzeſter Friſt abgeliefert werden. 


Wie ſpäter amtlich mitgeteilt Eine größere Anzahl Perſonen jol bereits wegen 


Plünderung und gegen revolutionären Verhaltens 
hingerichtet worden ſein. 


Diamond will nach 5 
Deutſchland zurück 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. September. Der amerikanische 
en Diamond hat von hoher See 
aus ſeinen Berliner Anwalt Dr Sandak be 
auftragt, ſofort alle Schritte zu unternehmen, um 
ie Ausweiſung aus tichland rückgängig zn 
machen. Jack Diamond möchte, wie er mitteilt, 
mit dem nächten Schiff von New Jort nad) 
Bremen zurückfahren, um fih in Deutſchlan 
einer Kur. 4 * unterziehen. Ob die 
Behörden ſich dazu verſtehen werden, 
Sicherheitsgründen erfolgten 
gungsmaßnahmen rückgängig zu machen, 
deſtens ſehr fraglich. 
Die Tatſache, daß Diamond mit einer ganzen 
Anzahl feiner Freunde nach Europa Bann ilt, 
bonis au zte vn him E r 7 2 
r 0 muggler hier ledigli ne a 
griffene Geſ u b 0 it wieder herſtellen will. 


ee DE EL T N E RAR 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 251 


Die Dame mit dem Tigerfell 


Roman von Ernst Klein Copyright bx August Scherl Verlag, GmbH., Betlin SW. 


„Mein Vater hat, ſoviel ich weiß, zweitauſend 
Pfund dafür bezahlt. Und din bißchen was müſ⸗ 
ſen wir doch dabei verdienen. Die fünf Stück ſind 
mindeſtens zehntauſend wert — wenigſtens hat 
Colham das daffär verlangt!“ 

„Gut! Damit du ſiehſt, daß ich mit mir reden 

— ich werde dir zweitauſendfünfhundert 
geben. Aber nun Schluß der Debatte! Es fällt 
mir ſchwer, mit einem ſo hübſchen Mädchen über 
Zahlen zu ſtreiten. Hier iſt eine zweite Taſſe 
Kaffee, trink und mach' dich dann fertig. Die 
Bank iſt noch offen, ich kann dir das Geld ſo⸗ 


rt geben. 

Santalmeda ſchenkte ihr ein, aber ſo unge⸗ 
ſchickt, daß er ihr Handtäſchchen mit dem Ellen⸗ 
bogen vom Tiſch ſtieß. Es fiel auf den Teppich, 
ſtreute all ſeine kleinen, koketten Utenfilien aus⸗ 


einander. y 5 5 

„Was bin ich für ein Taps!“ Aergerlich 
bückte er ſich, um den Schaden gutzumachen. Doch 
welche Frau geſtattet, daß ein Männerauge in 
die Geheimniſſe ihres Toilettenkäſtchens ſchaue? 
Schneller als er, kniete Kate auf dem Teppich 
und raffte den Inhalt ihres Täſchchens atiem- 
men. Vielleicht, wenn ſie lieb und freundlich 
war, vielleicht gelang es doch noch, etwas mehr 
aus ihm herauszupreſſen. Sie konnte es ja 
derſuchen — — 

Als ſie wieder Platz nahm, lächelte ſie ihn 
an, als hätte es keine harten Worte zwiſchen 
ihnen gegeben. „Ich bin wirklich ſchwer nervös. 
lieber Freund,“ klagte ſie. „Sie dürfen übrigens 
nicht annehmen, daß ich daran beteiligt war. Ich 
weiß auch nicht, wie mein Vater — —“ 

„Aber, Kate, ſüßes Mädchen, ich bin ja 
kein Sittenrichter! Du biſt ein entzückendes Ge⸗ 
ſchöyf, und ich werde dir behilflich fein — —“ 

Sie begann die zweite Taſſe Kaffee zu ſchlür⸗ 
fen. „Kannſt du mir wirklich nicht mehr geben 
Schon meinetwegen? Du weißt doch — — ? 

Plötzlich durchjagte ſie ein eiſiger Schreck. 

Umächtiger Gott, was war das, Ihre Augen 
weiteten ſich, ihre Hände begannen zu zittern, 
und die Beine wurden wie Blei. „Du haſt 
du hait — —“ hauchte fie. Und ſank in tiefe 


f: 

In aller Ruhe machte Santalmeda ſich daran, 
eine Handtaſche zu packen. Auf dieſe ntwick 
lung der Dinge war er nicht vorbereitet geweſen, 
und als er Kate zu ſich ins Hotel beſtellte, hatte 
er andere Pläne mit ihr vor. Pläne, die weniger 
aufs A rn ale aufs Hier, 

. T „ N 5 $ i fe ' 1 
aei e — ire Spiel. feiner Papyros durch die Naje. „Ellen Fichtner? 


ſchulden bezahl ; eſchäftli Ich erinnere mich, den entzückenden Namen 
n Cin f pie papis a irgendwo nelefen zu haben. Würden Sie nicht 


Teil nahm er als Shirin genügte, ger 


In dieſe Gedanken vertieft, fiel es ihm nicht 
ein, nach rückwärts zu ſichern. Kate lag wohl⸗ 
aufgehoben in ſeinem Zimmer und würde vor 
zwei Stunden kaum erwachen — — 

Aber hinter ihm war Ellen! Es wurde ihr 
nicht ſchwer, ihm 


A folgen, denn ſolange fie auf 
der Straße von nte Carlo nach Roquebrune 
waren, kam Santalmeda ohnedies nicht ſchnell 
voran. ni auf der Abzweigung, unmittelbar 
über Cap Martin nach Mentone hinab, ver- 


wenig einen feſten Plan wie er. War nur ent- 
ſchloſſen, ihm auf den Ferſen zu bleiben, obzwar 
ſie keine Ahnung hatte, wohin die Route führte, 
als er beim Jardin Public ins Careital ab⸗ 
ſchwenkte. i , 

Höher und höher wuchs das Gebirge. Die 
letzten Häuſer von Mentone waren längſt zurück⸗ 
geblieben, und auf den Serpentinen der um dieſe 
Zeit ſtillen Bergſtraße raſten die beiden Autos 
hintereinander her. Jetzt wurde Santalmeda 
aufmerkſam. Was war das für ein Wagen, der 
e hinten donnerte? Zufall? Oder zweck⸗ 
volle Abſicht? Um eine große Kehre fuhr er lang⸗ 
jam: herum und ließ das verdächtige Auto näher 
heran. Der abgebrühte Abenteurer war gewiß 
nicht leicht zu verblüffen, aber als er in der 
Lenkerin die junge Gräfin Hartenſtein erkannte, 
verlor er fait die Herrſchaft über das Steuer. Was 
in aller Welt mochte die von ihm wollen? 

Er beſchloß, die Situation zu klären. Brachte 
ſeinen Wagen zum Stehen, wartete auf die 
Verfolgerin. 5 
„ „Frau Gräfin? Welche Ueberraſchung? rief er 
ihr entgegen. „Sind Sie von ungefähr auf meine 
Spur geraten, oder haben Sie ſich eines anderen 
beſonnen und wollen Sie mich für Ihre bisherige 
Sprödigkeit entſchädigen.“ a i 

Ellens Auto ſtoppte mit jähem Ruck. „Meine 
Minituren will ich zurück!“ blitzte ſie ihren Geg- 
ner drohend an. à 

ne Miniaturen?“ Ein ſtrahlendes Lächeln. 
„Sollten Sie die fünf reizenden Köſtlichkeiten 
meinen, die ich eben von Fräulein Seymour 
zum Geſchenk erhielt?“ Gelaſſen holte er- fein 
goldenes E u „hervor. „Eine Zigarette gefällig, 

m 


Frau Gräfin?" i h 

2 Ich danke für die Zigarette und für die 
Gräfin. Ich heiße Ellen Fichtner und bin die 
rechtmäßige Beſitzerin dieſer fünf reizenden Köſt⸗ 
lichkeiten, die ſich Käte Seymour von Ihnen ab- 
luchſen ließ!“ 


ickt in den x erleuchten, Gnädigſte?“ ae ene a 
"s Er Koh a Dean. mufterte „Sie, haben vielleicht meine Anzei 
ſpöttiſch, halb — das ſchlummernde Mäd⸗ 
chen, das mit MT e Kapf im Seſſel 
lehnte. Er hob die Schultern. Gewerbsmäßige 
Frauenjäger kennen keine Sentimentalitäten 
ihren Opfern gegenüber. Gemächlich ſchritt er 
die Treppe hinunter und verſtändigte den Por- 
tier, er mache einen Ausflug; würde erft am 


zu Geſicht bekommen — i 

Ellen wurde ungeduldig. Doch ihr- Wider- 
ſacher ſchien die Situation mit Behagen zu 
genießen. In ſeinen Sitz zurückgelehnt, betrachtete 
er die Zornſprühende mit einem Ausdruck bewun⸗ 
dernder Hochachtung. „Alſo ſind Sie die in Qon- 
don ſo niederträchtig Beſtohlene?“ 


Morgen zurück ſein. 2 N n 
f zn hi e N „Herr Marquis, ich habe keine Zeit — —“ 

ih Ein i rarat en 8 ee „Wie intereſſant! Geſtatten Sie, Gnädiaſte, 

Auto her em Dent Taf Bi F . - b 4 Ihnen meine tiefſte Verehrung zu Füßen 
Einen letzten Blick warf er auf die Fenſter ee e Peine, vorzüglich. Die 

ebenloſe ehe hehe Pede e e „ie werden gleich erfahren, wie friegeriſch 

Abe — : e — ſich geſtimmt bin, wenn Sie mir...“ à 
5 fünfundzwanzig ſprang Ellen „Madame la tigresse .. 

vom Fenſter fort. „Er verläßt dag Hotel mit m... meine Miniaturen nicht wiedergeben.“ 

einer Taſche!“ ſchrie fie. Warf den Tigermantel Ex ließ ſich nicht ſtören. „Das iſt herrlich! 


Sie hängen ſich unter falſchen Namen an Sey- 
mour, laſſen ihn nicht aus den Augen, warten auf 
Ihre Gelegenheit! Prachtvoll! Und welch feine 
Piychologie! Sie wußten ſofort, daß ein republi⸗ 
laniſcher Dunkelmann wie Seymour nur auf den 
Grafentitel hineinfallen würdel Ich bin begeiſtert, 
Gnädigſte— —“ 

„Dann geben Sie mir meine Miniaturen, 
oder — —? i 


der Eroberung um. Schoß aus der Tür — — 


„D. Frau Fichtner — —“ wollte fie ſagen 
und eine nied och 
ſchon flitzte die lange Geſtalt Sr Charles Bre- 


an nicht 
1 


eTit! 
Ach was! Juſt vor ihr ſtand ein ſchnittiger 
n. Hinein! Sie warf den Mator an und 
tt auf die Straße, binter dem Spanier her, 
oben am Park links abbon. Eine Stimme 
rief hinter ihr her, aber ſie ſah ſich nicht um. 
Santalmeda hatte keinen beſtimmten Plan. ‘ 
Er wollte nur raih möglichſt viele Meilen zwi⸗ 
ſchen ſich und Monte Carlo bringen. Am beſten 
er der Weg über Mentone und Soſpel hinauf 


ſchärfte er das Tempo. Ellen verfolgte ebenſo⸗ i 


weit genug fortgeſchritten, 


Nachdenklich blies Santalmeda den Rauch bi 


ütiaſt die Keller meines Gedächtniſſes ein wenig 3 r en 
dütiaſt die Feller meines Gedächtniſſ in wenig Á 15 Fersen Sewnde ſchteltg üg. feiner 
7 eine im Hand ein in ihre Taſſe. Glücklicher 
„Matin“ oder in einem * engliſchen Blätter 


„Ich wäre begierig, zu erfahren, was eine ſo ar 
begabte junge Dame unter „Oder“ verſteht? Mlio | ſtammelte fie. Wollte fih. erheben, Sant in ſich 


— wenn ich mich weigere?“ 
Sie fuhr in die Taſche ihres Jacketts. Hielt 
pr knapp über den Rand des Wagens den kleinen 
evolver vor die Naſe. „Das iſt mein „Oder!“ 
Ein großer Ausflugswagen, vollgeſtopft mit 
ſchwitzenden Touriſten, dröhnte vorbei. Ellen hielt: 


10. September 1930 


Ellen reckte ſich in die Höhe. „Was ift — —?“ 


zuſammen. Schlief — wortlos —, ein allzu leich⸗ 
tes Opfer. 
Santalmeda beugte ſich über ſie. Belauerte 
ſie ſchweigſam ein paar Sekunden. Trank ſeinen 
Tee. Packte die fünf Miniaturen fein ſäuberlich 
wieder in den Koffer. Ging hinaus, zahlte die 


die Waffe fo geſchickt, daß fie nur für den ſicht⸗] Rechnung. Kam noch einmal zurck. Schloß die 


bar war, dem ſie galt. 

Santalmedas Lächeln wurde noch um einen 
Schein liebenswürdiger. Und ein leiſer Ausdruck 
des Bedauerns miſchte fih ein — — 

„Ein Revolver! Oh — ſolch banale Geſtel 
Filmdramatik! Ich hätte von Ihnen Beſſeres 
erwartet!“ : 

„Es tut mir leid, Sie enttäuſchen zu müſſen. 

Ich will aber mein Eigentum zurück.“ 
„So ſehr ich es bedaure, ein ſo entzückende 
junge Dame als Vertreterin der rohen Gewalt 
vor mir zu ſehen, bleibt mir doch nichts übrig 
als mich zu fügen. Unrecht Gut gedeiht eben nic 
Aber wir können nicht hier auf der Straße ver⸗ 
handeln. Hundert Schritt da drüben winkt ein 
Gaſthaus. Wie wärs, wenn wir dort bei einer 
friedlichen Taſſe Tee unſere kleine Angelegen⸗ 
heit in Ordnung brächten?“ 

„Meinetwegen. Fahren Sie voraus! Aber 
langſam! Beim geringſten Fluchtverſuch ſchieß 
ich Ihre Pneumatiks in Fetzen!“ 

Hu!“ Lachend griff Santalmeda ans Steuer. 

Man lenkte alſo zu dem kleinen Albergo am 
Rande der Straße, ſtieg ab, und Santaldmeda, 
mit ſeinem Köfferchen in der Hand, führte Ellen 
ins Haus. Ein kleines Privatzimmer fand ſich, 
in dem man ſich niederließ und während Ellen 
vor dem Spiegel ihre derangierte Friſur — welche 
Frau könnte dem Spiegel eines eben von ihr 
betretenen Raumes widerſtehen? — in Ordnunug 
brachte, beſtellte der Spanier Tee und Toaſt. Dann 
machte er ohne weitere Umſtände ſeinen Koffer 
auf, entnahm ihm das Päckchen und überreichte 
es Ellen mit tiefer Verbeugung. 

Mit egen Hörden griff ſe danach, S 

it beiden n grif anach. 0 
hatte ſie ſich doch Wort gehalten, war nicht an 
ſich ſelbſt zur Lügnerin geworden! 

Die Liebenswürdigkeit Santalmedas und die 
Freude, die Miniaturen wiederzuhaben, ſtimmten 
fie verſöhnlich. Eine Teeſtunde mit einem ſo 
netten Taugenichts war auf jeden Fall eine Er⸗ 
luſtierung. Sie fühlte ſich in ihrer Erziehung 
um gegen alle Ge⸗ 
fahren gewappnet zu fein. Warum ſollte fie nicht 
ein wenig mit dem Feuer ſpielen? 

Der Tee kam. Merkwürdigerweiſe benahm 
ſich Santalmeda beim Einſchenken genau ſo un⸗ 
geſchickt wie vorher im Hotel „Des Ambaſſe⸗ 
deurs“. Er ſtieß die Zuckerſchale um und warf ſie 


nunter. 

„„Oh, ich Tölpel!“ lachte er und wollte vor⸗ 
ſichtig die Teekanne hinſtellen, doch Ellen lachte 
mit und bückte ſich ſchneller als er, um den 


ucker wieder einzuſammeln. 


als Kate, hatte Ellen die Bewegung geſehen und 
inſtinktiv erkannt. . 

Fröhlich erhob fie ſich, rückte die Zuckerſchale 
wieder auf ihren Platz und begann ka Toaſt 
mit Butter zu beſtreichen. Jetzt aber zeigte fie 
ſich als Tolpatſch; denn in der löblichen Abſicht, 
auch ihren Kavalier mit Toaft zu bedienen, wiſchte 
ſie mit dem Arm den Teller mit dem braunen 
Gebäck zu Boden. Beide brachen in ſchallendes 
Gelächter aus, und Sankalmeda beeilte ſich nun 
ſeinerſeits, den Toaſt aufzuheben. 

Blitzſchnell vertauſchte Ellen die Taſſen! Als 

t ier wieder an bie Oberfläche tauchte, 
ſah er fie behaglich ihren Tee ſchlürfen — — 

Man trank die erſte, man trank die zweite 
Taſſe! Ellen wurde übermütig. Lachte. Koket⸗ 
tierte. Santalmedg begann Feuer zu fangen. 
Mückte näher an fie heran. Legte den Arm um 
ihre Taille. Sie griff nach ihrem Revolver. Hielt 
ihn vor des Spaniers funkelnde Augen —— 

„D weh der Tugend, die ſich mit Pulver und 
e ER | u 

rt ift ja gar n geladen!“ krähte ſie. 
Legge, Er lere in die leren R 
„Sapriſti!“ Er ſtarrte in die leeren Kammern 
des ö „Ich nehme. 


z 


doeg zurück — — alles — 


das auf neuer wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhende organiſche Waͤſcheeinweichmittel hat eine vollkommene 
nunmehr auf das Einweichen gelegt wird, während 


Tür hinter ſich. Schlich zu Ellen hin. Wie hübf 
fie war! Weit reizvoller noch als die andere! 
Schade — man könnte — —. Er nahm den ſchlaff 
berabhängenden Kopf zwiſchen beide Hände. Küßte 
ſie auf die Lippen. Lüſtern — gierig — —. Schwer 
nur riß er ſich los — —. 

„Die erſte Frau in meinem Leben, die ſich 
nicht die Lippen einſchmiert!“ ] 

Schade! Aber die Zeit drängte! Er nahm fein 
Köfferchen auf. Schwankte — — 

Was war das? Schwindel? Die Luft hier 
zu dumpf? Er torlelte hinaus. Merkwürdig — 
fo ſchwer — —? Stolperte in fein Auto! Pizza 
lich die wilde Erkenntnis: Sie hat die Taſſen 
vertauſcht! Wie eine Viſion fab er ihren Kopf 
ſpähend am Fenſter „Beſtie!“ Er wollte hoch — 
wollte —. Bleiern fiel er zurück. 

Hinter den Fenſtergardinen hervor hatte 
Ellen ihn beobachtet. Sie rieb ſich den Mund, 
den der Frevler berührt. Eilte hinunter zum 
Auto. Sie hatte geſehen, wie er die Miniaturen 
wieder im Koffer verſtaute. Ihnen galt jetzt ihr 
erſter Griff. Dann winkte ſie dem Wirt, der 
offenen Mundes am Tor ſtand und die ſeltſamen 
Vorgänge entgeiſtert beglotzte. ; 

„Stellen Sie meinen Wagen ein! Man wird 
ihn holen!“ 


Da aw — — 
Eine N aus dem Vergaſer ziſchte 
ihm in die Kehle. Er huſtete — taumelte zurück. 
Wie beſeſſen drehte das Auto ſich um. Ellen ſaß 
am Steuer. Neben ihr ſchnarchte Santalmeda. 
Vorſorglich deckte ihn der Tigermantel. 

„Bitte, verbinden Sie mich mit Lord Abbott!“ 

Zum dritten Male ſtellte Lady Ferwick dieſes 
Verlangen. Immer wieder kam der 22 der 
Lord Abbott ſpreche gerade. Aber Mylady hatte 
ein großes Werk vor. Wappnete ſich daher mit 
Geduld. Endlich — beim fünften Male — ant- 
wortete Abbotts Stimme. 

Er hatte ſich ſeit einer halben Stunde ver⸗ 
gebens bemüht, zu erfahren, wo Ellen ſteckte. 
Sogar nach Nizza ins Hotel hatte er telefoniert. 
Die junge Dame war und blieb verſchollen. Kein 
Menſch konnte Auskunft geben. Aöbott war ner» 
bös, verärgert und — zum Schluß geſtand er 
ſich s ehrlich ein — wahnſinnig eiferſüchtig. War 
de nicht auch geſtern abend eine ganze Weile ver⸗ 
chwunden geweſen? Gleichzeitig mit dieſem zwei⸗ 
felbaften Sir Charles von der kanadiſchen Linie? 

> unerwartete Erſcheinen mit dem Kaffee, 
dieſe plötzliche Rolle als gaſtfreundliche Hebe + 
ſchien das nicht äußerſt verdächtig? i 

„Hallo, Mylord?“ Lady Ferwicks Stimme 
flötete ſo weich und liebenswürdig, daß der Lau⸗ 
Mei fo vo peik * he — 

„Jawohl, ott! Was ſteht zu Dien⸗ 
ſten / Peplaby : ger ee 


„Ach, nichts Beſonderes! Ich wollte nur 
fragen ob Ihre Tante, die Gräfin Montherey, zu 
ſprechen iſt?“ 

„Ich bedauere, darüber keine Auskunft geben 
zu können. Gräfin Montherey dürfte in Nes 
gresco zu finden ſein!“ j 0 

„So? Ich hätte ihr etwas Dringendes mit- 
zuteilen. Aber da ich nicht weiß, wann ich wieder 
zum Telefonieren komme, würde ich Sie bitten, 
Mylord, die Botſchaft auszurichten!“ 

„Mit Vergnügen!“ 

„Ich möchte die Gräfin nämlich warnen vor 
der ‚enden Dame, jener Mrs. Fichtner, die Sie, 
Mylord, neulich zum Frühſtück mitbrachten. Sie 
iſt — ſagten Sie etwas? Nein? — Ich dachte 
- Gie ift, wie ich glaube, nicht die richtige 
June e für Mitglieder unferer Geſellſchaft. 


a 


abe ſie eben in meinem Hotel aus dem Zim⸗ 
mer eines Herrn ſtürzen und dieſen Herrn ebenſo 
eilig hinter ihr herlaufen ſehen. Und wer, mei⸗ 
nen Sie, war dieſer Herr? Niemand anders als 
Sir Charles Bremer, nach dem Sie ſich bei Ihrer 
ante erkundigten. Ich möchte alſo der Frau 
Gräfin als gute Freundin raten, daß fie künftig ⸗ 
fui dieſe — äh — — Mrs. Fichtner gebührend be- 
andelt. Leben Sie wohl, lieber Godfrey, und 
kommen Sie doch bald mal zu uns zum Lunch!“ 
[Fortſetzung folat). 


Am⸗ 


wälzung im Waſchverfahren hervorgerufen, indem das H 
das eigentliche Waſchen nur noch eine Art kurzer Nachbehandlung darftelit. Infolge feines Gehaltes an Enzymen der 
Panfreasdrüfe hat Burnus (Deutſches Reichspatent) nämlich die wunderbare Eigenſchaft, den Schmutz von der 
Wäſche faſt ganz ſelbſttätig abzulöſen, wenn man fie über Nacht in lauwarmes Waſſer legt, dem etwas Burnus zugeſetzt 
„ift. Sie ſparen alfo in erheblichem Maße Seife, Geifenpulver, Feuerungsmaterial, Zeit und Arbeit und ſchonen außer⸗ 
dem Ihre Waͤſche wie bei keinem anderen Waſchverfahren. Verwenden auch Gie deshalb wie fo viele tüchtige Hausfrauen 


das neue organische Einweichmittel 


Darms iR in einfchlägigen Gefchäften zu haben. Beier Auftlirung über Zurnus und feine Wirtung durch Auguft Jacobi Alt.-Gef, Darmflabt. 


nach Tenda. Dort kam er auf italienischen Boden 
und war in Sicherheit. In Turin konnte man 
dann Entſchlüſſe faſſen. Die Seymours würden 
in Paris vermuten. 
een p 1 von 1 
nibuſſen und Straßenbahnwagen erfüllte enge 
Straße lavierte, ging ihm die Geſchichte mit 
Kate Seymour noch einmal durchs Hirn. Und 
es tat ihm leid, die Frucht, die fih ihm fo. reif 
dargeboten hatte. nicht doch gepflückt zu bahen. 
Es entſprach nicht ſeinen Gepflogenheiten, hübſche 
ädchen jo zu behandeln Aber vielleicht, wenn 
man die Miniaturen in Rom günſtia losſchlug, 
konnte man weiterſehen. : Ef 


F 


3 
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Gestern früh verschied nach kurzem Leiden, un- 
erwartet, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
unsere herzensgute Mutter, Schwester und Tante 


verw. Frau Justizrat 


Anna dalluschke, m sm 


im 62. Lebensjahre. x 
Beuthen OS., den 9, September 1930, 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Johannes Galluschke 
Ruth Galluschke als Kinder 


Hedwig Klose, seh. Suchanek, als Schwester 


Die Beerdigung findet Freitag, den 12. September 1930, vor- 
mittags 9 Uhr, vom Trauerhaus, Gerichtsstraße Nr, 8, aus statt, 


Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Gott hat es gefallen, Dienstag nachmittag nach 
kurzer, schwerer Krankheit unser einziges Kind, unseren 


Sonnenschein, 
Eleonore 
im zarten Alter von 5 Jahren in sein himmlisches Reich 
zu nehmen. 
Beuthen OS, den 10, September 1930. 
ln tiefstem Schmerz 
im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Alwin Kirchhoff 
Elisabeth Kirchhoff, geb Kautzer. 


Beerd Freitag, nachmittag 3½ Uhr, von d 
Leichenhal in NN eee aus. y 


In den 
Wir erfüllen di h liche Pflicht, 
davon Kenntnis zu geben, dab heute Kon Sommermonaten 
tn Manne CATI Roelle n Wee ben 


9—12 und 1446 Uhr 
außer Sonnabend 
nachmittags flatt. 
Dipl.-Ing. Loebe 
Patentanwalt 


Naudorfer@käßes 


„i2his30 


im Alter von 74 Jahren aus diesem Leben 
abberufen worden ist, 

Der Verstorbene gehörte dem Auf- 
sichtsrat unserer Bank fast drei Jahr- 
zehnte an, davon seit 1910 als stellver- 
tretender Vorsitzender, Er war ein Mann 
von liebenswürdigem Wesen und ein 
aufrechter Charakter, der die Interessen 
unserer Genossenschaft stets gefördert 
hat. Wir werden das Andenken unseres 
8 über das Grab hinaus in Ehren 

en. 

Ratibor, den 9, September 1980. 


3 Vorstand und Aufsichtsrat der Monatsraten 
bersehiesischen Bank e. G. m. b. H. ohne Anzahlung 
Rate 2 Monate 


1. na 
nach Kaufabschluf 
liefert an Beamte 
u, Festangestellte 
erste leistungs- 


Kriegerverein * Beuthen 0.8, 
Kamerad Herr F 
Theofil Mentzner 


ist gestorben. Der Verein tritt zur Erweisung er re 
der letzten Ehre Donnerstag, den 11. Septbr. er., all. Orten Deutsch- 
vorm. 8 ½ Uhr, vor der Fahne, Gymnasialstr.5, lands. 
an. (Trauerhaus: Große Blottnitzastr. 15.) 1 
Zahlreiches Erscheinen erwünscht. Sthlaf- — 
Der Vorstand, Speise- 


= 


Aufgebot. Herren- 
es wird zur allgemeinen Kenntnis gefi mod. Küchen 
bracht, daß Gefl. Anfrag. unter 
1. der Grubenarbeiter Joſef Styletz, BRESLAU 5 
Schließfach Nr. 29 


wohnhaft in Ruda, Kr. Schwientochlowiß; 
2. die Häuslertochter Franziska Diugo« 

A 8 une in Ellguth⸗Pſurow, 

reis Roſenberg s 
die Ehe mitemander eingehen wollen. Klavier, 

Die Bekanntmachung des Aufgebots hat] fabrikneu, ſehr gutes 
in der Gemeinde Ellguth und in der „Oſt⸗] Fabrikat, geg, monatl. 
deutſchen Morgenpoſt“ zu geſchehen. Raten zahlung von 

Sternalitz, am 8. September 1930. 25,.— Mk. fof. verkfl. 


Der Standesbeamte. Ay tiap: * Bit. Benth, 
uf. 


Geihäjts: Berläufe 


Konkurrenzloſe 


Von der Reise zurück ee, 
Dr. Hans Hantke Pannen 


Augenarzt kaufen. Preis 2 300 


Oppeln, Krakauer Straße 30! ) VE d. 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 


für nervöse, erholungsbedüritige, em- 


findliche, stoffwechselkranke der. 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


ertliche Lage, Schulunterricht i Hanso. Koppel & Taterka 
re Bang na ) Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Er Piekarer Straße 23, Kronprinzenstrage 291 


Prosp. kostenl. Leitung: Rinderarzt Dr. L Glaser. 


A.TSCHAUDER 
MÖBELFABRIK 


RATIBOR—GLEIWITZ 


MÖBEL au u. 


. zu niedrigsten Preisen! 


Zeitgemäße Zahlungsbedingungen. 


Grob. separat. Vereinszimmer 


Ä Zum Ausschank gelangen: Schultheiß-Patzenhofer, 
Münchner Paulaner (sell u. dunkel), 


Morgen, Donnerstag 
Premiere in Beuthen! 


— 


Kammer-Lichtspiele 


Bierhaus Knoke Beuthen OS. 


Erſtes Kulmbacher FR" 


Inhab.: M. Schneider, BEUTHEN OS., Dyngosstraße 38 


ößte Starbesetzung 
ə in einem Film vereinigt war. 


Die deutsche Möbelindustrie 


steht heute in der Weltan 


ersterStelle 


nur infolge ihrer unvergleichlichen 


Serienfabrikation 


Besichtigen Sie ohne Kaufzwang 
bei uns die Erzeugnisse der ersten 
de, Wh m 


Möbelfabriken 


Julius Großmann 
Beuthen OS. 


SET ERTL AUTIN 
Bahnhofstraße 16 


Der Führer der Oeutſchen Volkspartei 


Reichsminiſter a. D. 


Dr. Scholz 


ſpricht am Mittwoch, dem 10. September, um 8 Ahr, 
im großen Schützenhausſaal in Beuthen OS. in einer 


großen oſtdeutſchen Wahllundgebung, 


zu der wir alle national geſinnten Bürger einladen 


I 


— — 


den 11. 
abends 


Damen-Friseur-Salon angegliedert habe. d 

Zwei geschlossene Vorstellungen mit numerierten Es wird maln eben sein, dürch elbtklasaige, anders 8 
mon. Bedienung allen Anforderungen gerecht zu werden. 1 

Der Vorverkauf hat begonnen. 7 Bitte um weitere gütige Unterstützung meines Unternehmens ` 


* 


57 schlachten 


Pilsner Urquell. 
Siphons in 3, 5, 10 Litern. 


Mittwoch, den 10. Sept. 1930 
ab vorm. 9 Uhr, unser erstes 


Groes Shweinsci lachten 


Verkauf auch außer Haus 


Die bekannten Riesen- Portionen in I. Qualität 


‚Bestgepflegte, gut temperierte Biere 
aueh jederzeit frei Haus 


Heute, f 
Mittwoch. 10.Septemb. Prager Schinken 
in Brotteig gebacken mit warmem Kartoffelsalat in bo- 
kannter Qualität empfiehlt 


.. . OS., 
|M. Büttners Bierstuben Piekare gr 
Mittwoch, d. 10. September, abends Wellfleisch 


Wurstverkauf auch außer Haus. 


Damen-u.Herren-Frileur-Salon 


Regie: Richard Oswald > Haar- und Schönheitspflege 


Ein 100% iger Sprech: und Tonfilm 


Am Premierentage (Donnerstag) 


Der geehrten Kundschaft von Miechowitz und Umgegend A 
zur gefl. Kenntnis, daß ich meinen seit Jahren bestehenden a 


diesem einen der Neuzeit entsprechend eingerichteten 


Einbruch-Diebstahl-, 


Versicherungen 


Prospekte und Auskünfte bereitwilligst: 
‘ Direktionen für das Deutsche Reich 
BERLIN SW 68, Charlottenstragde 77 


Mitarbeiter überall gesucht! 


Deulſche Bolkspartel 


Am Donnerstag, dem 11. September, 
abends 8 Uhr, findet im Saale des 
Evangel. Vereinshauſes in Gleiwitz, 
Lohmeyerſtr., eine 


öffentliche 
Wahlverſammlung 


ſtatt. 


Redner: Korvettenkapitän a. O. 
Metzenthin den Landtage 


Alle Wahlberechtigten ſind eingeladen! 


Diskuſſion wird, ſoweit es die Ber- 
hältniſſe geſtatten, zugelaſſen. 


Ortsgruppe Gleiwitz der O. B. p. 


Technikum Konstanz 


amBodensee 


ingemeurschule für Maschinenbau u. Elektrotechnik. 
Prospekt frei. Flugzeugbau und Automobilbau 


Keine Distuſſion: 
SPEZIAL-AUSSCHANK 


Weihenstephan 


Beuthen OS., Gerichtsstr.3 
Telephon 2547 


CINU ANEA u 


P. Kania- 
— 
September, von 9 Uhr ab Wellfleisch und Wellwurs 


Bratwurstessen. — Es ladet ergebenst ein 
M. Büttner. 


Miechowitz, Hindenburgstraße 76 


Herren-Friseur-Salon vollständig neu eingerichtet und 


Friseurmeister St. Halaczinski. 


Auto- Renten- 


ia] für Schlesien 
Direktion BRESLAU, 


Kalser-Wilhelm-Straße 99 


RL. ee 


Bauthen, 9. September. 
Im Rahmen der Wahlkundgebungen 
veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der Deutich- 
nationalen Volkspartei am Dienstag eine Be⸗ 
amtenverſammlung im großen Saale des 
Promenadenreſtaurants. 


Poſtdirektor Glamann 


leitete die überaus ſtark beſuchte Verſammlung 
und gab einleitend ein Bild von dem Steuerregen, 
der die Beamtenſchaft in jüngſter Zeit getroffen 
hat. Die Reichshilfe bezeichnete er als ber- 
faſſungswidrig. All die Steuererhöhungen zu⸗ 
ſammengenommen, ſchmälerten über Nacht das 
Jahreseinkommen der Beamten um mehrere 
hundert Mark. Die Beamten ſeien immer 
opferwillig geweſen, und es fehle ihnen 
auch jetzt nicht an Opfergeiſt. Preußen ſei durch 
ſeine großgehungert und das nene 
Reich ſei zweimal durch die Beamten gerettet 
— Er erteilte dann dem Redner des 


‚ 


Oberpoſtſekretär M u rj ch, 
MIR., Liegnitz, das Wort, der u. m ausführte: 


tag hat 
ſchlagen. De 
vertrag ifi 
e nnen ſi zu 
treit zwiſchen den Mittel 
ozialdemokratie, 
oder die Lebenshaltung 
werden ſollen, iſt der 


Was ſich jetzt in Deutſchland vollzieht, 

iſt der Zuſammenbruch 12 Jahre langer 
ſozialiſtiſcher bezw. vom Sozialismus 
maßgebend beeinflußter Außen-, Innen. 
und Wirtſchaft i 

Die Politik der ſogenannten Mitte unter FHN- 
rung des Zentrums it zum National 


ch 


[Eigener Bericht) 


ten nach dem Kriege. Unſer Verhalten wird ge⸗ 
kennzeichnet dadurch, daß wir durch die ſelbſtmör⸗ 
deriſche Zerſplitterung im Rechtslager die ſozia⸗ 
liſtiſche Korruptionswirtſchaft 12 Jahre lang 
ermöglicht haben. ir befinden uns heute im 
peoe der Pleiten, Konkurſe und Korruption. 

r Kampf gegen Kirche und Familie führt 
zur Verrohung eines großen Teiles unſerer 
Jugend. Die Steuergeſetzgebung hat die deutſche 
Wirtf t pollkommen vernichtet und 
ſteuerunfähig gemacht Die Aus gaben 
wirtſchaft it an Leichtfertigkeit nicht 
mehr zu übertreffen. 


Der Etat des Reiches iſt von 4 auf faſt 
12 Milliarden geſtiegen. 


Die vom Parteibuch geleitete Perſonal⸗ 
politik verſchlingt unzählige Millionen. Das 
einſt jo ſaubere pflichttreue und unbeſtechliche 
deutſche Berufsbeamtentum wird von Poſten⸗ 
jägern und ſogenannten Neubeamten durch⸗ und 
zerſetzt. An abgebaute arbeitsfähige und willige 
Beamte und Anwärter wurden in den letzten 7 
Nein 634 Millionen Wartegelder und 
Uebergangsgebührniſſe allein in Preußen und 
Reich gezahlt. Daneben aber an neu eingeſtellte 
Hilfskräfte zugleich mehr als 1% Milliarde ver⸗ 
ausgabt. Mit öffentlichen Steuergeldern 
wüften heute alle möglichen Bau., Siedlungs- und 
ſonſtigen Verbände. Repräſentiert wird 
nach außen in einem Umfange, der mit der wirt- 
lichen Not nicht im Einklang zu bringen ift. Biel- 
leicht ſoll damit die Not verſchleiert werden. 


So ſteht die Ausgabenwirtſchaft aus. Unſere 
Handels- und Wirtſchaftspolitil 


Benmtenberfommlung der IMBP. in Beuthen 


dem Volksentſcheid verhindern. Er wurde pom dent- 
ſchen Volke nicht verſtanden. Die jetzige R eichs: 
tags wahl ift nur eine weitere Etappe in die⸗ 
jem begonnenen Kampf, Alle Reformen und Not- 
opfer im Inneren werden erſt dann ihren Zweck 
erreichen, wenn fie nicht den Reparationen zum 


Opfer fallen. 
fall der Beamten aller Fach⸗ 


mehr bezahlen können. Das bedeutet den Beginn Reicher Bei 
Dj dem Redner. Es meldeten ch 


der Auflöſung der ſtaatlichen Ord- richtungen dankte \ 
nung, wenn unjere Landwirtſchaft nicht in den vier Redner zum Wort, die den nat ionalſrzzali⸗ 
Stand geſetzt wird, das deutſche Volk ſe zu er⸗ſtiſchen, den ſozialdemokratiſchen und den 
nähren. Dieſe Entwicklung wollte Hugenberg mit trums⸗Standpunkt zum Ausdruck br-chten. 


Deutſchnationale in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg. 9. September. der beſtgehaßte Mann in Dentſchland 
Am Montag hielt die Deutſchnatio nale. OER 

Volkspartei im Pietzkeſchen u eine hei, ſpreche für feine Bien an toiko 
öffentliche Wahlverſammlung ab. Der edner, ; A A { ; 
Profeſſor Dr Freiherr von Frei p= die Wirtſchaftskataſtrophe, in der wir uns 
Sorinabonen, Breslau, konnte vor einem 
dichtgefüllten Saale ſprechen. Er gab einen R 
Ueberblick über die außen⸗ und innenpolitiſche 
Lage, die ſo böſe wie nur möglich ſei. Die Ver⸗ 
antwortung dafür falle in erſter Linie auf 
Sozialdemobratie und Zentrum, be⸗ 
ſonders auf das letztere, das im Reiche ſeit 1918 


Die Ausführungen erzielten ſtürmiſchen 
isgobe] Beifall Zur Aussprache meldete fih nur der 
e Kommuniſtenführer yid ta, 

e Verſammlung erlaubte ihm jedoch nicht, trotz 
der Bemühungen des Verſammlungsleiters. zu, 
3 prechen, weil die Kommuniſten am Tage vorher 
und in einer deutſchnationalen Verſammlung mehrere 
mlungsteilnehmer tätlich angegriffen und 


verletzt hatten. Es blieb dem Kommuniſten 

das Zentrum im Reiche und in Preußen em dn bien 5 1 705 nach 
ialdemokratie A 3 m inge terien e 3 Deu "e 

e ben Sogi auch innerlich landliedes Bis Verſammlung geichloffen werden 
loslöſe. konnte. { 

Selbſwerſtändlich würde das bedeuten, daß das 7 Ber; 
ee Sael Die IMBP, in Karlsruhe 


müßte. 


des i - > j 373 ſtellung gegenüber Deutſchnationalen Bolts- (Eigener Bericht) 
219 14 ä für das deutſche Volk geworden. Sie freien Mittelſtandsexiſtenz unmöglich gemacht hei 
die allergrößte Verantwortun für das, was werden. Er ſoll nicht frei denken lernen, ſondern R e ei hr a N r ſich zn ? Karlsruhe, 9; Seßtember. 4 
SS iest bollzieht, Die Deutſchnatie nale] der getver r ichen Zwangsbewirtſchaftung un: Mes reer halte, die Deulſchnotiv⸗ 
Anden gute Ein dieſe Verantwortung S ipte kp u ber jinkeren ah. Br ee Dice ns a Sa 1 1 wale Volkspartei zu einer großen Ver 
aber "Ri * nen, i A ter . m ETR s : e n n j i ; 
ga des Benin > Helen ane ei ORTES ie Doungbelaſtungen. Bei der jetzigen der Demokraten und das Abgleiten der 41 r e, e iR 
Rei beeorbneten erlegen find, fo macht das Steutergejepgebung und Belaftung fit die Bil- ER Volkspartei aug der nativ- ſtellung der deutſche "x 8 en fn R, are, 
Volksbegehren uns doch frei vom diefer Verant- Dung von Betriebskabital ſchon gang nalen Front. Er kritiſterte die Tätigkeit des * en Innen. und Außenpolitik 
workung, vor der die anderen zittern. Der ge- unmöglich. Reichsaußenminiſters Curtius, den er einen befonders ausführliche Darlegungen über die 
reinigten Deutſchnationalen Volkspartei unter febr ichlechten Schüler Streſemanns nannte: Für] Stellung der Landwirtſchaft in der 
— 3 819 7 von er. N Die zunehmende Auslandsverſchuldung Be Deutſchnationglen fei 55 ſchon 1 imer 3 ee machte. 1 Lee 
und mi ie Führung zufallen in beträgt jetzt etwa 17 Milliarden. ür jeden t__ böllig unde ändlichen nde em i is 1921 dur er- 
dem Augenblick, wo die Kataſtrophe weit genug ant jetzt Stellungnahme gegenüber Polen — hen nichtung des Sparkapitals und von 


vorgeſchritten fein wird. An einem verlore- 
nen Kriege, auf den man ja immer die Schuld 
abwälzt, iſt noch lein Volk der Welt nde 


immer erſt an ſeinem [= 
Wettervorherſage für Mittwoch: Bei 


vereinzelt Regenſchauer; 
turen nur wenig verändert. 


Tempera. 


Walter von Molo zurückgetreten 


Der Präſident der Dichterakademie, 
Walter von Mols, hat feinen Poſten nieder- 
gelegt. Sein Entſchluß ſcheint nicht aus 
irgendwelchen Rei innerhalb der Akademie 
berzurühren, ſondern er entſtammt einer allge- 
meinen Mißſtimmung der Sektion für 
Dichtkunſt über ihre Arbeits möglich 
keiten. Im nächſten Monat wäre eine Neu- 
wabi ſowieſo fällig geweſen. Es beſtand die Ab- 
ſicht, einen Präſidenten überhaupt nicht wie- 
der zu wählen, ſondern ſich mit der Beſtellung 


zu begnügen. Es iſt in der Sektion für Dicht⸗ 
kunſt die Anſchauung groß geworden, daß unter 
dem hochklingenden Titel im Publikum mehr ver⸗ 
ſtanden werde, als dem Amte wirklich entſprach. 


7. Seen x farb nach 


Univerſität, Dr. ter Herz. Am 24. Juli 
1875 in Breslau geboren, befuchte Walter Herz 
das Rea naſium am Zwinger, beſtand 1894 
das Abiturientenexamen und nach dem Bel 
Breslauer Univerſität drei Jahre dar 
o 
u er an imatlichen Un i 
Priwatdozent, wurde 1903 Erſter Wif 
chemiſchen Inſtitut und erhielt 1907 
feſſortitel. wurde i 

de Chemi 
ter der 1 
chemiſchen Uniderſitäts-Inſtituts. Im April 1928 
me rdentlicher 


m kali mie als Grundlage der anıly- rungen des Magnetfeldes, die ſich auf Un⸗ 
e e gr die Löſungen“ 2. Auf- regelmäßigkeiten im geologiſchen Aufbau ſowie 
iffaden der iden ie auf Verſchiedenheiten der magnetiſchen Eigen- 

rt Abhandlu Faiten der Geſteine zurückführen laſſen. Sol 


wechſelnden Winden vorwiegend bewölkt, 


Kunſt und Wiſſonſchaft so 


eines jeweiligen Verhandlungsführers 


niver⸗ 


Die Erforihung des Erdinneren 
Von Bergaſſeſſor N Siegmund, 


reicher Erfolge immer 
egg dient 
i 
das 


r ; 
bon ÇÖ tvö 3, 
in zwei Formen zur Anwendung ge- 


in r 


gung, wenn die angreifenden Schwerkräfte 

geid und nicht parallel gerichtet ſind. Auf Grund 
efer Schwerkraftmeſſ ; 
ologiſ 


eſſungen kann man über die 

ge hen Verhältniſſe im Untergrund werte 

ar ufſchluß Pace i ° u 8 
magnetiſche fahren ber 

der Ausnützung der exdmagnetiſchen Kräfte. 

Neben den periodiſchen Schwankungen des 


erb- 
mognetifchen Feldes gibt es noch regionale 


.|deutihen Minder 


Der 


b daß das geſuchte 
5 ten, ene 


che! kunſtgeſchichtlicher Werke berfaß 


tionsabkommen, ea ee Rüffelung der 

iten in Polen — untragbar! 
Er kennzeichnete dann die Füßrerperſönlichkeit 
Hugenbergs, der als weſtfäliſcher Bauern⸗ 

rch die fung von Genoſſenſchafte ro : ; 2 
geleiftet, dann bei Krupp eine herborragende | Othilie dazu angehalten werben, auf eine wirt- 
Stellung eingenommen habe und ſchließlich nun lich dauerhafte und durchſchlagende Hilfe, 
ſein 1 — Leben nationalen Sache widme. die nur durch Sturz des bisherigen Syſtems zu 
Der Umſtand, daß er erreichen iſt, zu verzichten. Man macht Wapi- 


Das Kunſtgewerbe im Dienſte der Kirche. An- 
ngen be Nabend Fed Date fat 
d nden Guſtav⸗ Adolf Ta wi 
teht. das La “große Aus 


ndesgewerbemuſeum eine große 
auf en „Kunſtgewerbe im Dienfte der evangeli⸗ 
PER Br ae 3 ich Arbeiten wird 
ürfverfabren wollen in den letzten ren entſtandene Arbeiten zeigen, 
de led b n Leit⸗ die ſich Kir den evangelischen Kirchendienſt und 
auch zur Ausſtattung und Zier evangeliſcher Ge⸗ 
meindehäuſer eignen. Ueber das künſtleriſche 
Schaffen auf dieſem Gebiete wird die Ausſtellung 
einen umfaſſenden Ueberblick vermitteln. Ars- 
geftetlt werden Arbeiten aus dem ganzen Reiche. 
e in Betracht kommenden Schulen und die 
kunſtgewerblichen Induſtrien, die ke = ve 
Hätten von edlem und unedlem Metall, Stide- 
teren und Spitzen, Glasveredelung, Holzſchnitze⸗ 
pen u. a. werden ſich an der Ausſtellung betei- 
igen. i 


1924 ab durch leichtſinnige Kredite und durch 
Enteignung der Landwirtſchaft aufrecht erhalten. 
Die Demokratie iſt der geborene Feind der 
bodenständigen Landwwirtſchaft. Nun ſoll die in 
Verzweiflung getriebene Landwirtſchaft durch die 


Störungen 
lagern 


che 
tehende elektriſche 
in unterſucht wi 


und 


1 te Ausbi e 
der ee ee e . 


Das 
künſtlichen 
r im Erdkö 

ortpflanzungsgeſchw 
vom Entſtehungsherd nach dem Beobachtungsort 
kann der Mucha . Dichte der er 
iſt 2 
introp in Breslau entwi 
ie Erdbeben 


Autor von 1914“. Hinter dem Pſeudo⸗ 
num Karl Hans Müller, der das nn fur- 
de 3 Theater ur aufgeführte Stück 
„1914“ zeichnete, verbirgt ſich, wie jetzt bekannt 
wird, der bekannte Berliner Rechtsanwalt Dr. 
Wenzel Goldbaum, Dr Soldbaum hat 
übrigens ſchon mehr Theaterſtücke geſchrieben. 
Meyerhold inſzeniert Remarque. Das Meyer: 
Solb-Tenter in Mo stan bat von Remat- 
gue die Rechte einer neuen Dramatiſierung 
feines Kr n „Im Weiten piar 
Sprechbühne erworben. 
der Inſzenierung Meyerholds 
eaterſaiſon in Moskau eröff⸗ 
Manuſkript der Bearbeitung ſtammt 
von dem Leningrader Schriftſteller Labſchin. 


Slöſung 
von 
ebiete 


RER K gee as 55 w genog Pr Fa 

+ rühm Uſikclown ro wird im 4 * 

Ein bekannter Kunſtſammler geſtor ben. „Der ber in der Berliner Scala zum lebten Male 

frühere e en der Techniſchen auftreten. Anſchließend daran wird der Grock⸗ 

Hochſchule Karlsruhe, Geheimrat ofeſſor[ Film gedreht werden, deſſen Geſamtorganiſation 
Dr phil. Mare Roſenberg, deffen umfang⸗ Max usmann übertragen worden ift. Das 

reiche kunſthiſtoriſche Sammlungen weit bekannt] Manuſkript wird von dem ſchweizeriſchen Schrift⸗ 


ſind, iſt im 


N 


lter von 58 Jahren in Baden⸗Baden 
Profeſſor Roſenberg, der in 
iſt, hat eine große Anzahl 


eftorben. 
amienetz geboren 


Grock, geſchrieben 
liſcher, deutſcher 
genommen. 


m Wird in enge 


MH r Sprache auf⸗ 


daß in 


Verengung des Magenausganges, oder 


propaganda mit den zwei Millionen, 
die nach Oberſchleſien kommen ſollen. Der Land⸗ 
mann aber weiß ebenſo wie der Kohlenarbeiter, 
daß der deutſchpolniſche Handelsvertrag, den die 
Parteien der Mitte und der Linken annehmen 


wollen, ihm Hunderte von Millionen nehmen 


würde. Er läßt ſich durch die Verſprechun⸗ 
gen der herrſchenden Parteien nicht mehr irre— 
führen. Er weiß, daß die Deutſchnationale 
Volkspartei vom erſten Tage ihres Beſtehens an 
immer bewußt für die Sicherung der Land⸗ 
wirtſchaft eingetreten iſt, weil die Landwirtſchaft 
die Grundlage der Geſamtwirt⸗ 
ſchaft, weil fie beſonders im Diten der Edfeiler 
der geſamten oſtdeutſchen Wirtſchaft iſt. Sie 
wird nur dann gerettet werden, wenn es gelingt, 
die rote Vorherrſchaft in Preußen zu 
brechen, denn die Roten untergraben bewußt 
die Exiſtenz der deutſchen Landwirte. Darum iſt 
das Gebot der Stunde, um die Macht im Staate 
zu kämpfen, darum bleibt für alle Landwirte nur 
die einzige Parole: Rechts heran! 

Die glänzend beſuchte Verſammlung und die 
einmütige Zuſtimmung der Männer und 
Frauen aus Karlsruhe und Umgegend iſt der beſte 
Beweis dafür, daß in Karlsruhe wie im ganzen 
Kreiſe Oppeln der deutſchnationale Gedanke im- 
mer feſter Boden faßt. 


Soeutßen und Kreis 
Ein jugendlicher Einſteigedieb ins 
x Gefängnis 


Von den Einſteigdieben, die jeden Som- 
mer die hieſigen Geſchäfte unſicher machen, iſt 
am Dienstag wieder einer auf längere Zeit 
unſchädlich gemacht worden. Es handelt ſich 
um den erſt 20 Jahre alten früheren Für⸗ 
ſorgezögling Worpitz, der wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfalle zur 
Verantwortung gezogen wurde. Er it ae- 
Hündin, in der Nacht zum 2. Juni mit drei 
noch nicht ermittelten Tätern durch das 
Oberlichtfenſter eines Geſchäfts auf der Berg- 
ſtraße eingeſtiegen zu ſein und dort Waren im 
Verte von 60 Mark geſtohlen zu haben. Bei 
einem zweiten Diebſtahl wurde er auf friſcher 
Tat ertappt. Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr 
2 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Ber- 


reter der Anklage hatte 2 Jahre Zuchthaus fand über die Umlegung der Handwerks- 
kammerbeiträge der zahlungsunfähigen Be⸗ 
triebe, der Unterſtützung der Gewerbeförderungs⸗ 
ſtellen 
ſtatt. 
19, heute ihren 70. Geburtstag. nen auch ſolche Ausfälle an Handwerkskammer⸗ 
nder Baum. Auf der Siemian p beiträgen, 
baufjee, nahe dem Zollh äus⸗ fähigkeit einzelner Inhaber von Handwerks- 
zweiten] betrieben ergeben, bei einer ſpäteren Umlage in 

Anrechnung gebracht werden. 
Am Montag an ſtatt des vollen Grundbetrages ein erm 


beantragt. 
i = 
70. Geburtstag. In körperlicher und geiſtiger 
Friſche feiert Frau Joſefine Wlosczy k, Frie⸗ 
drichſtraße 
ea 
Beni 
en, ſteht ein Kaſtanienbaum zum 
Male in dieſem Jahre im Blütenſchmuck. 


Rückkehr der Wallfahrer. 


i die Wallfahrer verteilten, von weißgekleideten 
Mädchen, - m. und 
einer nach vielen Hunderten zählenden Menichen- 
menge empfangen und unter dem. Geläut 
ſämtlicher locken nach den Kirchen be⸗ 
in denen die Wallfahrt mit einer © e- 
gensandacht ibren Abſchluß fand. 
Wiener Vor vol- 
beſetztem Hauſe geht allabendlich eine mit großem 


Beifall aufgenommene Vortragsfolge 
über das „Brettl“, das der leichtgeſchürzten 
elften uje gehört. „Kanone“ des Vro- 


ckt immer 
ausbrüche. 


Interne Behandlung 
3 des Magengeſchwürs 


Der bekannte amerikaniſche Magenſpezialiſt 
und Erfinder der Einhornionde, Profeſſor Mar 
ri New Pork, hielt während ſeines 
kuraufenthaltes in Bad Homburg im Kur⸗ 
haus vor zahlreichen Aerzten zwei Vorträge, die 
allgemeines Intereſſe beanſpruchen. Profeſſor 
Einhorn führte in ſeinem erſten Vortrag aus, 
Amerika bei Erkrankungen der 
‚alle vielfach alle Fette, Butter, Sahne, Oel, 
ier verboten wären, auch alles Fleiſch und Ge: 
lügel. Der Vortragende bekämpfte mit Recht 
alle dieſe allzuſtrenge Diät für längere Dauer 
wegen ſtarker Unterernährung, denn Choleſte⸗ 
rin, im Jett enthalten, ift einer der wichtigſten 
Zellbeſtandteile. Um den Gallenfluß anzuregen, 
empfahl er Trinkkuren, insbeſondere in 
Badeorten zur kräftigen Durchſpülung des Gallen⸗ 
tms. Des weiteren jei zwei- bis dreiſtündliche 
rnährung nötig. Es wird hierdurch ein Aus- 
treibungs reiz der Gallenblase hervorgerufen. Na 
den neueren Unterſuchungen ſind alſo Eier un 
Butter nicht ſchädlich, ſondern vermehren ſogar 
en llenfluß. — In feinem zweiten Vor⸗ 
trag betonte Profeſſor Einhorn, daß wir das 
Magengeſchwür nicht jpät genug 
operieren können. Seit zwanzia Jahren behan. 
delt dieſer bekannte amerikaniſche Magenſpezialiſt 
engeſchwüre mit der von ihm erfundenen 
Einhornſchen Duodenalſonde. Er ernährt die 
Patienten acht bis vierzehn Tage mit ſeiner 


bleibt Tag und Nacht. liegen, um den Magen 
auszuhalten und ruhig zu ſtellen. Der Kranke 
mit dem Magengeſchwür wird zweiſtündlich 
flüſſig durch Milch, Sahne, Eier ernährt. Troß 
alledem gibt es natürlich Fälle — fo erwähnt 
der Forſcher —, wo eine Operation unbedingt 
notwendig iſt, wie z. B. bei einer Aal ed ms 
ei t= 
krankungen, bei welchen genügender, Verdacht auf 
eine bösartige Neubildung vorliegt. 

Um den üirſprung der Grals-Legende. Zwi⸗ 
Shen den Grals forſchern, die ſich augen⸗ 


ſchleſiſchen Städtetages fand unter Lei— 


ſters Wolff, Ottmachau, der ſich während ſei— 


dient gemacht hat. 


Zu ie N ungeiäbr 1 e zer ßigter Petra 

Beuthen n iertä n ; dem! Ausfall bei ſpä 1 
e 
ie bon de tlichkeit der drei Parochien St. Zahlungs unfähigkeit ergeben hat. Zur Unter: 
ſt ützung der 
ſtellen empfahl der Vorſtand den Mitglied⸗ 
ſtädten für 1930 von den Umlagekoſten zwei 
Prozent der Gewerbeförderungsſtelle zur Ver- 
fügung zu ſtellen. 


wurde für 
Sit ü tz, B 
Kreuzburg, 


erfreut 


b 

Teil des Abends beitreitet die raſſige Jaſchinskaja. 
Ein entzückendes i 
den erſten Auftakt, worauf farifierte Tan 3 


blicklich zu einem interngtionzlen Kongreß in 
Truro in Cornwall 
iſt ein heftiger Streit 


Loomis von der Columbia-Univerſität 
die Ideenverbindung von Gral und Kelch die 
Legende auf den 
mahls zurückführen will, lehnen andere Gelehrte 
dieſe Theorie 
der St. Andrews Univerfität findet den Urſprung 
der Grals- Legende in der alten griechiſchen 


9 Homers ihren Ausgang gefunden 
at. 


Divan, die das Geſamtwerk Stendhals in 
20 Bänden 
Reihe bisher unbekannter Briefe, Kritiken und 
Eſſais Stendhals, die den Dichter als einen fein⸗ 
nervigen Kritiker des Theaters zeigen. Im 
Mittelpunkt 
ſteht ein längerer bisher völlig unbekannter Eſſai 
Stendhals, der den Titel führt „Moliere, Shake⸗ 
ſpeare, die Komödie und das Lachen“. 


E 
In welchem Maße Wilhelm Schäfer, wiederum als 
wirklicher Volksdichter, genial den richtigen Stoff für 
ein wirlliches Volksbuch aufgegriffen hat, als er ſeinen 


„d A t 

Sonde durch den Zwölffingerdarm. Dieſe Sonde * ſchon jetzt dadurch, daß ſowohl der Film durch Fritz 
mayer, zweifellos durch 
ein Stück üb 
Stapel läßt. 
des Schäferſchen Buches notwendig 
Verlag Georg Müller kündigt ſie ſoeben an. 


i Is. 1 auf der 7. utſchen er 
(dla in Neiße, Die 7. Oſtdeutſche Hochſchulwoche glied. 
in Neiße por unter dem Leitgedanken „Führer der 35 
Menſch 

Veranſtaltung ſoll der 
der durch den Neißer Lehrergeſangverein, den Ditters: 
dorf-Chor (Frauenchor) und das Neißer Städtiſche Orche- 
ſter am 28. September, 16 Uhr, im Stadttheater Neiße 
zur Aufführung gelangt. ; 


Ar u A Aa PER rr 


bakta a ar a” Tep y 


Auf der Fahrt in die Che ſchwer 
verunglückt 


Oppeln, 9. September. Eine Hochzeitsgeſellſchaft aus Malino 
verunglückte heute vormittag auf der Fahrt zur ſtandesamtlichen Trau⸗ 
ung in Groſchowitz ſchwer. Der Bräutigam, der Arbeiter Kondziella, er⸗ 
litt eine ſchwere Gehirnerſchütte rung, zwei Trauzeugen aus Malino 
wurden gleichfalls beſinnungslos in das hieſige Krankenhaus eingeliefert, 
während der Führer des Oppelner Mietwagens unverletzt davonkam. Der 
Bräutigam wollte gerade ſeine Braut zur ſtandesamtlichen Trauun g ab- 
holen. ; è i 


Einziehung 
der Handwerklskammerbeiträge 


Aerzteſchaft und kommunale Geſundheitsfürſorge 


Neiße, 9. September. Vorſchlag gebracht. In den Kreiſen der Mit- 

Die 7. Vorſtandsſitzung des Ober ⸗Ialiedſtädte des Deutſchen Städtetages iſt die 
Pen e geworden, 5 auch Die Ar bel 
; P ; ter, die Penſionen erhalten, den Beltim- 
tung des Vorſitzenden, Oberbürgermeiſters Dr. mungen der Reichs hilfe unterliegen. Der 
Franke, im hieſigen kleinen Stadthausſaale Reichs finanzminiſter hat auf eine dies⸗ 
ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte bezügliche Anfrage mitgeteilt, daß nach dem 
der Vorſitzende des Hinſcheidens des Bürgermei- Wortlaut der Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten vom 26. Juli es keinem Zweifel unter⸗ 
liege, daß die Empfänger von Wartegeld und 
Ruhegeld mit dieſen Bezügen der Reichshilfe 
unterliegen, ohne Rückſicht darauf, ob die Emp⸗ 
fänger Beamte, Angeſtellte oder Arbeiter ſind. 
Es wurde Kenntnis davon genommen, daß die 
kommunalen Spitzenverbände „Deutſcher Städte⸗ 
tag, Deutſcher Landkreistag, Reichsſtädtebund, 
Verband preußiſcher Provinzen und der Deutſche 
Landgemeindetag“ mit dem Deutſchen Arztever⸗ 
einsbund und dem Verband der Aerzte Deutſch⸗ 
lands Richtlinien über die ärztliche Zuſam⸗ 
menarbeit und der öffentlichen Geſund⸗ 
. vereinbart haben. Der 
n KBfähfetog hat empfohlen, die mitgeteilten 
Richtlinien zur Grundlage für die örtliche Zu⸗ 
ſammenarbeit der 


kommunalen Geſundheitsfürſorge 


mit der freien Aerzteſchaft zu nehmen. Der 
Deutſche Aerztevereinsbund und der Verband der 
Arzte Deutſchlands werden ein ir Emp⸗ 
fehlungsſchreiben an die ihnen ange chloſſenen 
Aerztevbereine fenden. Die Richtlinien follen bis 
zum 31. Dezember 1931 gelten. 

Staatsſekretär z. D. Dr. Theodor Lewald, 
Präſident des Deutſchen Reichsausſchuſſes für 
Leibesübungen, vollendete am 18. Auguſt das 
70, Lebensjahr. Nach einer Mitteilung des K 

mitees Len i ia : j 
Tasche e Slite mt, den BEU T 
enſchaft, Kunſt, Politik- und des Sports der 
Wunſch, Staatsſekretär z. D. Dr. . zei⸗ 
en, in welchem Maße ſeine Verdienſte um das 
Vaterland gewürdigt werden Dies kann nicht 
beſſer geſchehen, als durch Sa m m lung von 
ae t dem ahr die ee y 
j geben, die eiterführung des noch unvoll⸗ 
Zur Wahl in den Ausſchuß zur endeten Baues des Sportforums ſelbſt 
Verteilung der Kraftfahrzeugſteuer | u fördern. Das Komitee der Lewaldſtiftung hat 
; Era. BER A eshalb gebeten, es durch Zeichnung eines 
die kreisfreien Städte E Rede, ber de für die Lewaldſtiftung zu unterſtützen. 


ner 10jährigen Amtsführung als Bürgermeiſter 
und als Vorſtandsmitglied des Oberſchleſiſchen 
Städtetages um feine Stadt und um das W opi 
der oberſchleſiſchen Städte ſehr ver- 


Zum Erlaß einer für die ganze Provinz 
einheitlichen Finanzordnung 
erſtattete Stadtrat Dr Killing, Hindenburg, 
einen eingehenden Bericht. Die Angelegenheit 
ſoll ſo gefördert werden, daß die Neuordnung zu 
Beginn des neuen Rechnungsjahres 
in Kraft treten ſoll. Eine eingehende Ausſprache 


und der Handwerkskammerumlagekoſten 
Nach den beſtehenden Beſtimmungen tön- 


die ſich aus der Zahlungsun⸗ 


Wenn von Anfang 


g eingezogen wird, fo kann dieſer 


REE v 


N R wei a ND nicht a 


Gewerbeförderungs⸗ 


euthen, und Bürgermeiſter Reche, Der orſtand hat den Mitgliedſtädten die Zeich- 
für die kreisangehörigen Städte in nung eines Betrages anheimgeſtellt. 


beſonders durch ſeine 


r Pantomime 
om „abgeriſſenen Knopf“. Den tänzeriſchen 


typen folgten, die herzlichen Beifall einbrachten. 
Sylva Parena fang Operettenlieder mit an- 
ſprechender Stimme. Die Rudi Kreuz Kapelle 
forate wie immer vorbildlich für mufika⸗ 
liſche Untermalung und Umrahmung. 
»Reichsinnenminiſter a. D. Dr. Scholz ſpricht 
im Schützenhaus. Der Wahlkampf der D 
zuſammengefunden haben, 
über den Urſprun 
Grals⸗Legende entbrannt. Während fie! 
urch] 


Menuett von Mozart bildete 


chriſtlichen Kult des Abend⸗ 


grundſätzlich ab. Dr Lewes von 


* DNVP. Der Kreis- und Ortsper⸗ 
ein der Deutſchnationalen Volks- 


Sage des Dreit, und er verlegt die T in [partei ruft wie immer das nationale Beuthen 
— Baus 8 e, Hegt Mie eg In zu einer großen Kundgebung für Sonn- 


abend, abends 8 Uhr, in den großen Schüden⸗ 
hausſaal. Der Spitzenkandidat der Deutſch⸗ 
s N nationalen Volkspartei, Dr Kleiner, wird bei 
Stendhal als Theaterkritiker. Die Editions du dieſer Gelegenheit die Abrechnung mit dem Sy- 
wird gleichzeitig die Richtlinien und das Ziel 
deutſchnationaler Politik unter Hu- 
genberg zur Darſtellung bringen. 

+ * 


vorbereiten, veröffentlichten eine 


Frauengruppe ehem. 19er von Courbiere. Am 
Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, findet bei der Bor- 
ſitzenden, grau Oberzollſekretär Leuſchner, Berg: 
ftraße 2, eine wichtige Beſprechung mit anſchlie. 
bendem Kaffee ſtatt. 

* Penſionärverein. Donnerstag, 16 Uhr, Monats- 
verſammlun f im Reſtaurant Kaiſerkrone. 

* Sun helm. Sonntag, vormittags 9,30 Uhr, 
Appell im Evangeliſchen Gemeindehaus. 


dieſer literariſchen Ausgrabungen 


ine Volksausgabe des Hauptmanns von Köpenick. 


ung. Am Donnerstag tagt die 1 
f. Dre Petzelt im Ge- 


et n ( 
aupt mann Besten pinta 


von Köpenick“ ſchrieb, erweiſt 


ortner das Thema A und auch Zuck 18,15 Uhr 
ilhelm Schäfer angeregt, * 
er den „Hauptmann von Köpenick“ vom Sch omber 9 


Schon iſt auch eine Volks ausgabe i y È y 
S eworden. Der| Turn. und Spielverein. Der Verein 
ielt im Vereinslokal ſeine Mona ts ver · 
ammlun.g ab. Aufgenommen wurde ein. Mit- 


Sportl. Veranſtaltungen] erhielt der Verein 36 

reife, darunter 1 Plakette Beim Paxochial⸗ 
feſt führte der Verein auf einem Feſtwagen 
ein von Turnern erbautes Modell der Schom⸗ 
berger Kirche mit, das allgemeines Aufſehen 


eit“. Das mufikaliſche Hauptſtück der 


ändelſche „Meſſias“ fein, 


betrunkener Arbeiter einen Mor d. In ſtark 
3 Zuſtand forderte er von ſeiner 


ftem der ſozialiſtiſchen Demokratie vornehmen und M 


Bei der Verfaſſungsfeier in Schömberg 


erregte. Zum Bezirksſchwimmfeſt, das! 


Verkehrslage der Reichsbahn 
im Auguf 


Der Preſſedienſt der Reichsbahn 
direktion Oppeln teilt mit: 


Der Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 
iſt zurückgegangen. Die Urſachen ſind das 
Aufhören des Ferien und Badereiſen⸗ 
verkehrs und ſtarkes Nachlaſſen des A 13a 
flugsverkehrs infolge der ſchlechten Wittes 
rung. Selbſt der Mitte des Monats einſetzende 
Wallfahrerverkehr vermochte den Pere 
ſonenverkehr nicht weſentlich zu heben. Der 
Expreßgutverkehr iſt zurückgegangen 

Der Eilgut und Frachtſtückgutver⸗ 
kehr blieb weiterhin mittelmäßig. Der Wa qens 
ladungsverkehr iſt im allgemeinen etwas 
geſtiegen. Zugenommen hat er bei Getreide, 
Wegebauſtoffen, Kartoffeln, Düngekalk und Koh⸗ 
len, abgenommen bei Holz und Blaubeeren. Der 
Verkehr wickelte fidh glatt ab. Der Perſonen⸗ 
wagenpark reichte trotz Beanſpruchung durch 
Ferien-, Wallfahrer⸗ und ſonſtige Geſellſchafts- 
ſonderzüge aus. Infolge Beſſerung des 
Waſſerſtandes der Oder ift der Ume 


| ſchlagverkehr erheblich geſtiegen. 


ein Ungetüm von Rennauto 
Phantaſtiſche Neukonſtruktion eines 
t Amerikaners 

Die Rennwagen von Campbell, Kaye Don, 
des tödlich verunglückten Sir Henri Segrave uſw. 
ſcheinen Kinderſpielzeuge zu ſein gegen das Un⸗ 
getüm von Rennautomobil, das gegenwärtig in 
Los Angelos im Bau iſt und bis zum Ende 
des Jahres fertiggeſtellt werden ſoll. Das von 
Harry Miller konſtruierte Mammutauto weiſt 
eine Länge von 9,75 Meter auf und iſt mit 
zwei 24 Zylinder⸗ Motoren ausgerüſtet, 
von denen einer vor, der andere hinter dem 
Führerſitz liegt. Die Geſchwindigkeit dieſes größ⸗ 
ten Automobils, das je hergeſtellt wurde, iſt auf 
300 Meilen (480 Stundenkilometer) berechnet, ſo 
daß Segraves Weltrekord von 231,36 Meilen weit 
überboten werden dürfte, wenigſtens theoretiſch. 
Man verhandelt bereits mit namhaften amerifa« 
niſchen Rennfahrern, um ſie für Rekordverſuche 
am Strand von Daytona Beach im nächſten Frühe 
jahr zu gewinnen. 


Im Alkoholrauſch zum 
l Muttermörder geworden 


In der Ortſchaft Os wieneim verübte ein 
e ae Mord. In ſtark 


Zloty, die ihm verweigert wur⸗ 
i Ep er ein — 
y Aelter d fen r . 
Kehle durch., Als er nach Verübung dieſer 
beſtialiſchen Tat noch Lebenszeichen bei der 
Schwerverletzten merkte, verſetzte er ihr noch 
einige Stiche und bohrte ihr ſchließlich das 
Meſſer ins Herz. Der Mörder flüchtete 
dann, konnte aber am nächſten Tage ergriffen 


auf den 14. 9. 1930 verlegt ift, entſendet der Ver ⸗ 
ein 6 Mitglieder. Beim Turnen der Alten Her- 
ren in Bobrek beteiligten ſich 6 Mann. Von den 
Gauwettkämpfen in Mikultſchütz wurden 
3 Preiſe heimgebracht. Turner Pajonc set iſt 
als Erſatzmann im Hochſprung für den Länder- 
kampf am 31. 8. 1930 in Beuthen aufgeſtellt 
worden. 


Bobrek⸗Karf 


er 


Mikultſchütz n 

* Einwohnerſtatiſtik. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden im vergangenen Monat 
34 Geburten, 12 Eheſchließungen und 14 Sterbe⸗ 
fälle beurkundet. Die Einwohnerzahl iſt von 
19 938 auf 19 980 geſtiegen 

* Wahllokale günſtiger legen. Bei der letz- 
ten Wahl wurde die Feſtſtellung gemacht, 
daß manche Wahllokale denkbar ungün⸗ 
ſtig ausgewählt waren, indem man fie im zwei⸗ 
ten und dritten Stockwerk untergebracht hatte. 
beinkranke und herzkranke Wähler mußten mit 
iß vergnügen ibrer Wablpflicht ge 
nügen, und es beſteht die Gefahr, daß dieſe bei 
der kommenden Wahl ihre Pflicht nicht tun mers 
den, ſollten die Räume in gleicher Weiſe beſtimmt 
werden. Die Verlegung der Räume in das Erd- 
geſchoß wird daher dringend gewünſcht. 


In wirtschaftlich 
und politisch 
bewesten Zeiten 


sind Sie mehr denn je auf zuverlässige In- 
formationen angewiesen! > 


Eine treue Hausgenossin, deren Schnelligkeit 
„und Zuverlässigkeit in der Berichterstattung 
Lausende erprobt haben, ist die „Osts 
deutsche Morgenpost‘. Ihr Ruf als Fa- 
milienblatt ist fest begründet. j 


Wer sie noch nicht ständig liest, bestelle 
ein Probe- Abonnement. 


Sie kostet einschließlich der Beilage 
»lllustrierte Ostdeutsche Morgenpost« 
(jeden Sonntag, in Kupfertiefdruck) nur 2,90 Mk. 
im Monat und kommt pünktlich ins Haus. 
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Die deutſche Bolfspartei im Induſtriegebie 


Hindenburg. 9. September. 

Am Montag abend fand im Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte eine gutbeſuchte öffentliche 
Wahlverſammlung der Deutſchen Volks- 
partei ſtatt, die von dem Ortsgruppenvorſitzen⸗ 
den Apotheker Arps geleitet wurde. Jeder, ſo 
führte er aus, müſſe ſich bei dieſer Wahl ſeiner 
Verantwortung bewußt ſein und wählen, da⸗ 
mit nicht, wie bei der letzten Reichstagswahl, die 
Partei der Nichtwähler mit ihren 10 Mil- 
lionen Stimmen die größte iſt. Keine 
Stimme auch den Splitter parteien, 
heißen ſie wie ſie wollen, ſie haben, ſelbſt wenn es 
ihnen gelingt, einen Sitz im Reichstag zu er⸗ 
balten, keinerlei Einfluß, da die wich⸗ 
tigſte Arbeit in den Kommiſſionen geleiſtet wird, 
in die nur hineinkommt, wer einer Fraktion 
angehört, zu der 15 Mann erforderlich ſind. Die 
DVP. tritt mit ungebrochener Front in den 
Wahlkampf ein. Ihre Politik hat ihre Krönung 
in der Befreiung der Rheinlande durch ihren 
großen Führer Streſemann gefunden. Die 
Stimmen der DVP. in Oberſchleſien fallen der 
Reichsliſte zu, gehen alſo nicht verloren, wie 
vielfach irriger Weiſe angenommen wird. Darauf 
führte 


Landtagsabgeordneter Metzenthin 


aus: Der Sinn des Wahlkampfes ift, eine trag⸗ 
fähige Regierung zu fen; darum 
richtet ſich der Kampf in erſter Linie gegen die 
ſtaatszerſtörenden Elemente von rechts und links. 
Es qilt vor allem eine ſtarke bürgerliche 
Front gegenüber der Sozialdemokratie zu 
ſchaffen. Leider ſtehen die beiden Linksparteien 
20 verſchiedenen bürgerlichen Parteien gegenüber, 
die ſich gegenſeitig aufreiben und ſo an Stoß⸗ 
kraft verlieren. Der Sammelruf des Partei- 
führers Scholz iſt verhallt, und mit der 
Staat3partei, die in Wirklichkeit die alte 
Demokratiſche Partei darſtellt, ſei wegen ihrer 
einſeitigen Orientierung nach links ein einiges 
Zuſammengehen nicht möglich. 

Der Redner nina dann auf die allgemeine 
Wirtſchaftslage ein: Die Arbeitsloſigkeit 
fei nicht eine Erſcheinung Deutſchlands, ſondern 
der ganzen Welt, und die Wirtſchaftskriſis iſt 
eine Weltwirtſchaftskriſis. Zur Beſeitigung müſſen 
Maßnahmen zur Verbilligung der Pro- 
duktion getroffen werden. Wir müſſen kon⸗ 
kurrenzfähig fein. Die von der Regierung durd- 
geführten Maßnahmen ſtellen einen Anfang zur 
Hebung der Finanz- und Wirtſchaftslage dar. Die 
DER, ift ſtets für eine Senkung der Ausgaben 
in Reich und Ländern. vor allem auch in den 
Kommunen, eingetreten, und wird es auch weiter- 


Au die unentſchloſſenen Wähl 


Schwierigkeiten vorhanden, 


(Eigener Bericht) 


hin mit allem Nachdruck tun. Die Notverord⸗ 
nung mag hie und da Mängel, bei der Kran⸗ 
kenverſicherung auch gewiſſe Härten auf⸗ 
weiſen, die beſeitigt werden müſſen, wofür die 
DVP. eintreten wird. Zur äußeren Geſundung 
gehört auch die innere. Darum hat die DVP. ihr 
beſonderes Augenmerk den kulturellen Auf⸗ 
gaben zugewandt: Chriſtliche Kultur und 
Sitte müſſen im deutſchen Volk wie⸗ 
der Geltung gewinnen! Der Redner 
wandte fih dann insbeſondere noch den pber- 
ſchleſiſchen Fragen zu und behandelte die Grenze 


frage unter wiederholten ſtarken Bravo⸗Zuſtim⸗ 
mungsrufen. 

Die Verſammlung folgte den Ausführungen 
des Redners mit muſtergültiger Aufmerkſamkeit. 
Einige törichte Zwiſchenrufe von National- 
ſozialiſten wurden treffend pariert. In der Aus- 
ſprache meldete ſich ein Kommuniſt zu 
Wort, der die bürgerliche Geſellſchaft zum Teufel 
und ruſſiſche Verhältniſſe herbeiwünſchte. Ihm 
wurde ein „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 
entgegengehalten, womit die ra ig, ihren 
würdigen Abſchluß fand. 


DBP.⸗Arbeit in Mikultſ chütz 


„Freie Hand für eine ſtarke 
aktive Oſtpolitil“ 


[Eigener Bericht) 


Mikultſchütz. 9. September. 


Die Deutſche Volkspartei beranital- 
tete am Montag im Saale von Blachetta eine gut 
beſuchte Wählerperſammlung. Kreisleiter Dber- 
ſtudienrat s ing wies darauf hin, daß die 
Deutſche Volkspartei das Erbe Streſemanns zu 
verwalten habe, deſſen Name für immer mit der 
deutſchen Geſchichte verknüpft jei.. Dies Bewußt 
ſein lege der Partei hohe Pflichten auf, die ſie 
nur erfüllen könne, wenn ſie in höchſtem Verant⸗ 
wortungsgefühl alle Kräfte an den Auf bau 
des Reiches ſetzt, das durch Streſemanns 
Tat wieder frei von fremder Truppenherrſchaft 
ſei. Wie Dielen Aufbau ſich vollziehen ſoll, legte 
eingehend der Bon! des Abends, Generalſekre⸗ 
tär Oberſt a. D. Buchholz, dar. Nach einem 
Gruß an die alten Frontſoldaten verbreitete er 
fidh über die Politik der Sozialdemokratie. Ob- 
wohl diefe erkannt und durch ihre verantwort- 
lichen Miniſter wiederholt habe ausſprechen 
laffen, daß der bisherige Weg fortdauernder Be- 
laſtungen und Kapitalzerſtörungen nicht weiter 
begangen werden könne, habe ſie eine bewußte 
Umkehr letzten Endes doch nicht mitgemacht aus 
Furcht vor dem Verluſt ihrer Wählermaſſen. 


Der 

Trennungsſtrich gegen die Sozialdemokratie 
müſſe mit aller Entſchiedenheit gezogen werden. 
Redner widerlegte die Anſicht, nach der vor allem 


die Weltwirtſchaftskriſe an dem Elend der deut 
ſchen Finanzen ſchuld ſei. Deutſchlands Wirt 


ſchaftslage jei aufs engſte mit dem Weltmarkt] ganz 


verbunden; tatſächlich find bei uns beſondere 


I 


die aufs engſte mit! Wirkens. 


den Folgen der Nachkriegszeit und Inflation ver- 
knüpft ſind. Schuld an dem Finanzelend ſeien in 
erſter Linie die ins Uferloſe geſteigerten Aus⸗ 
gaben von Reich. Ländern und Gemeinden. Die 
Zahlen ſprechen beredte Worte: 1913 betrugen die 
oien aor Ausgaben 8,4 Milliarden, 1929 
25,6 Milliarden, das ſind 40 Prozent des Deit- 
chen Geſamteinkommens. Hier haben in erſter 
Linie Reformen einzuſetzen. Die Deutſche Volks⸗ 
partei war die erſte, die nach durchareifenden 
Sparmaßnahmen rief. Um vor allem auch Län⸗ 
der und Gemeinden zu einer verantwortungs⸗ 
bewußten Finanzpolitik zu zwingen, wurde die jo 
ſtark bekämpfte Kopfſteuer eingeführt, die 
überall, wo ſie bisher durchgeführt wurde, eine 
weſentliche Senkung der öffentlichen Ausgaben 
mit ſich gebracht hat. Von dem Reformprogramm 
der Regierung Brüning beſprach der Redner aus- 
führlich die Maßnahmen, die dazu dienen, die 
Arbeitsloſenverſicherungs⸗ Anftalt 
und die Krankenverſicherung auf eine 
geſunde Grundlage zu ſtellen. Die Arbeitsloſig⸗ 
keit wird als das Kernproblem jeder ſozialen und 
wirtſchaftlichen Aufbauarbeit erkannt. Die So⸗ 
zialdemokratie hat feit Jahren als einzige Löſung]d 
der Schwierigkeiten in der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung Beitragserhöhungen vorgeſchlagen, die zu 
zwei Dritteln den Arbeitnehmer belaſten. Als 
weſentlichen Unterſchied zwiſchen 


bürgerlicher und ſozialiſtiſcher Sozialpolitik 


hob Redner hervor, daß der von Marx geprägte 
Begriff des Proletariats nur den einheitlichen 
Arbeitnehmer kennt. Der bürgerliche Sozial- 
politiker dagegen weiß, daß im werktätigen Volk 
die verſchiedenſten Schichten vorhanden ſind mit 
verſchiedenartigen Bedürfniſſen. Ihnen 
Rechnung zu tragen, iſt Hauptaufgabe ſeines 
Und die Schwierigkeiten der Arbeits⸗ 


I 


der Neſtor der oberſchleſiſchen 
Geiſtlichkeit geſtorben 


Coſel, 9. September. 


In der Nacht von Montag auf Dienstag iſt 
im Alter von faſt 84 Jahren Geiſtlicher Rat Erz⸗ 
prieſter Karl Kollar geſtorben. Der Verſtor⸗ 
bene war, nachdem er am 28. Juni 1872 zum 
Prieſter geweiht worden war, 12 Jahre 
lang in Ratibor tätig, um am 14. Mai 1884 zu⸗ 
nächſt als Kreisvikar und Pfarradminiſtrator 
nach Coſel zu kommen. Damit war bie Zei: 
des Kulturkampfes in der Pfarrei Coſel 
beendet, und nach längeren Verhandlungen mit 
dem ſeit 8 Jahren amtierenden Staatspfarrer 
wurde der Verblichene am 24. Auguft 1887 feier- 
lich als Stadtpfarrer von Coſel eingeführt. 

Dem neuen Pfarrer öffnete ſich ein reiches 
Wirkungsfeld, dem er 38 Jahre lang treu 
blieb. Am 28. Juni 1897 konnte Geiſtlicher Rat 
Kollar ſein 25 jähriges Prieſterjubi⸗ 
läum, am 14. Mai 1909 fein 25jähriges Orts⸗ 
jubiläum und am 28. Juni 1922 fein 50jähri⸗ 
ges Prieſter jubiläum begehen. In das 
von ihm erbaute St.-Carolus⸗Stift, das 
am 19. November 1912 eingeweiht wurde, 
und ſein dauerndes Denkmal bleiben wird, zog 
ſich der Verſtorbene am 1. Oktober 1922 nach fei» 
ner Inruheſtandverſetzung zurück. Auch die 
ſtaatliche Behörde hat die großen Verdienſte des 
Neſtors der oberſchleſiſchen Geiſtlichkeit durch 
Verleihung des Roten Adlerordens und 
des Eiſernen Kreuzes am weiß⸗ſchwarzen 
Bande anerkannt. Von der geiſtlichen Behörde 
wurde ihm die Würde eines Großkomturs 
der Ritter vom hl. Grabe verliehen. Seit 
1909 war er Ehrenbürger der Stadt Coſel. 


eee eee ine ere eee reer 


loſenverſicherung werden nur dann behoben wer⸗ 
den, wenn es gelingt, entſcheidend die bisherige 
ſozialiſtiſche Theorie der gleichmäßigen Zuſam ; 
menfaſſung aller Volksſchichten zu beſeitigen. 
Abſchließend gab Generalſekretär Buchholz 
einen Abriß über die deutſche. Anßen⸗ 
politik, die nach erfolgter Rheinlandbefreiung 


freie Hand für eine ſtarke, aktive Oſtpolitik 


bekommen habe. Nur dürfe nicht erwartet mwer- 
den, daß alles auf einmal geſchehen könne! Nur 
zähe Arbeit aller Volksglieder, hohes Verantwor⸗ 
tungsgefühl des einzelnen für die Geſamtheit 
werde dazu führen, daß unſer Volk aus Nieder- 
gang und Unglück wieder kraftvoll und ehrenreich 
erſtehen wird. 


Das Ziel dieſes Wahlkampfes iſt die innere Geſundung Deutſchlands 
auf ſittlichem, nationalem und wirtſchaftlichem Gebiet. 


Dazu ſind entſchloſſene Reformen nötig. 
Die Deutſche Volkspartei kämpft 


für Volksgemeinſchaft und nationale Selbſtbehauptung, 
für ſparſame und ſaubere Verwaltung in Reich, Ländern und Gemeinden 


und planmäßige Reichsreform, 


für Steuererleichterung und Preisſenkung, 
für Wiederherſtellung der Rentabilität in Landwirtſchaft, Bergbau, In⸗ 


duſtrie, Handwerk und Handel, 


für Verringerung der Arbeitsloſigkeit und eine geſunde ſoziale Fürſorge, 


für 


Sicherung des Berufsbeamtentums, 


für aktive Oſtpolitik, Minderheitenſchutz und Senkung der Tributlaſten, 


gegen den Klaſſenkampfgedanken 


gegen die ſtaatszerſetzende een der Radikalen 


und links, 


gegen das Ueberwuchern und die ſteuerliche Bevorzugung ö 


Wirtſchaftsbetriebe, 


der Sozialdemokratie, 


von rechts 


öffentlicher 


gegen Splitterparteien und kurzſichtigen Berufsegoismus, 


gegen Religionsfeindſchaft und moraliſche Zerſetzung, 
gegen Parteibonzenwirtſchaft in der Beamtenpolitik, 


gegen nationale Knochenerweichung und ſchwächlichen Pazifismus. 


Sind das auch Eure Ziele, Ihr Wahlunentſchloſſenen? Dann heran an die Wahlurne am 14. September. Gebt Eure Stimmen der 


Partei entſchloſſenen Reformwillens. 


Wählt Deutſche Vollsparlei or 


Oberſchleſiſche Spitzenkandidaten: Me tzenthin, Korvettenkapitän a. D., wales des Preuß. Landtags. Arps, Apotheker, Hindenburg DG. 


Da Liſtenverbindung mit der dieichsliſte erklärt iſt, kann keine in Oberſchleſien für die Deutſche Volkspartei 
abgegebene Stimme verlorengehen. 


% 


Falschmünzerwerkstatt in Polen ausgehoben 


Mildes Urteil für einen Falſchmünzer 


Ein Mitglied der Fälſcherbande vom Beuthener Gericht zu 1 Fahr 

6 Monaten Gefängnis verurteilt — Der Staatsanwalt hatte 4 Jahre 

; Zuchthaus beantragt ; 
[Eigener Bericht) 


t Beuthen, 9. September. einer mehrjährigen Freiheitsſtraſe verur- 
Im Laufe des Jahres wurden in Beuthen und teilt worden. Auch ſeine Mutter hält ſich ſeit die⸗ 
Umgegend majienweije falſche Zwane fjer Zeit verborgen. Der Angeklagte gibt zu, in 
sig ar! -S ge ine in den Verkehr gebracht, ſechs bis acht Fällen in Beuthen, Karf und Bobrek 
wodurch kleine Geſchäftsleute in empfind⸗ auf Geheiß des Szotka Zwanzig⸗Mark⸗Scheine 
licher Weiſe geſchädigt wurden. Sämt⸗ in Zahlung gegeben zu haben. Meift wurden damit 
liche falſchen Banknoten trugen dieſelben Merk- Vorkoſthandfungen, in denen kleinere Quantitäten 
male, die erkennen ließen, daß fie in ein und ber- Zigaretten, oder Obſthändler, bei denen er Ba- 
jelben Werkſtatt bergeſtellt worden find. Auch in|nanen und Apfelfinen gekauft hat, beglückt. Er 
Berlin und anderen Städten des Reiches wurden beſtreitet, gewußt zu haben, daß die Zwanzig. 
ſolche Zwanzig⸗Mark-⸗Scheine feſtgeſtellt. Mit Mark- Scheine gejfälſcht waren. Szotka fol ihm 
der Feſtnahme des Schloſſers Peter Tiatzko erzählt haben, daß er die Zwanzig-Mark-Scheine 
aus Königshütte, der bei der Ausgabe eines fal- von einer Kaufmannsfrau zum Einwechfeln in 
ſchen Zwanzig⸗Mark⸗Scheines in Bobrel er ⸗ kleinere Münzen in Deutſchland erhalten habe, 
tappt wurde, konnte durch das einträchtige Zu- da in Polen deutſches Kleingeld in größeren 
ſammenarbeiten der Beuthener Kriminalpolizei | Mengen angeblich nicht zu haben fek Mit 
und der polniſchen Kriminalpolizei das Falſch⸗dieſem Einwand fand er aber beim Gericht keinen 
münzerneſt ausgehoben werden. [Glauben. Gegen dieſe Verteidigung ſpricht ſchon 
Heute hatte fih der Schloſſer Dziatzko vor] der Umſtand, daß die Zwanzig⸗Mark⸗Scheine, 
dem erweiterten Schöffengericht unter dem wenn fie echt geweſen wären, in jedem Bank⸗ 
Vorſitz des Land- und Amksgerichtsrats Perlſgeſchäſt gegen Kleingeld hätten eingewechſelt 
wegen Münzverbrechens zu verantworten.] werden können, ohne daß Waren von geringem 
Er wird beschuldigt, falſche Zwanzig⸗Mark- Wert und ganz beſonders bei wenig geſchäftsge⸗ 
Scheine, von denen er wußte, daß fie gefälſchtſ wandten Perſonen gekauft zu werden brauchten. 
ſind, trotzdem in den Verkehr gebracht zu haben.] In zwei Fällen konnte dem Angeklagten auch 
Das Haupt der Falſchmünzerbande ift der Labo- nachgewieſen werden, daß er von Geſchäfts⸗ 
rant Wiegay in Schwientochlowitz, der die fal- leuten die von ihm in Zahlung gegebenen Zwanzig⸗ 
Matt Leis dergeftellt hatte und burd feine] Mark- Scheine als gefälſcht yurüderbielt dieſelben 
Mutter in den Verkehr Hringen ließ. Dieſe Wes b wied f : 
wieder bediente fih des Angeklagten und eines ge-| or br 25 un er umgeſetzt hatte. 
wiſſen Savita, beide aus Königshütte, die die. Mit Rückſicht auf den großen Umfang 
falihen Scheine in Deutſchland in Umlauf ſetzten. der Fälſchungen beantragte Staatsanwaltſchafts⸗ 
Bald nach der Feſtnahme des Angeklagten it auch[ rat von Hagens, der die Anklage vertrat, 
Riarte in Königshütte feſtgenommen worden] gegen den Angeklagten bei Verſagung mil 
1 155 dort feiner Beftrafung durch die dernder Umſtände vier Jahre Zuchthaus. 
polniſchen Gerichte entgegen. Als Gefahr im Ver- Vom Gericht wurde auch anerkannt, daß derartige 
zuge war, iſt der Haupttäter Wiegay in Schwien⸗ umfangr ich Fälſchu 4 d tihe 
feiner Werten tto 1 Er iſt aber in Dante ha BE alle ha Sr * 
ſeine weſenheit von d i i x ka AISNE 
1 heit bon dem polniſchen Gericht au rüttung bringen können, hat aber dem Angeklagten 


An die mit reichem Beifall gelohnte Rede] trotzdem mildernde Umſtände zugebilligt, 
ſchloß ſich eine Aussprache, an der fih Mit“ weil er ſich in einer Notlage befunden habe. 
alieder links- und rechtsradikaler Parteien be- Das Urteil lautete auf 1 Jahr, 6 Monate Ge⸗ 
teiligten, ohne daß dieſe über die ſattſam be⸗[fängnis. Zwei Monate Unterſuchungshaft 
kannten Schlagworte hinausgekommen wären. wurden ihm angerechnet. 


Gleiwitz, 9. September. 

Unter dem Vorſitz von Stadtverordnetem Kauf⸗ 
mann Martynus hielt der Katholiſch⸗ 
Kaufmänniſche Verein „Merkur“ ſeine 
Monatsverſammlung ab, in der die im 
Jung⸗KKV. vorgeſehenen Veranſtaltungen zur 
Durchführung eines Ausbildungspro⸗ 
gramms beſonderen Raum einnahmen. In 
dieſem Jahr wird eine Vortragsreihe veranſtaltet 
werden, in der kaufmänniſche Fragen vor den 
Mitgliedern des KK. und des Jung -K V. be- 
handelt werden ſollen. Am 15. Oktober findet der 
1. Oberſchleſiſche Kaufmannsgehil⸗ 
fentag in Gleiwitz ſtatt, der mit der 3. Gau- 
hauptverſammlung des oberſchleſiſchen Jung⸗ 
KKV.⸗Gaues verbunden ift. Die jungen katho⸗ 
liſchen Kaufleute werden an dieſem Tage ihre 


Wirtſchaft nötigen dazu, jedes Unternehmen, 
bei dem Arbeitskräfte beſchäftigt werden, in jeder 
Weiſe auch durch die Behörden zu fördern. Aus 
dieſem Grunde werden die Baupolizeibehörden, 
aber auch alle ſonſtigen bei der Ausführung von 
Bauten beteiligten Behörden, insbeſondere die 
Gemeindebehörden, allen Bauvorhaben gegenüber 
größtes Entgegenkommen zeigen müſſen. 
Dieſes Entgegenkommen wird in erſter Linie in 
einer möglichſt beſchleunigten geſchäftlichen Be- 
handlung der Bauanträge zu beſtehen haben; jede 
Dienſtſtelle muß das Beſtreben haben, Verzöge⸗ 
rungen zu vermeiden. i 
Aber auch ſach lich ift ein weitgehendes Ent- 
gegenkommen erforderlich; hierbei ift davon aug» 
zugehen, daß auch die Ausführung privater Bau- 
ten nicht nur privaten Intereſſen dient, 
ſondern gerade in einer Zeit der Wirtſchaftsnot 
der Allgemeinheit in verſtärktem 
Maße zugute kommt. Wenn auch das Ent- 
gegenkommen nicht dazu führen darf, daß ſich die 
Bauherren und Bauunternehmer willkürlich über 
die Forderungen hinwegſetzen, die der Sicherheit 
und dem Beſtreben auf Schaffung geſun⸗ 
der Wohnungen dienen, ſo wird doch in 


können, deren Erfüllung zu anderer Zeit uner⸗ 
läßlich erſcheint. 5 ; 

Die Baupolizei wird ihre Genehmi⸗ 
gungstätigkeit ferner nicht allein in der 
Richtung auszuüben haben, daß ſie die eingereich⸗ 
ten Bauvorlagen prüft, ſie wird vielmehr in den 
Fällen, in denen ſie das Bauvorhaben nicht un⸗ 
verändert genehmigen kann, dieſes nicht 
einfach, abzulehnen, ſondern durch ſach⸗ 
gemäße Beratung des Bauherrn eine Lö⸗ 
ſung anzuſtreben haben, die unter Berückſichti⸗ 
gung der berechtigten privaten und der öffentlichen 
Intereſſen eine möglichſt beſchleunigte 
Ausführung des Bauvorhabens ermöglicht. 
Der Minifter erſucht die nachgeordneten Behör- 
den, in dieſem Sinne auf die Baupolizeibehörden 
und die ſonſtigen bei Bauausführungen beteilig- 
ten Behörden, namentlich alfo auch auf die Dig- 
pensbehörden, einzuwirken. 


Gleiwitz 


* Kanbgerichlöbireltor Dr. Kroſta geftorben, 
In Schreiberhau ftarb im Alter von 58 Jahren 
Landgerichtsdirektor Dr. Kroſta, der in den 
Jahren von 1919 bis 1925 beim Landgericht Glei⸗ 
witz aS war und dann nach Breslau verſetzt 
wurde. Der Verſtorbene erfreute ſich in Gleiwitz 
großer Beliebtheit. 


Auszeichnung. Das Reichs iugendab⸗ 
zeichen des Reichsausſchuſſes für Leibesübun⸗ 

gen wurde geſtern dem Mitglied des Turnvereins 
Schönwald, Emil Walke aus Schönwald, durch 
das Stadtamt für Leibesübungen überreicht. 

* Blitzſchlag. Am Montag ſchlug ein Blitz 
in das Haus Farnowiger Landſtraße 111 a ein. 
Er beſchädigte eine Zimmerdecke und die 
Lichtleitung. Perſonen ſind nicht verletzt worden. 


»In den Kanal geſprungen. In den Abend- 
ſtunden des Montag ſprang der Schneider H. 
von hier, Wilhelmſtraße 45, in den Klodnitz⸗ 
kanal. Er konnte nur als Leiche geborgen 
werden. f 

»Metzenthin ſpricht. Die Deutſche Volks- 
partei veranftaltet am Donnerstag eine öffent- 
liche Wahlverſammlung, in der Korvetten⸗ 
lapitän a. D. Mezenthin, Mitglied des Land⸗ 
tages, ſprechen wird. ; 


Peiskretſcham 


* Dienftjubiläum. Das 25jährige Dienſtjubi⸗ 
og feierte Werkführer Auguſt Zimmer von 

ier. 

* Frontliga. Die Frontliga, der Verein 
zur Wahrung der wiriſchaftiſchen Inter- 
eſſen der rontſoldaten, hielt im Reſtau⸗ 
rant Porombka eine Monatsverſamm⸗ 
lung ab, die gut beſucht war. Es konnten neue 
Mitglieder aufgenommen werden. Eine rege 
[Ausſprache fand über die durch das neue 

Verforgungsgeſetz geſchaffene Lage der 
Kriegsopfer ſtatt. Es wurden zwei Anträge ge⸗ 


Ai T) 
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Für den Aufwärtsstrebenden ist es 
wichtig, einen Wagen zu fahren, 
der ihn würdig repräsentiert. Es muß 
nicht nur ein guter Wagen sein, son- 
dern auch ein Auto, dessen Marke 
Klang hat. 

Der Essex Super Six ist der ge- 
gebene Wagen für Anspruchsvolle, 
die zu rechnen verstehen. Von be- 
stechender Eleganz, hoher Daver- 
leistung und größter Wirtschaftlich- 
keit, vereinigt er alle Vorzüge des 
Luxuswagens mit besonderer Preis- 
würdigkeit. Jeder Essex - Händler 
Limousinen’ von RM. 38498. an führt Ihnen den Wagen gern unver- 
obWerk vollständig ausgerüstet. bindlichvor. Dann urteilen Sie selbst! 


EIS 


Der Essex entstammt dem gleichen Werk wie der Große Hudson 8 


Autorisierte Essex-Vertretung: t 
Beuthen: Max Weichmann, Bahnhofstr. 30, Tel. 4745 
© 


Der Essex Super 6 ist mit den neu- 
esten technischen Errungenschaften 
ausgerüstet. 10/50 PS Super Six- 
Motor, 6 Zylinder, neue nach zwei 
Richtungenwirkende Stoßdämpfer, 
elektrische Öl- und Benzinkon- 
trolle, moderne Bendix-Bremsen, 
Kühler-Jalousie usw. — Fordern, 
Sie illustrierten Katalog. 


(Etaener 


VVV 


nahme oder der Befreiung abgeſehen werden 


* 


Bildungsarbeit im Gleimitzer KKB. 


Bericht) 


Fahne weihen, für die auch der KV. Gleis 
witz einen namhaften Betrag ſtiftete. 

Syndikus Dr Banke hielt in der Verſamm⸗ 
lung einen Vortrag, in dem er über die Tagung 
in Trier berichtete und die Beſchlüſſe des Ver- 
bandstages mitteilte. Gegenſtand der Beſpre⸗ 
chung waren dann die bevorſtehenden Wahlen. 
Nach Erledigung verſchiedener Einzelfragen und 
Eingänge wurde darüber Klage geführt, daß aus 
dem Reich nur ſchwer Kredite herzuholen ſind. 
Der Vorſtand wurde beauftragt, bei der Ver⸗ 
bandsleitung entſprechende Schritte zu unter- 
nehmen. Es wurde auch über die Stellen- 
vermittlung innerhalb des KV. berichtet 
und mitgeteilt, daß hier erhebliche Erfolge zu bere 
zeichnen ſind. In den Tagen vom 22. bis 26. Sep- 
tember finden auf dem St. Annaberg Kauf⸗ 
mannsexerzitien ſtatt. 


Baupolizeiliche Behandlung 
der Bauanträge 


Wichtiger Erlaß des Preußiſchen Wohlfahrtsminiſters 


Die große Zahl der Erwerbsloſen ſtellt. 
und die ſchwierige Lage der geſamten tag, den 5. Oktober, 10 Uhr, fe 


Die nächſte e uch auf Sonn⸗ 
tgelegt. 


Sindonburn 
Beſichtigung von Bäckereien 


Aus Anlaß der B 
gandawoche fand eine Beſichtigung ber 
hieſigen Bäckereigeſchäfte ſtatt, deren In⸗ 
haber zu einer beſonderen zweckentſprechenden 
Dekoration ihrer Schaufenſter aufgefor- 
dert waren. Die Umfahrt, die durch die ganze 
Stadt führte, ließ das rege Intereſſe erkennen, 
das beſonders die Herſtellerkreiſe der Durchfüh⸗ 
rung der Roggenbrotaktion entgegenbringen. Die 
zum Teil ſehr ſchön dekorierten Schau- 
fenſter voten ein ſehenswertes Bild, das alle 
Vorübergehenden anlockte. Die Inhaber der beſt⸗ 
dekorierten Schaufenſter erhalten als Preiſe Mer 
daillen und Anerkennungsſchreiben der 
Landwirtſchaftskammer. Die Kommiſſion konnte 
im Stadtbezirk Hindenburg ſieben Medaillen und 
17 Anerkennugsſchreiben vergeben. Hervorzu⸗ 
heben iſt, daß die Bäckereiinhaber des Stadtteils 
Biskupitz an der Roggenbrotpropagandawoche be-s 
fonderen Anteil infofern haben, ala ſie mit die 
beſten Dekorationen aufwieſen. P reiſe er 
hielten folgende Bäckereiinhaber: Medai len: 
1. Bäcker meiſter Mandolla, Kronprinzen · 
trabe; 2. Bäckermeiſter Czichon, Friedrich ⸗ 


Be; 

© 3, Bäckermeiſter Wichulla Hi } 
ne Baer rr 
Sandſtraße; 5. Bäckermeiſter Marczyk, Doro- 
theenſtraße: 6. Bäckermeiſter Harazim, Ben- 
thener Straße; 7. Bäckermeiſter Grabole, 

euthener Straße. Anerken nu ngen: die 
Bäckermeiſter 1, Viktor Schablitzki, Stollen ⸗ 
ftraße; 2. Pilok, Galdaſtraße: 3. Baron, 
Werderſtraße; 4. Muſchiol. Kronprinzenſtraße: 
5. Weigelt, Kronprinzenſtraße: 6. Karl Qp- 
wohl, Wilhelmſtraße; 7. Baumgart, Sos⸗ 
nitzaſtraße: 8 Pribilſky, Glückaufſtraße; 
9. Henſel, Zillerſtraße; 10. Zydek, Stt. Ba- 
borze, Kronprinzenſtraße; 11. Wawretzko, 
Stt. Zaborze, Kronprinzenſtraße: 12. Gor⸗ 
zol ka, Kronprinzenſtraße; 13. Gaida, Bis 
kupitz, Beuthener Straße: 14. Hor m, 15. Arb- 
ter, 16. Georg Schablitzki, 17. Pakulla, 
ſämtl. Beuthener Straße. 


e 
Vom Lehrerverein. In der letzten Mo- 
natsperſammlung hielt der orſitzende, 
Konrektor Lentner, nach kurzer Begrüßung 
eine Nachleſe über Verbandstagungen. 
Lehrer Fu fla behandelte in ſeinem lit, pädago⸗ 
iſchen Bericht insbeſondere die Lehrerbeldungs⸗ 
Trage, Die Verhandlungen der Vorſtandsſitzung 
in Breslau betrafen Vorſchulen, Wahlordnung 
im Verband, Tätigkeit der Gehaltskommiſſion, 
der Axbeitsgemeinſchaft für deutſche Rechtſ rei- 
bung, Elternbeiratswahl, Lehrerfortbildung, wich⸗ 
tige Satzungsänderungen, Gewährung von Kre⸗ 
biten und Hypotheken. Die nächſte Provin- 
„alberfommlung findet in Brieg ſtatt. 
orſchläge für den Herbſtausflug beende⸗ 
ten die Sitzung. ' 
* Katholifher Kaufmännischer Verein. Die Mos 
natsverfammlung am Donnerstag, dem 11. Gep. 
tember findet erſt nach den Wahlen ſtatt. 


— — <> 4 «> 
Wieder eine große Tonfilm-Premiere 


ui Der erste Hocigebirgs- 


Ton- und Sg recflim 


mit LUIS TRENKER in der Hauptrolle 
Erstaufführung I. Oberschl, Freitag, 12. Sept, 7 
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Amatsur-Arbeiten OPIJ Alle Reparaturen 
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Zweitägiger Spionageprozeß 
gegen drei Gleiwitzer 


Leipzig, 9. September. 
Unter dem Vorſitz des Reichsgerichtsrats Dr |F 


aumgarten begann am Dienstag vormittag 
die Verhandlung gegen den 32 Jahre alten, 
verheirateten Polizeimeiſter Joſef Kopietz und 
teine 30jährige Ehefrau ſowie gegen den 33 Jahre 
alten, gleichfalls verheir teten Mardkſcheider⸗ 
ſekretär Georg Tropper, ſämtlich aus Glei⸗ 
witz. Die Anklage erſtreckt ſich auf gemein⸗ 
ſchaftlichen Verrat und Verſuch gemeinſchaftlichen 
Verrats militäriſcher Geheimnilie 
zugunſten Polens. 

Für die Verhandlung, die während der ganzen 
auer en Gefährdung der Staats ⸗ 
icherheit unter Ausſchluß der Def- 
entlichkeit geführt wird, find zwei Tage in 
usht genommen. Neben einer Reihe von 

Zeugen ſind als Sachverſtändige geladen ein Ver⸗ 
treter des Reichswehrminiſteriums, ein Reichs⸗ 
bahnrat und ein Polizeikommiſſar aus Gleiwitz. 
Sämtliche Angeklagten, die ſich ſeit zehn 
Monaten in Unterſuchungshaft befinden, be- 


ſtreiten, im Sinne der Anklage ſchuldig zu 


in. Kopietz. Vater von vier Kindern, der einen 

r niedergeſchlagenen Eindruck macht und beim 

iederſeben mit jeiner Frau in Tränen ausbrach, 
ſcheint das Opfer mißlicher wirtſchaft⸗ 
licher Verhältniſſe geworden zu fein. 
Nach einer glänzenden Karriere im Nachrichten⸗ 
dienſt der Schutzpolizei geriet er 1922 in große 
Schulden laſt. Er gibt zu, dann getrun- 
fen zu haben, beſtreitet aber den Vorwurf, weit 
über ſeine Verhältniſſe gelebt zu haben. Aus den 
Dienſtzeugniſſen, die zur Verleſung kamen, geht 
bervor, daß Kopietz bei ſeinen Vorgeſetzten ein 


Vortragskurſe zur Einführung in Muſik und Lite 
ratur. Frau Eva Ebner-Robert beginnt am 
15. September in Beuthen mit ihren muſikaliſchen 
und literariſchen Vortragskurſen im Anſchluß 
an das künſtleriſche Geſchehen im oberſchleſiſchen Indu- 
ſtriegebiet. (Näheres ſiehe Inſeratl) 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen 
am 12. September 1930, 10 Uhr, an der 
Gerichtsſtelle, 

ERS — Stadtpark 
ie im 


9 
„ Kartenblatt 9, Parzelle 715/58, 


874, udeſteuerrolle Nr. 636, Nutzungs ⸗ 
wert 1590 Mk. und Kartenblatt 9, Parzellen 
716/50, 494/18, 17,75 qm groß, Grundſteuer 
mutterrolle Art. 1387. Amtsgeri Beu⸗ 
then OS., den 8. September 1930. 


Grundsolide Existenz! 


Größter Verkaufs⸗Schlager, Erfindung erſten 
Ranges, DRP., Waſchautom t ſelbſt 
jedes Quantum Wäſche in vo 

handenen Waſchkeſſeln 

ohne elektr. Strom. Größte e 
Wäſche. Seriengroßfabrikation. Verkaufspreis 
nur 28,50 Mk., Lagerh. bed. ca. 800, — Mk. 
bar. Intereſſ.⸗Ang. unter H. M. 931 an die 
Ann.⸗Expedition D. Schürmann, Düſſeldorf. 


Ein in der Nähmaſchi⸗ Adreſſenſchreiben, 
nenbranche — an Maſchinen⸗Abſchriften, 
Reisevertreter |?ervielfältigungen 
der auch das Inkaſſo 
mit übernehmen muß 
und 300 RM. Kaution Beuthen DE, 
legen kann, wird unter ]Poſtſchließfach Nr. 179, 


Bar. 


Angabe 4 * Stel · 
F dellen⸗Geſuche 


a. d. G. d. 8. Beuth 


Fräulein 


füe bald zum 
Bedienen d. Göjte 
geſucht. 


Anſtändiges, junges, 
t ücht iges 


An 
Stellung. 
Gaſtwirt a: ta, ig 5 52 
* an d. d 5 
.. A E or 
Bäcker und Konditor, 
21 Jahre alt, flotter Ofen- u. 


Restaurations-Köchin, 
ſowie kal j 

0 18. September . 1. Uftober Senn 

in gen Betriebe, Prima Zeugniſſe vor⸗ 


Angebote unter B. 54 an die 
e dieser Zeitung Beuthen DE. 2 


Möblierte Zimmer 


Modern möbliertes, ſonniges 


Schlaf- u. Wohnzimmer mit Klavier z. 


Küchen · und ung im Neubau, 
Parkviertel, an kinderloſes Ehepaar zu 


auf. 


vermieten. Gefl. Angebote unter B. 48 

an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. Beuth. 
Raver HI 
von einem Herrn in 
mittl. Jahren geſucht, 
* bei einer allein 

i oder 

iedene Frau. Am] 2, Zimmer und 

im nf. Preis (Altbau) 

Ang. unt. B. 58 an d.“ Dyngosſtr. 28, II., 
Geſchſt. d. Ztg. Beuth.[ſofort zu vermieten. 
Ein großer 


= 5. Wohnung 
Eckladen 


Elegantes 


1 Vertiko 
mit 5 modernen Schaufenſtern, in guter 
Geſchäftslage, ſofort zu vermieten. Ang.] preisw. zu verkaufen. 
unter Gl. 6166 an die Geſchäftsſtelle Beuthen OS., 


dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Achtung! 
10/50 Wanderer, 
N ivilgerichts. [neue Pullmannlimouſine mit Chauffeur 
Zimmer 27 im Zivilgerichts Billig zu vermieten, Anfrage 
B. 55 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


„1. Etage sind mehrere Geschäfts- 
räume, entweder zwei Räume 88 qm 
24,50 am groß, Grundſteuermutterrolle Art. oß oder fünf Räume insgesamt 
Gebä 156 qm groß oder geteilt, mit Bei- 
gelaß, für jedengeschäftlichenZweck 
geeignet, sofort zu vermieten. 


2. Etage ist eine Wohnung von drei 
bezw. vier Zimmern und Küche, 
Badezimmer und Beigelaß, perltın A 
sofort zu vermieten. i 


Anfragen sind zu richten an 
Felix Przyszkowski, Ratibor. 


— — — 

Wohnungen freil 
Schon uw Wir haben ei 

ung wir an Angeſt 
Block, Schill, r 

usſtattung: 

leum, Iombinierien Gas und Kohlenküchen⸗ 
herd, Gasbadeofen, Zentralhe 
von 58—66 { 
Bewerber müſſen freiwill 


In meinem Grundſtück Fichteſtraße 3 
und Bergſtraße 3 iſt je eine moderne 


4- Zimmerwohnung 


per bald zu vermieten. 


Neubau- Wohnungen! 

In unferem Neubau, beziehbar 1. 10. 30, 
ſind noch zu vermieten: 

immer. ungen, Miete 84—89 Mk., 

er · 
in beſter Ausſtat 
Werk-⸗Baugeſ 
r, Adolfſtraße Nr. 13. — 


Zu erfr. unter B. 49 


d. d. G. d. 8. Beuth, 


Ein ſteuer⸗ u. führer: 
ſcheinfreies 


DKW- 
Motorrad 


Küche mit g. Gangſonderge. 
triebe ſteht zum Ber. 


Beuthen OS., 
Karlſtr. 3, I. Its, 


Plüſchſofa, 
faſt neu, ſow. antikes, 
gut erhaltenes 


Dyngosſtr. 47, TI. 


uneingeſchränktes Vertrauen befag 
und als Muſterbeamter geſchätzt 
wurde. Er und feine Frau find bisher völlig 
unbeſcholten. Tropper, der 1 
beamter iſt und zwei Kinder beſitzt, iſt in der 
Inflationszeit wegen ſchwerer Urkund ens 
älihuna und Betrugs zu einer ſechsmonatigen 
Gefängnisſtrafe verurteilt geweſen. Beide Ange- 
klagten haben freiwillig Kriegsdienſt 
geleiſtet und ſind mehrfach ausgezeichnet 
worden. Tropper war dreimal verwundet und 
einmal verſchüttet. 


c oo bſch ũ tz 
Omnibus fährt in den Straßengraben 


In der Nacht von Sonntag zu Montag ſtürzte 
der Omnibus Nr. 2 der Allg. Omnibus⸗Verkehrs⸗ 
Geſellſchaft Leobſchütz ungefähr 50 Meter von der 
Münzerei entfernt in den Straßengraben. 
Da der Wagen ſich umlegte, gingen die Fens 
ſterſcheiben der einen Wagenſeite in Trüm⸗ 
mer, wodurch einige Fahrgäſte Schnittverletzun⸗ 
gen und Quetſchungen erlitten. Ein Arzt, 


der gerade zufällig anweſend war, veranlaßte, daß 


die Verletzten zur Anlegung von Notverbänden 
nach dem Krankenhaus geſchafft wurden. 


Ratibor 


* Bon der Sängerſchaft. Unter Leitung des 
2. Gaupvorſitzenden, Buchdruckereibeſitzers Mai- 
wald, fand im Speiſeſaale der Zentralhalle am 
Sonntag eine Sitzung ſtatt. Beſchloſſen wurde, 
die „Wiener Ghibelinen“ für einen Männer⸗ 
guartettabend im November zu gewinnen. 
In der Aussprache erfuhr das erite Feſt der 
Oberſchleſiſchen Sängerſchaft in Olei- 
witz eine herbe, aber wohlverdiente Kritik. Es 
wurden Klagen laut über die Vernachläſſi⸗ 
gung Oberſchleſiens durch den Breslauer Bun- 
desvorſtand, der es nicht einmal für nötig er- 
achtet, hatte, zu dem 75. Ju belfeſt des „Lieder. 
kranz“ Leobſchütz einen Vertreter zu entſenden. 


7 Achtung! 


be Ia Bereifung, 5fağ, 
für 600 Mk. gegen 


Telephon Nr. 3090. 


Mark monatlich. 


N 


Ein gut erhaltenes 


Klavier 


per Kaffe günſtig 
zu kaufen ofu t 
Angeb. mit Preis: 
angabe unt. B. 46 
on die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


len 


ungen, Miete 68-74 Mk., 
tung mit Bad. 


ellſchaft mbH., Hindenburg OS. 
A . 2885 


Hindenburg-Garagen, 


ndenbur 


O. -S., Wallſtraße 8/9. 


Bedingung: Lage in 


—ͤ— —-¼'— é — . een. 


Ill Opel lin. Sämtliche 
digte, Seherpott,Jäfzi], Istramente 


tadellos erhalten, ver 
Kaffe zu verkaufen. käuflich. Angeb. unter 


Win Im- euthen „8. k. a. d. Qe 
Gleiwitz, strage 20 er;, 903 t m g b O 
Pacht⸗Geſuche 


Gastwirtsehepaar, 


bautionsfähig, in allen Sparten der Branche 


ngebote unter Hi. 1245 an bi 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 


FPacht⸗Angebole 
Besseres Wohn- und Gartenhaus 


tige Wohnungen frei, die 
: Gleiwitz, an der Promenade in Beuthen, 
te vermieten. Lage . über 2000 am Fache, für BALE 


zu verpachten oder zu verkaufen. 
Geeignet für Aerzte, 


Anfragen 
die aosan dieſer Zeitg. Beuthen. 


Mot 


Baugeld, Hypotheken, 
Kaufgeld 


zu 5% Jahreszinsen einschl. 
Tilgung, fest auf 38 Jahre, 


Beratungsstelle des Reichsbundes für Siedlung 
Gleiwitz, M. Helis, Neudorferstr. 18. 


heschäftsloha 


gesucht von 


Weltfirma. 


geschäftsstraße; große, helle 
Räume. Eilangebote mit Mietpreis, 
Grundriß-Skizze, Lichtbild unter B. N. 
6357 an Rudolf Mosse, Breslau! 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Sturmflut der Liebe“ in der Schauburg 


Trotz der „Sturmflut“ der Tonfilme er⸗ 
weckt auch dieſer ſtumme Film Intereſſe. Er iſt 
mit allem ausgeſtattet, was man ſo gerne hat: 
ſchöne Aufnahmen erfreuen das Auge, 
eine romantiſche Liebesgeſchichte greift ans 
Herz und hervorragende Künſtler, vor allem 
Werner Fuetterer, Marcella Albani, Peter 
Voß und Marion Gerth geben der ab⸗ 
wechſlungsreichen und packenden Handlung blut- 
vollen Inhalt. Der Beifilm, auf Senſa⸗ 
tion eingeſtellt, ift äußerſt dramatiſch und heißt 
„Revolverfuſtiz“. 


„Pat und Patachon“, „Snib und Snob“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


„Dem neuen Vorführungsplan der Thalia- 
Lichtſpiele gibt wieder einmal der Humor 
in allen Abſtufungen das Gepräge, und zwar 
einer, derberer und ſeltſam⸗wunderlicher, grillen⸗ 
hafter Humor, Pat und Patachon wirken als 
„Modekönige“ in köſtlichſter Komik in 
einem luſtigen, erſchütternd-komiſchen Film, der 
hemmungsloſe Freude und Stimmung entfacht. 
Ebenfalls hohe Wellen t 
zweiten Bildftreifen „S nib und Snob, zwei 
dufte Jungens“. Snib und Snob ſind mit 
ihrer Geckerei in Beuthen bisher unbekannt ge⸗ 
weſen. Sie find Pat und Patochon eben- 
bürtin und ſcheinen ebenſo unzertrenn⸗ 
lich zu fein. 


„Der Jazzſänger“ im Intimen Theater 

Al Jolſon, der bekannte Hauptdar⸗ 
ſteller von „Sonny boy“ ſtellt ſich wieder ein⸗ 
mal im Tonfilm „Der n ker vor. Er 
ſpielt hierbei den Sohn eines Kankors, der für 
die religiöſen Geſänge kein Intereſſe hat, ſondern 
ganz und gar der modernen Jazzmuſik 


Was 


© 


als Gefdhäfts- 
unter B. 109 an 


auf 1. . 
zum 1. Okt. 1980 

zu vergeben. 

Angeb. unt. B. 50 
an die Geſchäftsſt. 
dief. Ztg. Beuth. 


F 


2 Bimm., fonn., einf 
ſaub. möbl., m. 
kl. we. od. K 


g. Ang. u. B. 51 
„d. 8. B 


. ©. 


Aertrater: W. von Breslau 5, Mens 


ſchlägt der Humor im T 


wählen Sie? 


Damen- Strümpfe 
Seidenmako, viele Farben 1.85, 


Damen-Sportstrümpfe 


meliert oder Laufmasche 


Damen-Strümpfe 
K.-Waschseide, la-Gewebe , , 290, 


Damen-Schlüpfer 
Uebergangs-Qualität, viele Farben 1.45, 


Unterzieh-Schlüpfer 
fein gewirkt, haltbare Qualität, . . 58, 


Hemdhosen 
viele Farben, Makoqualität, Windeiverschl, 


Einsatz-Hemden 
Mako, schöne Einsdtzge . We 


Damen- Pullover 
mit Arm, viele Dessins . 6.75, 


Kinder- Anknòpf. Anzug 
Wolle plattiert, schöne Farbstellung . . 


Kinder-Westen 
Größe 40, Wolle plattiert, schöne Dessins 


Kinder-Kleidchen 
Waschsamt, viele Farben u. 0 00.’ s 


Oberhemden 
weiß und bunt, gute Qualität... . , 


Emanuel 


Oers 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 26 


E achenbach-G AF agen 


Gebr. Achenbach G. m. b. H., Weidenau Sieg 


Eisen- und Wellblechwerke Postfach Nr. 
Schwohinlizer 


ergeben ijt. Al Jolſon muß fein Baterhars 
verlaſſen und gebt in die Weite, wo er bald als 
großer Künſtler überall gefeiert wird. Als et 
wieder in feine Heimatſtadt New Pork kommt, 
hört er, daß ſein Vater ſchwer erkrankt iſt, 
und nur den einen Wunſch hat, von ſeinem Sohn 
am Verſöhnungstage vertreten zu werden. 
Obgleich an dieſem Tage Al Jolfon bei einer 
Premiere die Hauptrolle ſpielen ſoll, ſagt er ab 
und erfüllt feinem ſterbenden Vater den letzten 
Wunſch. Al Jolſon Bein fih feiner Rolle 
gut. ußerdem das übliche Beiprogramm. 


Gleiwitz 


„Das Kabinett des Dr. Larifari“ 
in den U. P.⸗Lichtſpielen 


Max Hanſen und Paul Morgan haben 
„1000 Worte Ulk“ zuſammengedichtet, die nun 
bier vertonfilmt erſtehen. Ein Enſemble ausge⸗ 
deichneter Luſtſpieldarſteller und eine 
Reihe guter Einfälle ſorgen für eine kulti⸗ 
viert-humorbolle Stimmung, die durch einige 
hübſche Chanſons und Muſik der Weintraubs 
Syncopators teft wirkungsvoll unterſtützt wird. 
Ein Sängerfrien im Boxring und viele an- 
dere amüſante Dinge. alles im Rahmen einer 
onfilmaründung, find ausgezeichnet wies 
dergegeben. Dazu elegante Dekoration unb. ab- 
wechſlungsreicher Szenenwechſel. Der Ton- 
film bringt jedenfalls hier etpas Neues, er 
bringt ein kleines, amitfantes Kabarett, durchaus 
tonfilmiſcher Art, in Ton und Bild oft originell, 
in der Handlung febr unterhaltend Max Han- 
fen, Paul Morgan und Karl Jö ken ſtehen 
im Vordergrund, Hanſen und Idken fingen, teils 
barobdierend, teils „ernite Sachen“. an wird 
von ihnen jedenfalls ausgezeichnet unterhalten, 
und wenn dann ns die Reihe der Marianne 
Stanior, Giſela Werbezirk, Alice Hedy, 
Elſe Reval, Ellen Pleſſow erſcheint, bleibt 
eigentlich kein Wunſch offen. 


— 


1 * 
78, 


— . 1.65, 


4” 


. u. 
cht. 


‚\diefer Beita. Beuthen. II. Gutta ck, Heydekrug (Memelland). 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Pid. leichter 


geworden durch ein einf. 
Mittel. das ich jedem 
gern koſtenl. mitteile. 
Frau Karla Wast, Bremen B 30. 


ab Lager 


jeder Art 


180 
Straße 6, Telefon 33914 (Allianzbaus) 
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Fußballbund und 
| Amateurfrage 


Angemeſſene Speſenzahlung wird 
vorgeſchlagen 


Die Löſung, die der Deutſche Fußball⸗Bund 
der jetzt ſo vielbeſprochenen Amateurfrage geben 
dürfte, beginnt ſich allmählich aus den verſchiede⸗ 
nen Meinungen herauszuſchälen. Der Verband 
Brandenburgiſcher Ballſpielvereine hat bereits 
bekannt gegeben, daß er einen Antrag auf Be- 
willigung zeitgemäßer Epelen telen 
wird, und daß Süddeutſchland dieſen Antrag 
unterſtützen wird, darf man als ſicher annehmen. 
Nun erſteht aber dem Berliner Verband auch ein 
Helfer dort, wo man eher den ſchärfſten Gegner 
vermutet hätte: beim Weſtdeutſchen Spiel⸗ 
verband. Dieſer teilt nämlich amtlich mit: 


„Der Verbandsausſchuß des Weſtdeutſchen 
Spielverbandes trat am Sonnabend und 
Sonntag zu einer Beratung zuſammen. Er 
ſprach zunächſt der Spruchkammer ſein Ver⸗ 
trauen für ihre Tätigkeit aus. Sodann be⸗ 
riet er über die Amateurfrage. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Bundestag vorzuſchlagen, die 
Amateurbeſtimmungen den wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen in Deutſchland anzupaſſen und 
Maßnahmen zu treffen, den übermäßigen 
Wettſpielverkehr auf ein vernünftiges 
Maß herunterzuſetzen. Darüber hinaus einigte 
er ſich auf Vorſchläge für die grundſätzliche und 
endgültige Bereinigung der Ama⸗ 
teurfrage. Dieſe Vorſchläge ſollen dem 
Deutſchen Fußball⸗Bund am nächſten Sonn⸗ 
tag auf der Bundesvorſtandsſitzung unterbrei⸗ 
tet werden.“ 


Wenn Weſtdeutſchland mit Berlin geht, dann 
darf man erwarten, daß auch die anderen Ver⸗ 
bände nicht päpſtlicher ſein werden als der Papſt, 
ſo daß der Bundestag am 27. September in 
Dresden eine wirklich tragbare Löſung der 
Amateurfrage bringen ſollte. Schon bei der am 
Sonnabend und Sonntag in Berlin ſtattfinden⸗ 
den Zuſammenkunft des Geſamtvorſtandes des 
DFB. wird man dieſer Frage einen breiten Raum 
midmen. 


Preußen Leobſchütz — Guts Muts 
A Neuſtadt 422 
Die Leobſchützer Mannſchaft zeigte in dieſem 
Meiſterſchaftsſpiel ſehr ſchönes Können und holt. 
ſich ſicher die beiden wertvollen Punkte. 
1. Reſerve Preußen Leobſchütz — 1. Reſerve 
Guts Muts Neuſtadt 2:1 


en 


Deutſche Jugendkraft 
Adler Rokittnitz ſchlägt Germania Bobrek 1:0 


Vor einer zahlreichen Zuſchauermenge kam das 
Endſpiel um die Moſtertsplakette zum Austrag. 
Die beiden Finaliſten lieferten ſich einen ſpannen⸗ 


den Kampf. Die Angriffsreihe der Rokittnitzer 
ſpielte reichlich nervös und fand bei der ſtabilen 
Germanenverteidigung ſtarken Widerſtand. Der 
Siegestreffer für die Adler fiel durch 
den Rechtsaußen Kaczmarcezyk III. In der 
zweiten Halbzeit haben zwar die Germanen mehr 
vom Spiel, doch die verſtärkte Deckung der Ro- 
kittnitzer vereitelt alle Angriffe. Unter dem Ju- 
bel der Rokittnitzer Anhängerſchaft verlaſſen die 
Adler als Sieger den Plaß. 

Sportfreunde Beuthen — Falke Beuthen 41. 


Germania Bobrek — Hertha Schomberg 
49 : 20 im Fauſtball. 
Adler Rokittnitz — Olympia Wieſchowa 


26: 15 im Schlagball. 
Grenzwacht Friedrichswille — Siegfried 
Beuthen 4:1 . 


‚Die f en Fr en ie ſtieß in Br 
wille auf einen körperlich überlegenen Gegner und 
wurde mit 4:1 geſchlagen. 


DHV. Beuthen — BSC. Beuthen 3:2 


Der Weſtoberſchleſiſche Handballmeiſter der 
Turnergilde im DHV. trug gegen die Mannſchaft 
des BSC. ein Freundſchaftsſpiel aus. Die durch 


Seh ‚gelbe und nur zehn Mann starke 2 


annſchaft führte ein ſchönes Spiel vor 
und ſiegte verdient 3: 2. 


Amatorſti Königshütte 
Meiſter von dſtoberſchleſien 


Durch einen 41 -Sieg über den 1. FC. Katto⸗ 
witz gelang es Amatorſki, die Oſtoberſchleſiſche 
Meiſterſchaft 1930 an ſich zu bringen. Zwei Mi⸗ 
nuten vor der Pauſe unternahm Niechziol 
einen Durchbruch und ſchoß zum erſten Tor ein. 
Fünf Minuten nach der Halbzeit kam der 1. FC. 
durch einen Elfmeter zum Ausgleich. Da die 
Königshütter jetzt aber zur Hochform aufliefen, 
hatten die Kattowitzer nichts mehr zu beſtellen 
und mußten noch drei Tore über ſich ergehen 
laſſen. Durch dieſen Sieg und durch die Nieder⸗ 
lage von 06 Kattowitz gegen Naprzod Lipine mit 
2:1 iſt Amatorſki endgültig Meiſter geworden. 


Abſchwimmen der Peiskretſchamer 
Schwimmer 
Der 1. Peiskretſchamer Schwimm⸗ 
verein veranſtaltete 


ſchwimmen in Verbindung mit einem 


ſchwimmen für die Deutſche Lebensrettungsge- lauf den vorderen Plätzen lagen. 


fein diesjähriges Ab⸗ Stabhochſprung, kamen die 
Werbe⸗ nach vorn, nachdem bis dahin DSC. und BSC. 


Neptun Gleiwitz. SV. Poſeidon Beuthen, 
Schwimmperein Sosnitza, die Beuthener Marine- 
jugend und die Peiskretſchamer Sportvereine. Im 
Eröffnungsſchwimmen über Imal 50 Meter lie- 
ferten ſich Neptun Gleiwitz und Poſeidon Beuthen 
einen ſpannenden Kampf, aus dem Gleiwitz 
mit geringem Vorſprung als Sieger hervorging. 
Die Pberſchleſſſiſche Meiſtermannſchaft von Nep- 
tun Gleiwitz ſtartete in einer Staffel über Zmal 
100 Meter gegen eine kombinierte 6mal⸗50-Meter⸗ 
Staffel und ſchlug dieſe überlegen. Die Oberſchle⸗ 
ſiſche Meiſterin im Kunſtſchwimmen, Frl. Eich⸗ 
mann, Beuthen, und Altmeiſter Walter, 
Beuthen, zeigten einige prächtige Sprünge. Eine 
länzende Leiſtung zeigte noch die 14jährige B aj- 
ſet im Streckentauchen, indem ſie ſogar ihre 
männlichen Konkurrenten ausſchlug. 


Glünzende Schwimmerzeiten 
in Budapeſt 


Am zweiten Tages des internationalen Wett⸗ 
ſchwimmens in Budapeſt gab es ausgezeichnete 
Leiſtungen. Dr Barany erreichte über 100 
Meter Kraul feine Europa⸗Beſtleiſtung von 58,6 
Sekunden. Im Staffelkampf Ungarn — Italien 
über Amal 200 Meter Kraul ſchwamm die unga⸗ 
riſche Mannſchaft die famoſe Zeit von 9:30,6 þer- 
aus Italien benötigte 9:39,4. Beide Zeiten be⸗ 
deuten Landesrekorde. Auch in der Zmal 
100⸗Meter-Lagenſtaffel gab es durch UTE. Bı- 
dapeſt mit 3:38 einen neuen Landesrekord. Das 
200-Meter-Kraulſchwimmen der Damen beendete 
Frl. Szenkay in der neuen ungariſchen Re⸗ 
ordzeit von 2:52,6. Das 100-Meter-Bruſt⸗ 
ſchwimmen brachte der Ungar Hild in 119,4 
gegen den Wiener Schäfer mit 1:20 an ſich. 


Klubturnier der Tennisvereinigung 
Grün⸗Weiß Gleiwitz 


~ T 
Herrendoppel 1. Klaſſe Schmidt /Schleger 
Damen- 


gegen Frau Röymann / Frau Schläger 9:7, 6:3. 
Gemiſchtes Doppel 1. Klaſſe Ehepaar Schläger 
gegen Knoff/ Frau Schmidt 6:3, 6:1. Senioren 
At — Sjögreen 6:2, 6:0, 


GEC. gewinnt Affeburg- Memorial 


Alljährlich im Spätſommer ruft der Ber- 
band Brandenburgiſcher Athletik ⸗ 
Vereine die ihm angeſchloſſenen Vereine zum 
Kampf um das Aſſeburg⸗Memorial auf, ‚und fait 
ſtets ſind die Vereine zum Kampf um die Bran- 
hr Vereins⸗Mehrkampfmei⸗ 
ſterſchaft mit ihren Beſten zur Stelle. So 
war es auch diesmal, nur fehlten die Zuſchauer. 


j de C. vor d yra 
ae ee Se Tome BER naß der 
Polizei. Aber erſt im letzten Wettbewerb, dem 
Charlottenburger 


Die Seer 


ſellſchaft. Es beteiligten fih daran auch der SC. hatten inſofern Pech, als Körnig und Schlöske im 


Berliner Börse vom 9. September 1930 


[Eberhardt, Berlin, 


Lauf über 100 Meter fehlten, Dang über 400 Me- 
ter nach zwei Fehlſtarts ausgeſchloſſen wurde, 
und Szepes im Speerwurf ee Auch bei 
der Jugend (Klaſſe A) waren die Charlottenbur⸗ 
ger ſiegreich, während aus dem Alters⸗Fünfkampf 
die Polizei als Sieger hervorging. Beſte Lei⸗ 
ſtungen im Aſſeburg⸗ Memorial: Hochſprung: 
Beg 1,87 Meter; 110-Meter-Hürden: Troß⸗ 
bach 15,9; Speerwerfen: Eberle 57,07 Meter; 
100 Meter: 3 11; 400 Meter: Wieſe 
50; 1500 Meter: ichmann 408,5; Diskus- 
wurf: Hänchen 41,61 Meter; 
Göhrt 15:40,6. 


Deutſche Luftſpiele 


Der Berliner Zentral-Flughafen lag grau in 
grau, als am Sonntag morgen die Ausſcheidungen 
zu den erſten deutſchen Luftſpielen ihren Anfang 
nahmen. Später geſellte ſich zu dem dieſigen 
Wetter noch ein ergiebiger Regen, und doch waren 
etwa 20 000 Zuſchauer neben den vielen una 
bermeidlichen Zaungäſten anweſend, als das 
eigentliche Programm am Nachmittag begann. 
Aus dem 1 — zuſammengeſtellten Pro ramm 
mußten Verfolgungsſpiel und Luftbildwettbewerb 
wegen des unſichtigen Wetters geſtrichen werden. 
Recht intereſſant die Hin denburgſtaffel 
um den vom Reichspräſidenten geſtifteten Ehren⸗ 
preis, den zwei Staffeln von je 18 — Flugzeugen 
beſtritten. Die „rote“ Partei ſiegte in 13:19,6 
gegen die „gelbe“. Am Kunſtflugwettbewerb be⸗ 
teiligten ſich ſieben Bewerber, von denen die 
e Liſel Bach ſowie 
Frl. Beinholz und Fritſch, Köln, am beſten 
gefielen. Am Flugzeugrennen nahmen drei ver⸗ 
ſchiedene Typengruppen teil. In der Gruppe der 
BF W.⸗Flugzeuge ſiegte der Junior Sinz, 
1 bei den anderen beiden Gruppen der 

lemm L W und Klemm L Æ waren Bachem, 
Stuttgart, bezw. Suwelack, Münſter, erfolg- 
reich. Zwiſchen den Gruppen- und Einzelkämpfen 
wurden die modernſten K einflugaeuge vorgeführt. 
Wolfgang Stein zeigte den neuen Albatros, der 
Bremer Achgelis zeigte eine Focke⸗Wulff⸗Ma⸗ 
Inne in hervorragenden Rückenflügen, während 

eiſter Udet mit neuartigen Lufttricks auf⸗ 
wartete, die rieſigen Beifall auslöſten. Die Her- 
kehrsfliegerſchule Braunſchweig war mit einer 
dreiköpfigen Kunſtflugkette angerückt und präſen⸗ 
tierte ferner ein aus ſieben „Flamingos“ be 
ſtehendes Geſchwader. Alles in allem ein groe 
ßer Erfolg für den veranſtaltenden Deut⸗ 
ſchen Luftfahrt⸗Verband. 


Kaletta, Gleiwitz, Berufsboxer 

Tobeck gegen Geeraerts | 
Im Boxring der Berliner Spichern⸗ 
ſäle wird ſich der neue Mittelgewichtsmeiſter 
Erich Tobeck am Freitag erſtmalig den Berli⸗ 
nern in ſeiner neuen Würde vorſtellen. Der 
Breslauer erhält in Geeraert3, Belgien, einen 
Partner, der ihm an Ringpraxis erheblich vor- 
aus iſt. Allerdings müßte Tobeck dieſes Plus 
durch ſeine Kraft und Ausdauer überwinden kön⸗ 
nen. In den weiteren Kämpfen treffen Fritz 


5000 Meter: 


lin, Hermann Nielſen, Hamburg, 
Baumann, Magde⸗ 
burg, mit Harry Such, Berlin, und Herbert 
Kaletta, Gleiwitz, mit Auſt, Berlin, zu⸗ 
ſammen. 


— — 
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Kracht, Hamburg, mit Rudolf Boguhn, Ber⸗ 
mit Werner 


„Die Hauptſache iſt, daß gewählt wird“ 


. . ſagt der Reichsinnenminiſter — Brünings Pläne nach dem 14. 9. 


Drabt meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 
Berlin, 9. September. In einer Zentrums Nur die Entwicklung und nicht der Umſturz, 


derſammlung im Sportpalaſt 
Reichskanzler Brüning noch einmal auf die 
Frage, ob die Regierung unter allen Umſtänden 
weiterhin gegen die Sozialdemokratie 
regieren wolle. Er habe bereits bei der Ber- 
faſſungsfeier betont, es käme darauf an, 
alle Kräfte, die poſitiv ſein wollen, im Dienſte des 
Vaterlandes zuſammenzufaſſen. Dieſer Antwort 
hätte er auch heute nichts weiter hinzuzufügen. 
Wie die Lage nach den Wahlen ſein würde, könne 
er jetzt auch noch nicht ſagen, er beabſichtige, un⸗ 
mittelbar nach den Wahlen einen kurzen Erho⸗ 
lungsurlaub anzutreten um dann in aller 
Klarheit dem Reichspräſidenten ſeine Vorſchläge 
zu unterbreiten. Sein Ziel ſei es von Anfang an 
geweſen, dem deutſchen Volke offen vor dem 
Reichstag klar zu machen, daß es um die Demo- 
kratie gehe und um die Abſtellung ſolcher Mips 
ftände, die den Kredit der herrſchenden Staats- 
form in den letzten Jahren untergraben hätten. 
Es gebe nur einen Feind der Demokratie und das 
wäre die Angſt der Parteien vor der Verantwor- 
tung, unter der die Politik der letzten Jahre ganz 
beſonders gelitten habe. Diktaturpläne 
hätten jedenfalls in ſeiner Regierung niemals 
beſtanden und beſtänden auch jetzt nicht. 

In Neuſalz an der Oder hatte 


Reichsinnenminiſter Wirth 


eine Wahlanſprache an die radikale Jugend, die 
deutſche Intelligenz und die „Partei der Nicht- 
wähler“ veranſtaltet, die durch Rundfunk ver⸗ 
breitet wurde. Daß die Jugend von dem bürger- 
lichen Staat, der ihnen keine Lebensmöglichkeit 


zu bieten fheine, nichts wiſſen wolle, fei ver die Wehrhaftigkeit im deutſch 


| 


ſtändlich: auch die radikalſten Worte ber- 
möchten aber nicht die wirtſchaftlichen Tat- 
ſachen, unter denen Deutſchland leide, zu ändern. 


antwortete vermöge langſam zu einer Beſſerung zu führen. 


Letzten Endes erklärte Wirth, er trete nicht an 
den Rundfunk, um für eine Partei Stellung 
zu nehmen. Für ihn als Reichsinnenminiſter ſei 
entſcheidend, daß überhaupt gewählt werde. Die 
„Partei der Nichtwähler“ ſei die Verkörperung 
nackteſter Intereſſenſucht. Es gelte dem deutſchen 
Volk nach innen und außen die nationale Freiheit 
und neue Wohlfahrt zu gewinnen. 

In einer Landvolkverſammlung in Merſeburg 


ſprach 
Miniſter Schiele, 


in einer Kundgebung der Konſervativen Volks- 
partei am Montag in Berlin 


Miniſter Treviranns. 


Beide Redner wandten ſich insbeſondere gegen 
den Entſchluß der Deutſchnationalen, der zur 
Reichstagsauflöſung geführt hatte, wo⸗ 
durch die geplanten Landwirtſchafts- und Dit 
bilfemaßnahmen verzögert und verringert wurden. 
In einer Wahlkundgebung der Deutſchen Volts- 
partei in Breslau ſprach 


Miniſter a. D. Dr. Scholz 


und wandte ſich im weſentlichen gegen die 
radikalen Parteien rechts und links, äußerte ſich 
aber fachlich anertennend gegenüber dem Führer 
der Deutſchnationalen, Hugenberg, dem er 
ein ehrliches Wollen für Deutſchlands Zukunft 
zuſprach. Er ſtehe auch mit Hugenberg auf dem 
gleichen Standpunkt, daß die Perion des Reichs⸗ 
präſidenten nicht in den ahlkampf gezogen 
Schließlich betonte er noch. daß 
en Volk nicht 
erlöſchen dürfe und lehnte ſich hierbei an die 
Ausführungen des Generals von Seeckt vom 
Vortage an. 


werden dürfe. 


Reichswehrhetze als 
| SPD.⸗Wahlkampfmittel 


Das Neichswehrminiſterium fegt fih entſchieden zur Wehr 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 9. September. Während die So- 
zialdemokratie, ſolange es ihr genehm ift, 
n die 1 zu 

politiſchen Kampf gezogen werden dürfe, fin 
es gerade Mitglieder Sita Partei, die jetzt im 


x 


i 


„ be 5 die y —.— 
wehr Gewinn n en. einer ſozial⸗ 
demofratifäjen Fersen ung hat der Abgeordnete 
Franz Künſtler falſche Behauptungen über 
die Reichswehr aufgeſtellt, die jo phantaſtiſch und 
ungebeuerlich find, daß das Reichs 
ite rlan ſich gezwungen ſieht, 

en ihn vorzugehen. Künſtler hat u. a. be 
— iere der Reichswehr ſeien mit dem 
ruſſiſchen Militärattachs und deutſchen Kommu- 
dis Onanie für ben Wißlanfenf der SRD. 

e r a i 
vereinbart. Das Reichswehrminiſterium fragt 
wann und wo dieſe Zuſammenkunft geweſen iſt, 
welche Offiziere daran teilgenommen 
haben und welche Beweiſe Künſtler dafür 
vorlegen kann und erklärt wörtlich: 

„Sollte Herr Künftler den Beweis 
für ſeine Angaben ſchuldig bleiben, jo würde 
FTW 
nen, gegen den a rminiftes 
rium gerichtliche Schritte vorbehält.“ 

Außerdem hat Künſtler die Namen eini- 
Be Offiziere genannt, die angeblich für die 
ichswehr in Rußlond tätig fein folen, Der 
eine dieſer iziere hat nie der Reichswehr an: 
gehört, die m drei find ſämtlich im Jahre 
aus der Reichs wehr ausgeſchieden. | 
Stimmenfang mit 
unehrlichen Mitteln 
Uns wird geſchrieben: 


Wenige Tage nur trennen uns noch von der 


Reichstagswahl. Wie üblich überflutet uns eine 
rieſige Woge von Papier, auf dem ſich die 
Parteien in oft marktſchreieriſchen Tönen anə 
preiſen. Und zwar find es da fait immer wirt ⸗ 
ſchaftliche Verſprechungen — bald an dieſe, 
bald an jene Berufsgruppen —, mit denen man 
die Wählerſchaft zu ködern hofft. Nicht nur, daß 
einſeitig gehaltene Flugblätter für faſt alle Be. 
rufsſtände herausgegeben werden, nein . es 
flattern ſogar dem Kaufmann, dem Landwirt, dem 
Beamten, dem Arzt uſw. Briefe — in manchen 
Fällen vom Parteiführer perſönlich unterzeichnet! 
— auf den Tiſch, die beweiſen wollen, daß die 
betreffende Partei gerade für dieſen Stand 
eine beſondere ſchmackhafte Suppe zu kochen bereit 
iſt. Würde man ſich jedoch der Mühe unter⸗ 
ziehen, alle dieſe brieflichen Verſprechungen ein- 
gehend unter die Lupe zu nehmen und zu ver⸗ 
gleichen: ſo könnte man leicht feſtſtellen, daß ſie 
zum Zwecke des Stimmenfanges Unmögliches 


vorſpiegeln, ja oft ſogar offenſichtlich den Stempel 


der Unehrlichkeit tragen, da z. B. in dem 
Schreiben an den Kaufmann ungefähr das Gegen- 
teil von dem zu leſen iſt, was der Brief an den 
Verbraucher erzählt. Alle dieſe Verſprechungen 
vergeſſen eine ganz weſentliche Hauptſache: 


Der Reichstag ſoll ja doch ſchließlich in erſter 
Linie eine politiſche Vertretung des deutſchen 
Volkes ſein, nicht aber eine Tummelſtätte des 
wirtſchaftlichen Kampfes aller gegen alle. Wir 
kommen nicht weiter, wenn die großen ſtaats⸗ 
politiſchen Geſichtspunkte in die Ecke geſtellt wer⸗ 
den. Es ift des deutſchen Volkes un würdig, 
wenn es von den Parteien zu einem egoiſtiſchen 
Intereſſentenhaufen geſtempelt wird! Wollen wir 
uns das immer und immer wieder gefallen 
laſſen? ... Sollte es nicht vielmehr fo fein, wie 
es das kulturpolitiſche Manifeſt einer Bewegung, 
die den gekennzeichneten Methoden den Rücken 
kehrt, ernſt und eindringlich ſagt: „die Men⸗ 
ſchen ſind höher zu achten als die Wirtſchaft, die 
ſeeliſchen Kräfte des Volkstums als die 
äußeren Güter, die geiſtige Welt höher als die 
materielle“. Es iſt ſchon ſo, daß unſer deutſches 
Volk ſeine politiſche und wirtihaftlihe Geltung 
nur als ein hochentwickeltes Kulturvolk erringen 
und behalten kann. Und es iſt auch fernerhin ſo, 
daß die Geſundung einzelner Teile des Volkes 
nur dann zu erwarten iſt, wenn zunächſt auf die 
Geſundung des Ganzen hingeſtrebt wird. Es 
ift notwendig, daß wir uns vom „Ich“-Menſchen 
zum „Wir“ -Menſchen entwickeln, daß wir die Be⸗ 


lange des Ganzen über alle perſönlichen Augen- 
blicksvorteile zu ſtellen haben. Das Wichtigſte iſt 


der Staat. Ihm hat der Krieg Aufgaben hin- 
terlaſſen, die er in ſeiner alten Form nicht mei⸗ 
ſtern kann. Deshalb gibt es keine Ueberwindung 
der wirtſchaftlichen und ſozialen Not ohne grund- 
legende Reformen des Staates. Wer Selbſtloſig⸗ 


keit des einzelnen fordert — auch auf die Gefahr dann aus dem im gleichen 


hin, durch dieſe Offenheit Stimmen zu verlieren 
— meint es ehrlich. Wer aber jedem zu Munde 
redet, ift ein ſelbſtſüchtiger Täuſcher. 


Reparationen und 
Amerilaſchulden 


In amerikaniſchen Blättern wurde die Mel⸗ 
dung verbreitet. Deutſchland habe bei den Vers 
einigten Staaten einen Schritt unternommen, um 
fie zur Herabſetzung ihrer Kriegsſchulden 
zu bewegen, damit dann automatiſch Deutſch⸗ 
lands Reparationsſchulden vermindert 
werden könnten. Von allen amtlichen Stellen der 
Vereinigten Staaten wird dieje Mitteilung ent- 
ſchieden dementiert. Nach einer Waſhingtoner 
Zuſchrift wird fie als ein Verſuchsballon 
bezeichnet, der von intereſſierter dritter Seite los⸗ 
gelaſſen worden ſei und in Amerika einen ſehr 
ungünſtigen Eindruck gemacht habe. Deutſchland 
kenne Amerikas Standpunkt zur Frage der 
Kriegsſchulden, der dahin gehe, daß die Kriegs- 
ſchulden von den Reparationen vollkommen zu 
trennen ſeien, und es habe daher ſicherlich 
einen folden Schritt, der als töricht bezeichnet 
wird, nicht unternommen. 


Eigentum und Parteien 


Dr. J. W. Reichert, Berlin, 
Reichstagskandidat der Konſervativen Volkspartei. 


Im ſozialiſtiſchen und kommuni⸗ 
ſtiſchen Programm wird das Privateigen⸗ 
tum für vogelfrei erklärt und eine Wirtſchafts⸗ 
ordnung ohne Privateigentum auf der Grundlage 
des Gemeineigentums und der „vergeſellſchafteten“, 
d. h. von Staatsbetrieben, gefordert. Wie radikal 
dieſe Ideen in Rußland durchgeführt worden 
ſind, mag daraus entnommen werden, daß in 
jenem Lande der Verelendung dem Staatsbürger 
eigentlich nur noch das wenige als perſönliches 
Eigentum geblieben iſt, was er an Kleidung 
auf dem Leibe trägt und was er an Geſchirr 
in der Küche hat. 

Anders it es im nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Programm! „Wer die Sehnſucht nach 
eigenem Beſitz nicht kennt, wer das Glück eigenen 
Beſitzes nicht genießen kann, der begreift nicht die 
grundlegende Bedeutung der Anerkennung des 
Privateigentums.“ Dieſer Ausſpruch Feders 
verrät eine Einſtellung zur Frage des Private 
eigentums, die man nur teilen und billigen kann. 
Feder fügt hinzu: „Der Nationalſozialismus 
erkennt das Privateigentum grundſätzlich an und 
ſtellt es unter ſtaatlichen Schutz.“ An anderer 
Stelle wird hinzugefügt: „Unſer antimarxiſtiſcher 
Kampf richtet ſich gegen die wirtſchaftsmordende 
Lehre der Verneinung des Privateigentums“. 


Wie kommt es nun aber, daß entgegen der grund⸗ 


ſätzlichen Einſtellung des Programms der Natio- 
nalſozialiſten in Ziffer 17 verlangt wird „Schaf⸗ 
fung eines Geſetzes zur unentgeltlichen Enteig ⸗ 
nung von Boden für gemeinnützige Zwecke ?“. 
Hiermit verfällt der Nationalſozialismus in den 
Fehler des Sozialismus und Kommunismus. 
Dieſe 
Verneinung des Eigentums an Grund 
und Boden 


hat auch etwas „wirtſchaftsmordendes“. Das 
nationalſozialiſtiſche Programm widerſpricht ſich 
in der grundlegenden Frage der Wirt- 
ſchaftsverfaſſung. Denn die „unentgeltliche Ent⸗ 
eignung“ zeigt eine Beſißfeindlichkeit und eine 
Raubluſt an, wie ſie ſonſt nur bei der direkten 
Sozialiſierung oder bei der von Erzberger be- 
tonten „kalten Sozialiſierung“, die über untrag⸗ 
bare Steuern ging, zu beobachten war. 
Dem nationalſozialiſtiſchen Führer mögen Be- 
denken über ſein een eee es und 
unerſchütterliches“ Programm gekommen ſein, als 
namentlich in der gejund empfindenden land 
wirtſchaftlichen Bevölkerung die Aufleh- 
nung gegen dieſes nationalſozialiſtiſche Enteig⸗ 
nungsprogramm immer ſtärker wurde. Deshalb 
ließ Adolf Hitler unter dem 13. April 1928 eine 


r 


Verlautbarung veröffentlichen, wonach ſich dieſe | 


Enteignungsforderung „in erſter Linie gegen die 
jüdiſchen Grundſpekulationsgeſellſchaften richten“ 
ſoll. Mit ſtillem Lächeln mag Adolf Hitler nach 
dieſer ſeiner Programmauslegung, die nichts 
anderes als eine Programmänderung darſtellt, 
die Feder aus der Hand gelegt haben. Denn 
rätſelhaft bleibt dieſe „unentgeltliche Enteignung 
auch dann noch, wenn ſie ſich „in erſter Linie“ 
gegen jüdiſche Spekulanten richtet. Wer ſoll 
dann wohl „in zweiter Linie“ an die Reihe 
kommen? Die Antwort auf dieſe berechtigte Frage 
liegt wohl in folgender weiterer Formulierung 
des nationalſozialiſtiſchen Programms (Ziffer 13): 


„Alle bereits vergeſellſchafteten Betriebe 
werden verſtaatlicht.“ 


Die Verſtaatlichung ſoll alſo alle Betriebe treffen, 


welche in Form von Aktiengeſellſchaften oder an- 
deren Geſellſchaften betrieben werden. ' 

„Expropriation der Expropriateure heißt den 

Neid zur Wirtſchaftsgrundlage erheben und „So- 
zialiſterung“ heißt die Führer⸗„Perſönlichkeiten 
erſchlagen und Materie, Maſſe an Stelle des 
Geiſtes und der Leiſtung auf den Schild erheben.“ 
Auch dieſe von Feder formulierte Ablehnung ſo⸗ 
zialiſtiſcher und kommuniſtiſcher Ideen wäre zu 
begrüßen, wenn dieſer Grundſatz feſtſtände! 
Leider ſprechen die Nationalſozialiſten im vollen 
Gegenſatz hierzu von „ſozialiſierungsreifen Bes 
trieben“, die verſtaatlicht werden müßten. Gier- 
unter werden zunächſt Konzerne, Truſts und Kar⸗ 
telle genannt. 
Inzwiſchen find viele Nationalſozialiſten in 
den Enteignungsforderungen ſchon viel weiter. 
Als vorigen Sonntag Adolf Hitler nicht vor 
ſeinen Gefolgsleuten in Deſſau erſcheinen konnte, 
ſandte er dorthin ein Telegramm ab, wonach 
ſeine Anweſenheit in Berlin notwendig ſei, „um 
kommuniſtiſche Zerſetzungsverſuche in der Partei“ 
zu unterbinden. Soweit iſt man alſo ſchon im 
Lager der Nationalſozialiſten, daß man ſich der 
kommuniſtiſchen Zerſetzung erwehren muß. 

Der Wähler, der ſich hinſichtlich der Partei, 
der er ſeine Stimme am 14. September geben 
will, noch nicht entſchieden hat, tut gut, ſich gegen 
die marxiſtiſche wirtſchaftsmordende Lehre der 
Verneinung des Privateigentums und gegen die 
ſonſtigen revolutionären Ideen zu wenden. 


Polniſche „Brieffaſten“⸗Note 


an Danzig 
(Tetegraphiſche Meldung) 


gewieſen, daß die wiederholten Fälle von Beichä- 
digungen polniſcher Poſtbriefkäſten methodiſch 
vorgenommen worden ſeien. í 

Wie von zuftändiger Danziger Seite hierzu 
mitgeteilt wird, wurden die polniſchen Briefkäſten 
in Danzig in den letzten Tagen ſtändia über ⸗ 
wacht. Als am Morgen des 7. September an 
den ume Brieftaſten Kratzſpuren ents 

t wurden, ergab die ſofort vorgenommene 
Unterſuchung, daß die Kratzſpuren älteren 
Datums waren, was auch von polniſchen Poſt⸗ 
beamten beſtätigt wurde. Der weitere Gang der 
Unterſuchung wurde durch das Dazwiſchenkreten 
3198 höheren polniſchen Poſtbeamten unter⸗ 
rochen. 


aus aller Welt 


Berlin. In Schöneberg ſpielte ſich eine blutige 
Ebetragödie ab. Dort betreibt der Gaſtwirt 
Berthold Grothen ein Lokal. Er lebt mit fei- 
ner Ehefrau elene ſeit einiger Zeit in 
Scheidung, doch wohnt das Ehepaar wem 
men. Wiederholt gab es zwiſchen ihnen heftige 


Nane Br e weil Grothen nach 


Meinung ſeiner Frau zuviel Geld verbrauche. 
Am Abend nahm Grothen wieder einen Betrag 
aus der Kaſſe und wollte damit fortgehen. Seine 
Hor hatte es bemerkt, und es begann wieder ein 
ortſtreit zwiſchen den Eheleuten. Grothen 
gie dabei fo in Erregung, daß er plötzlich einen 
evolver g und ſechs Schüſſe auf feine Frau ab- 
feuerte. werverletzt brach die Frau zuſam⸗ 
men. In dem um dieſe Zeit gutbeſuchten Lokal 
entſtand eine Panik unter den Gäſten. Sie riefen 
€ e Haufe gelegenen Voli» 
eirevier Hilfe herbei. Frau Grothen wurde 
m St. Norbert⸗Krankenhaus in Schöneberg zu⸗ 
geführt. Grothen wurde feſtgenommen und 
unter dem Verdacht des Mordverſuchs der Morde 
inſpektion im Polizeipräſidium überwieſen. 


Vier Tote bei einem 
Autobusunfall 


Sangerhauſen. Ein fhwerer Unfall ereignete 
ſich auf der Landſtraße nach Mansfeld. Bei 
einem vollbeſetzten Autobus brach die Kardan⸗ 
welle und durchſchlug den Wagenboden. Durch 
das Loch ſtürzten vier Inſaſſen unter den fahren. 
den Wagen und wurden dabei tödlich verletzt. 


Eine Löwenjagd 


Kiel. In Gettorf bei Kiel gibt zur Zeit ein 
Zirkus, zu deſſen Tierbeſtand auch einige Löwen 
gehören, Vorſtellungen. Gegen 23 Uhr, als die 
Vorführungen beendet waren, brachen drei der 
Wüfſtenkönige aus ihrem Käfig aus. Es entitand 
eine ungeheure Aufregung. Das noch den Zirkus 
umſtehende Publikum flüchtete nach allen Seiten, 
zwei der Löwen liefen, ohne die fliehende Menge 
zu beachten, im Freien umher und ſprangen 
ſchließlich in ein Zelt, in dem einige Zirkus ⸗ 
pferde untergebracht waren. Bevor ſie über 
diefe herfallen konnten, wurden fie mit Schlin · 
gen eingefangen. Das dritte Tier, eine große 
Löwin, flüchtete in einen Park und von dort 
auf einen Acker und war in der Dunkelheit vers 
ſchwunden. Die Gettorfer verſchloſſen ihre Häu⸗ 
ſer und unternahmen am Tage darauf in der 


hat zwei beſondere 


Morgenfrühe mit dem Zirkusperſonal, einigen 
Landiägern und has eine allgemeine Jagd 
auf das Raubtier. Auf einem Felde fand man eine 
von der Löwin angefallene Kuh und ein zer 
fleiſchtes Pferd. Erſt nach ſtundenlan ger 
Verfolgung gelang es, das gebetzte und er- 
mattete Tier einzufangen. 


Grauenhafter Fund in der Seine 

Paris. Ein Arbeiter hat in der Vorſtadt 
Clichy am Ufer der Seine eine grauenhafte Ent- 
deckung gemacht. Er bemerkte, daß ein Paket, aus 
dem eine blutige Hand heransrante, im Waſſer 
trieb. Als er das Paket auffiſchte und öffnete, 
bot fih ihm ein gräßlicher Anblick dar. In der 
Umhüllung lag ein am Hals abgeſchnittener 
Frauenkopf mit zwei an den Schultern ab- 
getrennten Armen und zwei abgeſchnittenen 
Füßen. Es ſcheint ſich um einen Mord an einer 
ziemlich jungen Frau zu handeln, deren Glied» 
maßen mit einem Raſiermeſſer abgeſchnit⸗ 
ten wurden. Die Füße waren noch mit Seiden⸗ 
ſtrümpfen bekleidet. Das Paket ſcheint unge- 
fähr zehn bis vierzehn Tage im Waſſer gelegen 
zu haben. Der Körper der Frau konnte noch nicht 
gefunden werden. Die Kriminalpolizei ſteht vor 
einem Rätſel und hat noch nicht die geringſten 
Anhaltspunkte. 


Chinesische Rekorde 


Peking. Die Pekinger Leitung, die in der 
. chineſiſchen Hauptſtadt Peking erſcheint, 
f e ekorde aufzuweiſen, die 
ihr wohl niemand auf dem weitn Erden rund 
. machen kann. Dieſe Zeitung iſt zweifellos 
die älteſte der Welt. Man kann zwar die Zeit 
ihrer Entſtehung mit Beſtimmtheit nicht an- 
geben. aber fider beſteht fie mindeſtens tauſend 
Jahre. Einen zweiten Rekord kann die Pekinger 
Zeitung bezüglich des Schickſals ihrer Rebat- 
teure aufweiſen. Während ihres tauſendiöhri⸗ 
nen Beſtebens hatte fie nämlich ſeitens der Ver ⸗ 
waltungsbehörden unzählige aßregelun⸗ 

en zu exleiden. worunter fih nach chineſiſcher 

rt am häufigſten diejenige befand, daß man den 
Redakteuren Blattes einfach Kopf ab- 
ſchlua. Solcher Redakteure, die dieſe Maßrege 
lung zu erleiden hatten, hatte ſie mindeſtens 1500! 
Obaleich fih dieſe Exekutionen auf 1000 Jahre 
verteilen, iſt dies doch ſelbſt für chineſiſche Ver⸗ 
hältniſſe etwas zu viel. 
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Rautschukeinfuhr — 
Rautschutwarenausfuhr 


Infolge verringerten Rohstoffbedarfs und des 

Rückgangs des Kautschukpreises ist die Ein- 
fuhr von Rohkautschuk seit Herbst 1927 wert- 
mäßig recht stark gesunken. 
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Alısfuhrvon Koutschukworen e 


| 1928 | 1929 |” 
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Die Ausfuhr von Kautschukwaren konnte 
dagegen seit 1926 ständig erhöht werden. Das 
laufende Jahr 1930 hat allerdings einen Rück- 
schlag gebracht, und der Export ist in den bei- 
den ersten Quartalen ziemlich stark gesunken. 
Zu dieser Entwieklung haben die nachlas- 
sende Aufnahmekraft des Welt- 
marktes und die dort herrschenden ge- 
drückten Preise beigetragen, 


Verkehrsbericht 
des Schiffahrtsvereins Breslau 


Woche vom 1. bis 7. September 1930 


Bei ziemlich gleichbleibendem Wasserstand 
von rd. 1 Meter Fahrtiefe war der Verkehr in 
der Berichtswoche recht lebhaft, nachdem im 
Breslauer Hafengebiet in weitestem 
Umfange abgeleichtet worden ist. Es haben sich 
jedoch bereits wieder 125 schwer beladene Kähne 
im Breslauer Hafengebiet angestellt. Die am t- 
lichen Ranserner Passiermeldun- 
gen beziffern sich auf zu Berg 47 beladene, 252 
leere Kühne, zu Tal 104 beladene und 7 leere 
Kähne. Der Talumschlag hat zwar mit 
Rücksicht auf die geringere Auslastung der 
Fahrzeuge — insbesondere was die Kohlenver- 
ladungen betrifft — etwas nachgegeben, dagegen 
liegt nach wie vor eine sehr rege Nachfrage nach 
Deek-Kähnen für Güterverladun- 
gen vor. ‘Es wurden zu Tal umgeschlagen in: 
Coselhafen 572395 + einschließlich 4 862 t 
verschiedene Güter; Oppeln 1040 t verschie- 
dene Güter; Breslau 8697 t einschl. 7347 t 
8 onon M ie Itsch 7202 t 8 

t verschiedene Güter und 3811 t Steine. 
Das Berg geschäft ab Stettin ün 
Hamburg war weiter sehr schwach; von 
Stettin sind wieder mehrere Schleppzüge mit 
Leerkähnen oderaufwärts abgefertigt worden. 


Wasserstände: 
Ratibor: am 2. 9. 30: 1,12 Meter, am 
8. 9. 30: 0,98 Meter. 

Dyhernfurthh: am 2. 9. 90: 1,17 Meter, 
am 8. 9. 30: 0,94 Meter. 

Neiße- Stadt: am 2. 9. 30: —0,68 Meter, 
am 8. 9. 30: — 0,70 Meter. 
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Berliner Produktenmurkt 


Geringe Kauflust 


Berlin, 9. September. Das Inlandsange- 
bot von Brotgetreide trat heute wieder 
stärker in Erscheinung, zumal die Kauflust an- 
gesichts der erneut schwächeren Leberseemel- 
dungen und des unbefriedigenden Mehlabschlus- 
ses weiter gering bleibt. Im freien Markte 
lauteten die Gebote für prompte Ware etwa eine 
Mark niedriger. Im handels rechtlichen 
Lieferungsgeschäft bedurfte es größe- 
rer Stitzungskäufe als an den Vortagen, um für 
Weizen und Roggen den Preisstand zu halten. 
Weizen- und Roggen mehle hatten kleinstes 
Bedarfsgeschäft, bei eher nachgebenden Forde- 
rungen. Hafer bei kleinem Angebot aber auch 
nur geringer Nachfrage im Promptgeschäft ziem- 
lieh stetig, für Küstenware lauteten die Gebote 
niedriger. Der Lieferungsmarkt lag er- 
Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 9. September 1930 


Weizenk!ei — 
Märkischer 246—251 Welzenkleiemelaste PrP 
» re — Tendenz: malt 
. * 2 Roggenkleie 87. 
$ Dez 271 Teudenz: matt * 
3 gestutzt tur 100 kg brutto einschl, Sack 
Märkischer 187 Raps wc; j — 
r e 
f - 1000 kg in M. ab 
„„ Des E r — 
Tendenz: gestutzt Tendenz: 
Gerste Viktoriaerbeen, 7 B000 
e 3 — = 
Industriegersie 189-100 | Peluschken -200-2200 
SPACE: TUNER Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hater Wicken 21,00—28,50 
Märkischer 176—189 Blaue Lupinen + 
A Sept 171 Gelbe Lupinen — 
P Okt. 172½—171 | Seradelle, alte > 
Dez. 181—1801% ” neue — 
Tendenz: matt Rapskuchen 9.80—10,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Kemkuchen  _ 017000 
Mais 
prompt 7,00- 
Plata = Sojaschrot 1461480 
_ Rumänischer — Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. k für — M. ab Ablades tat 
wW 1 märkische Stationen für den ab 
n 28½—36½ Berner — per 50 kg 
bus 100 kg brutto einschl. Sack] mu weiße s 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do, bil. — 
koggenm: e do. jeren — 
Lieferung 25,40—27 % | Fabrikkartoff 
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Berliner Börse 
Schweizer Käufe in Elektrowerten — Mehrzahl der Papiere abbröckelnd — Rassamorkt 
freundlich — Nachhörse geschäftslos 


Berlin, 9. September. Nachdem man vor- 
mittag und an der Vorbörse auf den im großen 
und ganzen festeren Verlauf der New-Yorker 
Börse mit einer freundlicheren Eröffnung gerech- 
net hatte, bot die Börse zu Beginn des Verkehrs 
ein geschäftsloses Bild. Die Spekulation 
bekundete Zurückhaltung, und vom Auslande 
war nur die Schweiz bei einigen Elektro- 
werten als Käufer im Markte. Besondere An- 
regungen aus, der Wirtschaft lagen nicht vor, 
und auch der Reichsbankausweis für 
die erste Septemberwoche blieb ohne größeren 
Einfluß auf die Tendenz. Während sich die 


Mehrzahl der Papiere gegenüber dem gestrigen 


Schluß nicht ganz behaupten konnte, zeigten 
Svenska auf höhere Londoner Meldungen und 
vielleicht auch auf die neue Expansion des Kreu- 
ger-Konzerns in Amerika mit plus 6% Mark feste 
Veranlagung; der Umsatz zum ersten urse be- 
trug unter Beteiligung des Auslandes etwa 150 
bis 200 Stück.: Nordwolle zogen auf die 
Verwaltungserklärung über einen gebesserten 
Geschäftsgang 1% Prozent an, Berger gewan- 
nen 2 Prozent, und N A G., bei denen anschei- 
nend die Sanierungsaussichten etwas günstiger 
beurteilt werden, setzten nach anfänglicher plus- 
plus-Notiz % Prozent höher ein. Verspätet wur- 
den Deutsch-Atlanten plus 2 Prozent und öster- 
reichische Siemens-Schuckert plus 2% Mark fest- 
gesetzt. Andererseits waren bei Deutschen Ka- 
bel, Schultheiß und Deutsch Linoleum Verluste 
von % bis 2 Prozent festzustellen. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei kleinem 
Geschäft weiter leicht ab. Die Verluste betru- 
gen jedoch nur Bruchteile eines Prozentes. Eine 
leichte Verstimmung lösten auch die aus Am 
sterdam gemeldeten schwächeren Anfangs- 
kurse aus. Anleihen etwa behauptet, Aus- 
länder wenig verändert, Mexikaner uneinheit- 
lich, Hannover - Boden - Liquidationspfandbriefe 
mußten eines nur wenige tausend Mark betra- 
genden Angebotes wegen minus-minus notiert 
werden, die übrigen Liquidationspfandbriefe 
überwiegend fester. Reichsschuldbuchforderun- 
gen leicht erholt. Devisen ruhig. Dollar und 


Buenos leichter. Pfunde etwas fester, Madrid 
stärker anziehend. Der Geldmarkt war 
heute unverändert leicht. Am Kassamarkt 
war die Tendenz bei ruhigem Geschäft eher 
freundlicher. Am Hypothekenbank-Aktienmarkt 
war das Geschäft heute wesentlich ruhiger und 
die Kursveränderungen nur noch gering. Der 
Privatdiskont blieb. unverändert. wieder 
wurden Reichswechsel und Reichsschatzanwei- 
sungen zu den alten Sätzen abgegeben. Die 
Börse schloß knapp behauptet und unter dem 
Einfluß der großen Geschäftsstille überwiegend 
leicht gedrückt. Ueber Iprozentige Kursverluste 
waren aber sehr selten. Nur Siemens schlossen 
2% Prozent unter Anfang, und Svenska minus 
2% Mark. 

Die Tendenz an der Nachbörse war ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Behauptet 


Breslau, 9. September. Die Tendenz der heu- 
tigen Börse war behauptet, bei kleinem Geschäft, 
An den Aktienmärkten lagen Bodenbank 
erstmalig schwächer, 156%. EW. Schlesien 
stellten sich auf 91, Schottwitzer Zucker 1014. 
An den Rentenmärkten waren Liquida- 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe weiter fest, 
87,10, die Anteilscheine erhöhten sich auf 28. 
Auch Liquidations-Bodenpfandbriefe wieder fest. 
88,70, trotzdem sich der gestrige Berliner Kurs 
auf 88 ermäßigt hat, die Anteilscheine 13,70. 
6prozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe 
83.90, die 7prozentigen etwas schwächer. 94%, 
Sprozentige unverändert 98%, Roggenpfandbriefe 
7,05. Der Altbesitz mit 62% wenig verändert, 
der Neubesitz 7.80. Gesucht war der Altbesitz 
der Deutschen Kommunal-Sammelanleihe zum 
gestrigen Kurse von 62. Sprozentige Niederpro- 
vinz von 28 unverändert 95%. 7prozentige 
Stadtanleihe bei einem Umsatz von einigen tau- 
send Mark auf 85,80 nachgebend. Die Sprozen- 
tigen 2. von 28 mit 91% bezahlt. 
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Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 9. September. Der Markt in Rog- 


en war heute unverändert, das Angebqt it 
nieht sehr groß. Weizen wa ga 


schwächer, Gerste liegt unverändert, Hafer 
matt. Der Futtermittelmarkt ist weiter 
lustlos. Heu und Stroh sowie Saaten unver- 
ändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


|29. 89 
Weizen (schlesischer) i 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 24,20 24,20 
. . 24,40 | 24,40 
Roggen (schlesischer) r 5 i 3 
ektolitergewicht v. 71,2 kg | 17,70 17,70 
* - * e N N 
Hafer, mittlerer Art u. Gute, neu 15.80 15.80 
Braugerste, feinste | 23.50 | 28,50 
a gute 20,50 | 20,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 18,00 18,20 
Wintergerste į 18,00 18,00 
Industriegerste F 
Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
"9.9. 5.9 9. 9. [ 5. 9. 
vit -Erbs. 31-34 | 81-89 pferde bonn. 
elb. Erbs. m. Wicken ' - - 
El gelb. Erbe. N Peluschken — 
grüne Frbs. 31-33 ; 30-32 lbe Lupin. - — 
weiße Rohn. | 37 89 37.80 laue Lubin.“ — 
buttermittel Tendenz : ruhig 
| 9. 9. 5. 9. 
Weizenkleie 9—10 11000. 
Roggenkleie | 9-9 URLs 
Geräenkleie | 1412 —16 14½— 10 


Mehl rendenz: ruhig 


9. 9. 


Weizenmehl (60%) alt 
viek ns = 
Roggenmeh!) (60%) alt 
1 60%) neu 
Auzugmehl alt 
a neu 


toggen-Weizenstroh drahtgepr. 
= p bindfgepr. 
Gerste-Haferstroh drahtgept. 
= ans ee 
Roggenstroh Breitdruse 
Hen, gesund, trocken 
Heu, gesund, trocken 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | — — 
Heu, gut, gesund, trocken, nen ; — — 


Berliner Viehmark 


Berlin, den 9. September 1930 


Fresser 

a) mäßig genährtes Jungvieh . e ʻo m, 
4 a Kälber 
Doppellender bester 


b) beste Mast- und Sangkälber _ Er PA 16-84 
und Saug! — . . — 
dJ geri Aist E RR 77 > 
Schafe 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast - s 
2) Stallmast i À r A 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 


c) gut genährte Schafe . a 52—55 

d) fleischiges Schaf vieh 5 8 5 . 50—57 

e) gering genährtes Schafvieh ” i 4 40—48 
Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200 — 240 Pfd. Lebendgew. 


d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 62—64 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 60—62 
2 ee Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. = 
g) Sauen { 7 5 


Auftrieb; Rinder 1336; darunter: Ochsen 362, Bullen 818, 
Kühe und Färsen 656, Kälber 2350, Schafe 5650, Ziegen — 
Schweine 11849. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2535. Auslandsschweine 557. 


Marktverlauf: Rinder glatt, Kälber ziemlich glatt, aus- 
gesuchte Kälber uber Notiz, Schweine glatt. 


Die Preise sind Marktpreise fur nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fur 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
na en Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 9. September. Roggen 18,50—19,50, 
Weizen 30—31, Roggenmehl 35—36, Weizenmehl 
0000 57—67, Weizenmehl Luxus 67—77, Roggen- 
kleie 11—12, Weizenkleie mittel 15—16, Weizen- 
kleie: 18—19, Braugerste 26—28, Graupengerste 
21—22. Umsätze mittel. Stimmung ruhig. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 9. September. (Terminpreise.) 
Tendenz ruhig. . 6,50 B., 6,40 G. Ok- 
tober 6,50 B., 6,40 G. November 6,50 B., 6,40 G. 
Dezember 6,50 B., 6,45 G. Januar / März 6,65 B., 
en 5 März 6,75 B., 6,65 G. Mai 6,95 B., 


Metalle 


Berlin, 9. September, Elektrolytkupfer wire- 
bars, prompt eif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: .105%. 


Berlin, 9. September. Kupfer 9575 B., 94% G. 
Blei 35% B., 5% G. Zink 32 B., 31% G. 


London, 9. September. Kupfer: Tendenz 


Bezahlt für 50 kg | ruhig, Standard per Kasse 47%—47%, drei Mo- 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch, ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes 1. jüngere 

2. ältere i 2 . 

b) sonstige vollfleischige 1. jungere 
y Mei r 2. ältere . 
c) fleischige š 
d) gering genährte 


5760 


Bullen 

a) jungere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 
o) fleischige x . x . 

d) gering genährte 


65—60 


Kühe f 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
b) 2 vollfleischige oder ausgemästete 
2 fleischige > . . ° ’ $ 82—836 
d) gering genährte 2 a n 1 ’ 
T Färsen 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 


44-50 


wertes s ` n t > . 56—60 
b). vollfleischige . 8 . . . . 51—54 
c) fleischige . JHR a . . — 45—40 


55—57 ruhig. p 4 
ee; 16%, Settl. Preis 16, Silber 16%, Lieferung 16%. 


628 | rungen. 


nate 47%-—47%, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 


61—63 | 5024—5115, best selected 50-—51%, Elektrowire- 


bars 51%. Zinn: Tendenz träge. Standard per 
Kasse 133%—133%, drei Monate 15%—135%, 


54—66 | Settl. Preis 133%, Banka 1374, Straits 135%. 
49-52 | Blei: Tendenz ruhig. Ausländ. prompt 18%, entf. 


Sichten 18%, Settl. Preis 18%. Zink: Tendenz 
Gewöhnl. prompt 15a, entf. Sichten 


Bremer Baumwollkurse. Nord amerikanische 


` 88—42 | Baumwolle, loko 12,50. Amtliche Terminnotie- 


Tendenz: gut behauptet. Oktober 11,48 
B., 11,43 G., 11,45 bez. Dezember 11,67 B., 11,63 
G., 11,66, 11,67 bez. Januar 1931: 11,75 B., 11,78 
G., 11,75 bez. März 11,93 B., 11,90 G., 11,92 bez. 
Mai 12,11 B., 12,09 G. Juli 12,26 B., 12,20 G. 


Gewerbe + Industrie 


Ein günstiger Reichsbankauswels 


Berlin, 9. September. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 6. September hat sich in der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 31,7 Millio- 
nen auf 1 723.1 Millionen RM verringert. Im ein- 
zelnen haben die Bestände an Handels wech. 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 

Reichsbankdiskont 4 Prozent, 
. ͤ v 
seln und- Schecks um 158,1 Millionen auf 
1571,9 Millionen RM und die Lombardbe- 
stände um 155,2 Millionen auf 57,0 Millio- 
nen RM abgenommen. Die Reichsschatz- 
wechsel, an denen am Schluß der Vorwoche 
keine Bestände vorhanden waren, werden mit 
500000 RM ausgewiesen. An Reichsbanknoten 
und Rentenbankscheinen zusammen sind 258.4 
Millionen RM in die Kassen der Reichsbank zu- 
rückgeflossen. Der Umlauf an Reichsbank- 
noten hat sich um 221,2 Millionen RM auf 
4 486,2 Millionen RM, derjenige an Renten- 
bankscheinen um 372 Millionen RM auf 
405,7 Millionen RM verringert. Dementsprechend 
haben sich die Bestände der Reichsbank an 
Rentenbankscheinen auf 422 Millionen RM er- 
höht. Die fremden Gelder zeigen mit 368,4 
Millionen RM eine Abnahme um 472 Millio- 
nen RM. Die Bestände an Gold und deckungs- 
fähigen Devisen haben sich um 23,0 Millionen 


auf 3011 Millionen RM erhöht. Im einzelnen 
haben die Goldbestände um 3700 auf 
2 618,9 Millionen RM abgenommen, die Bestände 
von deekungsfähigen Devisen um 
23,1 Millionen auf 392,1 Millionen RM zugenom- 
men. Die Deekung der Noten durch Gold 
allein erhöhte sich von 55,6 Prozent in der Vor- 
woche auf 584 Prozent, diejenige durch Gold 
und deckungsfähige Devisen von 63,5 Prozent 
auf 67,1 Prozent. 2 


CCC RE E 
Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 


Frankfurt a. M., 9. September. Die Abend- 
börse war so gut wie geschäftslos. Amtlich wur- 
den anfangs nur Dresdner mit 124 notiert. Sonst 
nannte man von Aktien Aku 82%, AEG. 137%, 
Farbenindustrie 152%, Salzdetfurth Fre er 

gesellschaft 106, Zellsto - 
55 Siemens 191%. Auch 
die Anleihemärkte lagen still. Schlußkurse: 
Altbesitzanleihe 62,8, Neubesitzanleihe 7,9. Bar- 
mer Bankverein 116%, Commerzbank 127%, 
Darmstädter Bank 181%, Aku 82, ABG. 137%, 
Bemberg 91, Farbenindustrie 152%, Salzdetfurth 
329. Westeregeln 209, Rheinische Braunkohlen 
205%, Stahlwerke 78, Laurahütte 41, gprozentige 
Silbermexikaner 10%, 5prozentige Silbermexika- 
ner 10%, Mazedonier 8,6. 


Warschauer Börse 
Vom 9. September 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 167,50 

Bank Handlowy 108,00 

Wysoka 140,00 

Lilpop 25,00 

Haberbusch 120,00 
Devisen 


Dollar 8,90, Dollar privat 8,89,85, New York 
8,908, London 43,35%, Paris 35,01, Prag 26,46, 
Italien 46,72. Schweiz 173,02, Danzig 173,32, 
Berlin 212,43. Pos. Investitionsanleihe, 4proz., 
113,00—112,75; Pos. Konversionsanleihe, 5proz., 
55,50; Dollaranleihe, 5proz., 59,5; Eisenbahn- 
anleihe, 10proz., 103,50; Bodenkredite, 4% proz., 


56.30—56 4056.30. Tendenz in Aktien ein 
wenig schwächer, in Devisen stärker. 
* 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose hr Kat e ba 
Auszahlung aut J deſd | Briet | Geld | Briet 
— [0 Ml 

BuenosäAires1P. Pes. 1,509 1,518 1,508 1,512 
Canada 1 Canad. Doll. 4,197 4,205 4,197 4205 
Japan 1 Yen 2,068 2,072 2,068 2,072 
Kairo 1 Agypt. St. „90 20,9 20,895 20,935 
Konstant. 1 türk. St. — in €: > 
London 1 Pfd. St. 20,886 | 20,426 | 20,338 | 20,428 
New York Doll. 4.1930 4,2010] 4,1985 
Rio de Janeiro 1 Milt. 0,409 0,411 0,405 0,407 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,397 3,408 3,397 3,408 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168.80 | 169,14 | 168,77 109,11 
Athen 100 Drehm. 5,435 5,445 5,11 5.44 
Brüssel-Antw. 100 fl. | 58,485 588, 58,47 5 
Bukarest 100 Lei i 2510 2,504 2,510 
Budapest 100 Pengö 73,44 73.58 78,445 78,585 
Danzig 100 Gulden | 81,50 81,66 31,00 81,06 
Helsingf. 100 finn!.M. 10,549 | 10,569 | 10.548 10,568 
Italien 100 Lire | 21,965 | 22005 ] 23,965 | 22,005 
Jugoslawien 100 Din. 7,428 7,442 7,428 7.444 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,25 | 112,47 113 | 112,45 
Kowno 41,85 41,93 41,86 41,94 
Lissabon 101 Escudo 18,83 18,8: 18,83 18,97 
Oslo 100 Kr. | 112,19 112,41 | 112,21 | 112,43 
Paris 100 Fre. 16,46 16,50 16,46 16,50 
Prag. 100 Kr, 12,447 | 12,40 12,442 | 12,462 
Reykjavik 100isl.Kr. 32,19 92,87 50,88 81,04 
Biga 100 Lais 30,88 31,04 30,83. 1,04 
Schweiz 100 Fre. 31,355 | 31,615 | 51,855 | 81,516 
Sofia 100Leva 3.087 3.043 [3087 3.043 
Spanien 100 Peseten 45,95 46.0 44,76 
Stockholm 100Kr. | 112,65 | 112,87 112,68 112,85 
Taliun 00 estn. Kr. | 111,66 11188 1166 | 111,88 
Wien 100 Sehili 59.21 59.33 50.19 59,81 


—— 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Muller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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